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deutscher Sozialismus hat das Wort
Unordnung des sührers für den sozialen Wohnungsbau/ vestellung Vr. tegs zum Neichskommissar

Wer krlaß zur Vorbereitung des deutschen
Wohnungsbaues nach dem kriege

Berlin»  18. November.
Der Führer hat am 15. November ds. Js . den nachstehenden Erlaß zur Vorbereitung des deutschen

Wohnungsbaues nach dem Kriege vollzogen: Der erfolgreicheAusgang dieses Krieges wird das Deutsche
Reich vor Aufgaben stellen, die es nur durch eine Steigerung seiner Bevölterungszahl zu erfüllen ver¬
mag. Es ist daher notwendig» daß durch Eeburtenzuwachsdie Lücken geschlossen werden» die der Krieg
dem Vollskörper geschlagenhat. Deshalb mutz der neue deutscheWohnungsbau in der Zukunft den
Voraussetzungenfür ein gesundes Leben kinderreicher Familien entsprechen. Um die sofortige Inangriff¬
nahme eines diesen Grundsätzenentsprechenden Wohnungsbauprogrammesnach dem Kriege zu gewähr¬
leisten, sind schon jetzt vorbereitende Maßnahmen hierfür zu treffen.

6< m- :
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Die Anordnung des Führers lautet:
I.

Die Erfüllung der von mir gestellten Forderungen ist Aus¬
gab « des Reiches . Zu ihrer Durchführung bestelle ich einen
Reichskommissar für den sozialen Wohnungsbau , der mir
unmittelbar untersteht.

II.
Wohnungsbauprogramm

Der Wohnungsbau wird nach einem von Jahr zu Jahr
festzustellenden Wohnungsbauprogramm durchgeführt.

, Die Zahl der in den einzelnen Jahren insgesamt zu
^bauenden Wohnungen wird von mir festgesetzt. Hierzu legt
S mir der Reichskommissar einen gemeinsamen mit dem Ge¬
neralbevollmächtigten für die Regelung ausgestellten Jahres-

plan vor . Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der
' Bauwirtschast ist dafür verantwortlich , daß der für das Jahr
s vorzusehende Umfang von Wohnungsbauten mit den allge-
^ meinen Bauaufgaben im Reichsgebiet , die auf die jeweilige

Leistungsfähigkeit der Bauwirtschaft abzustellen sind , in Ein¬
klang steht . Der Landarbeiterwohnungsbau ist innerhalb deS
Gesamtwohnungsbauprogvamms besonders zu fördern . Das
gleiche gilt für den Bau von Eigenheimen und Kleinsiedlun¬
gen bei vorhandenem Eigenkapital.

Für das erste Nachkriegsjahr ist der Neubau von insgesamt
866 VVV Wohnungen vorzubereiten und durchzuführen.

III.
Durchführung des Bauprogramms

Bei der Finanzierung sind , soweit möglich , die Einrichtun¬
gen der Wirtschaft heranzuziehen . Die Baudurchsührung und
Verwaltung geschieht, soweit sie nicht von den Gemeinden
übernommen wird , durch gemeinnützige Wohnungsunterneh¬
men oder sonstige geeignete Träger aus Grund besonderer
Zulassung . Die Einweisung der Mieter erfolgt durch die Ge¬
meinden mit Zustimmung der Partei nach Grundsätzen , über
die besondere Richtlinien erlassen werden.

IV.
Miethöhe

Die Lasten und Mieten des neuen deutschen Wohnungs¬
baues sind so zu gestalten , daß sie in einem gesunden Ver¬
hältnis zu dem Einkommen der Volksgenossen stehen, sür
die die Wohnungen bestimmt sind. Zur Erreichung dieses
Zieles ist die Förderung der Wohnungsbaues aus Mitteln
des Reiches so weit auszudehnen , daß tragbare Mieten und
Lasten erreicht werden.

V.
Baulandbeschaffung

a) Ausweisung von Wohnungssiedlungsgebieten . In Orten,
in denen nach dem Kriege mit einem erhöhten Wohnungs-
bedars zu rechnen ist, sind , soweit noch nicht geschehen, auf
Grund des Gesetzes über die Ausschließung von Wohnsied-
lungsgebietcn vom 22. September 1933 (RGBl . I , Seite 659,
27. 9. 1938 Reichsgesetzblatt I Seite 1246) Wohnsiedlungs-
gebiete auszuweisen und Wirtschastspläne aufzustellen.

b ) Für das im Wirtschaftsplau als Wohn - und Siedlungs¬
fläche ausgewiesene Bauland haben die Preisbildungsbehör¬
den im Benehmen mit der Gemeinde Richtpreise festzusetzen.

o) Umlegung von Grundstücken . Die Umlegung von Grund¬
stücken wird durch Reichsgesetz erleichtert.

ck) Erleichterte Beschaffung von Bauland . Me Beschaffung
von Bauland wird durch ein Neichsgesetz geregelt , durch das

der freihändige Erwerb von Grundstücken erleichtert und be¬
schleunigt sowie die Möglichkeit zu einer Enteignung gegen
angemessene Entschädigung gegeben wird.

VI.
Geländeerschlietzungund Gemeinschaftseinrichtungen
Die Deckung der Kosten , die den Gemeinden durch die Er¬

schließung von Baugelände und durch die Errichtung von
Gemeinschaftseinrichtungen entstehen , wird zum Zwecke der
Vereinheitlichung und Vereinfachung der geltenden Bestim¬
mungen durch Neichsgesetz geregelt . Die von den Gemeinden
an die Ausschließung zu stellenden Anforderungen haben sich
m den durch Dolksgefundheit , Verkehr und Sicherheit bedingten
Grenzen sparsam zu bewegen.

VII.
Planung

») Formen des Wohnungsbaues
Der neue deutsche Wohnungsbau nach dem Kriege erfolgt

in denen Formen des Eigenheimes und der Kleinsiedlung (mit
Wirtschaftsteil und Landzulage ). Die Anwendung der ein¬
zelnen Form bestimmt sich nach der Lage des Bauortes.

b) Gliederung der Wohnung
Bei der Planung Vvn Wohnungslbautsn m den ersten fünf

Jahren nach dem Krieg ist von folgender RoumMederung
auszugehen:

aa ) 86 v, H. der neuen Wohnungen enthalten eine geräu¬
mige Wohnküche und drei Schlafzimmer , außerdem einen
Duschra -um mit getrenntem Abort . Wohnungen in zwei- und
mehrgeschossigen Bauten erhalten einen Balkon.

bb ) 16 v . H, der neuen Wohnungen sollen einen Raum mehr
und 16 v. H. einen Raum weniger erhalten.

cc) Äußerem soll in ollen Fällen ein Speise - und Abstell-
raum vorgesehen werden . Bei der Planung von neuen Groß¬
bauvorhaben die das Gefüge einer Gemeinde von Grund auf
ändern , kann mit Zustimmung des Reichskommisiars von den
Verhältniszahlen abgewichen werden.

(Fortsetzung auf Seite S)

liano und Suner belm sülzrer
Längere Besprechungenim Beisein des Neichsaußenministers

Salzburg»  18 . November.
Der Königlich-Italienische Minister des Aeutzern,

Graf Ciano, traf Montag vormittag in Salzburg ein.
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
begrüßteGraf Ciano, zu dessen Empfang auf dem Bahn¬
hof Vertreter von Staat » Partei und Wehrmacht erschie¬
nen waren. Nach Abschreitender Ehrenkompaniegelei¬
tete der Reichsaußenminister den italienischen Außen¬
ministerin das Hotel „Oesterreichischer Hof".

Berchtesgaden»  18 . November.
Der spanische Minister des Aeußern, Serrano Suner,

traf heute vormittag in Berchtesgadenein. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop begrüßte
Serrano Suner»zu dessen Empfang Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmacht auf dem Bahnhof erschienen
waren. Nach Abschreiten der Ehrenkompaniegeleitete der
ReichsministerSerrano Suner in sein Quartier.

Salzburg»  18 . November.
Der Führer empfing Montagnachmittag in Gegen¬

wart des Reichsministersdes Auswärtigen von Ribben¬
trop den spanischen Minister des Aenßer« Serrano
Suner  zu einer längeren Unterredung. Anschließend
fand ein Tee statt, an dem auch der Königlich-Italieni¬
sche AußenministerGraf Ciano teilnahm.

Der Königlich-Italienische Minister des Aeußeren
Graf Ciano  wurde am Montagnachmittagvom Führer
in Gegenwart des Reichsministersdes Auswärtigen von
Ribbentrop zu einer längeren Besprechungempfangen.

Der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop
sah am Montag mittag bei sich im Landhaus Fusche
den Königlich-Italienischen Minister des Aeußern Graf
Ciano und den spanischen Minister des Aeutzern SerranoSuner.

wetirmachtsbericht vom 1S. November
Berlin»  18 . November.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Luftwaffe griff in der Nacht vom 16. zum 17. No¬
vember und am 1 .̂ November London  und kriegs¬
wichtige Ziele im Süden der britischen Insel sowie
Rüstungsziele in Mittelengland erfolgreichan. Im See¬
gebiet vor der englischenOstküste gelang es, ein Han¬
delsschiff und einen Minenleger zu versenken» ein an¬
deres Handelsschiffschwer zu treffen. Fernkampfbatte-
rien des Heeres nnd der Kriegsmarine nahmen einen
feindlichen Geleitzug unter Feuer, der im Schutz der
Dunkelheit dicht unter der englischenKüste den Kanal
zu passierenversuchte. Der Geleitzug wurde zersprengt.

Die Schiffe flüchteten in verschiedeneenglische Höfen.
In der Nacht zum 18. November warfen britische
Flugzeuge in Westdeutschland an mehrerenStellen Bom¬
ben. In einem Eisenwerk und in einer Ziegelei ent¬
standenen Brände konnten durch den tatkräftigen Ein
satz der Werkfeuerwehrsofort gelöschtwerden. Ferner
waren zwei Friedhöfe nnd wieder Wohnviertel das
Ziel britischerBombenangriffe. Dabei wurden einige
Häuserbeschädigt und eine geringe Anzahl Personen ver¬
letzt.

In den Luftkämpfenüber dem Kanal wurden gestern
drei britische Flugzeuge abgeschossen. Sieben deutsche
Flugzeuge werden vermißt. Ein Jagdgeschwaderunter
Führung des Majors von Maltzahn errang am 15. No¬
vember seinen 5K1. Luftsieg.

knlscheidungskamps bis zur Vernichtung
Sie Nebe des vuce vor den Sauletterir Italiens — kin Nückblick auf die italienischen erfolge

Rom»  18 . November.
Der 5. Jahrestag der Sanktionen ist in ganz Italien als ein Feiertag der gesamten Nation fest¬

lich begangen worden. Ebenso wie alle anderen Städte prangte auch Rom in reichem Flaggen-
schmuck. Gegen Mittag war der Palazzo Venczia das Ziel vieler Zehntausender. Geschlossene Formationen
von Schwarzhemdenrückten aus allen Stadtvierteln zum Herzen Roms, um dort die durch Lautsprecher
übertragene Rede Mussolinis an die aus ganz Italien zum Rapport im Palazzo Venezia zusam¬
mengekommenenGauleiter mit anzuhören und dem Duce in begeistertenHuldigungen erneut ihre un¬
erschütterliche Treue und bedingungslose Einsatzbereitschaftzu bekunden.

Kameraden ! Ihr versteht , daß ich nicht zufällig diesen Tag
gewählt habe , um die Gauleiter der Partei nach Rom zu be¬
rufen . Es ist ein Tag des Sieges sür das faschistische Italien
und der Niederlage für die Völkerbundskoalition der 52 Be-
lagererstaaten . Der 18. November 1935 erscheint wie ein ent¬
scheidendes Datum in der Geschichte Europas . Es ist der erste
und letzte Angriffsversuch großen Stiles der alten Welt , die
in ihrem grausamen Egoismus und in ihren überholten
Ideologien vom Völkerbund verkörpert wurde , gegen die
neuen , jungen und revolutionären Kräfte Europas , die von
Italien und Deutschland verkörpert werden.

Seit jenem Tage beginnt der Zwiespalt , der Gegensatz und
der Kamps , der nach den Kompromissen von München , die die
Demok k̂aten mit dem einzigen Ziel , Zeit zu gewinnen , an¬
nahmen , in den von Frankreich und England gegen Deutsch¬
land erklärten Krieg ausmünden sollte. Ich erkläre feierlich,
daß die Verantwortung am Kriege ausschließlich auf Groß¬
britannien zurückfällt und fürchte weder heute noch in aller

Zukunft dementiert zu iverden . Der Friede hätte erhalten wer¬
den können , wenn Großbritannien nicht mit der willfährigen
Mittäterschaft anstatt der konstruktiven Revision der Verträge
die EinkreisungsPolitik in Angriff genommen hätte , die nicht
den Zweck hatte , den Polen das urdeutsche Danzig zu über¬
lassen , sondern lediglich das Ziel verfolgte , die aufstrebende
politische und militärische Macht Deutschlands niederzuwerfen.

Nie hat man in der Geschichte der Menschheit eine gewal¬
tigere Welle der Fälschungen und Lügen erlebt , als die , die
von den Regierungs - und Nachrichtenorganen Großbritan¬
niens während der Feldzüge in Polen , Norwegen , Belgien
und Holland verbreitet wurden , die mit der Niederlage des
britischen und sranzösischen Heeres endeten Frankreich war
zwar schwer erschüttert , aber noch lange nicht auf den Knien,
und niemand in der Welt hätte vorausahnen können , daß das
Heer , das als das stärkste Europas gepriesen wurde , wie
Schnee an der Sonne zerrinnen würde , als Italien am
16. Juni in den Krieg eintrat , um dem Buchstaben und dem

Geist des Bündnisses die Treue zu halten und endlich in
seinem Meer die Gitter seines Kerkers zu sprengen.

Bom 16. Juni bis heute sind fünf Kriegsmonate verflossen,
die an entfernten und verschiedenen Fronten , zu Lande , zu
Wasser und in der Lust , in Europa und in Afrika , ernste
Kämpfe brachten . Das Heer hat an der Alpen - und an der
Afrikasront bewiesen , daß seine Kampfkraft unseren Erwar¬
tungen entspricht , Tie Niederlage der Engländer in Bvitisch-
Somaliland war vollkommen . Tie Streitkräste des afrikani¬
schen Imperiums , das den Voraussagen des Feindes zufolge
auffliegen sollte, haben überall die Initiative ergriffen und
die englischen Auswiegelungsversuche im Innern sind kläg¬
lich gescheitert . Auch in Libyen waren wir es , die angriffen,
und die blitzartige Besetzung von Sidi Barani muß nicht als
ein Abschluß , sondern als ein Auftakt angesehen werden.

Die Heldentaten italienischer Offiziere und Soldaten deß
Heeres an den Landfronten können zu Recht die Nation
mit Stolz erfüllen . Bei der Marine erfüllen Osfiziere und
Mannschaften in aller Stille und oft als Helden ihre Pflicht.
Auf den vielen Meeren und vom Indischen Ozean bis zum
Atlantischen Ozean , wo sie eingesetzt sind , Sie folgen einer
strengen Losung nnd harte Schläge sind der feindlichen Ma¬
rine versetzt worden , Bon unserer Flotte werden unsere
Verbindungen im Mittelmeer und in der Adria so wirksam
geschützt, daß die feindlichen Flotten sie weder unterbrechen
und nicht einmal stören konnten.

(Die weitere » Ausführungen des Du « sieh« Seite 2!)

Der

Im Auftrage des Reichsleiters Dr . Ley sprach der
Geschäftsführer der Deutschen Arbeitsfront Ober¬
befehlsleiter Marrcnbach , vor einem Kreise deutscher
Journalisten in Berlin über die Bedeutung des vom
Führer an Dr . Leh erteilten Auftrages.

Der Führer will , daß der deutsche Sieg jedem deut¬
schen Menschen ein besseres und ^ glücklicheres Leben
bringt . Das ist der Sinn des sozialistischenProgramms,
das nach dem Siege in die Tat umgesetzt wird , dessen
Planung aber schon heute begonnen worden ist, um
nach Kriegsende ohne jede Verzögerung sofort durch¬
geführt werden zu können.

Der Führer hat dem Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley den Auftrag erteilt , dieses größte Sozial¬
werk der Welt  in Nygriff zu nehmen, das folgende
fünf Fragen umfasse:

1. Die Altersversorgung des deutschen Volkes,
2. Die Durchführung eines umfassenden Eesundheits-

werkes nebst einem Freizeit - und Erholungswerk,
3. eine neue Reichslohnordnung,
4. ein Berufserziehungswerk,
5. ein großes soziales Wohnungsbauprogramm.
Das Altersversorgungswerk ist im Entwurf fertig¬

gestellt.
Die beiden anderen Programmpunkte — Eesundheits-

werk und Lohnordnung — sind in Arbeit . Das Be¬
rufserziehungswerk wird den schaffenden Deutschen zu
höchster Tüchtigkeit führen . Der fünfte -Punkt der So-
zialplanung , das große soziale Wohnungsbauprogramm,
ist durch den Erlaß des Führers um einen entscheiden¬
den Schritt seiner Verwirklichung nähergebracht
worden.

Es ist eine nationalsozialistische Forderung , daß jeder
Deutsche, insbesondere jede deutsche Familie , in einer
anständigen und sauberen Wohnung wohnen soll. Die
gesunde und genügend große Wohnung ist die Voraus¬
setzung für ein gesundes Familienleben  und
dieses ist wieder die Voraussetzung für jeden so¬
zialen Fortschritt.  Besonders aber die Be¬
völkerungspolitik  fordert eine gesunde und
große Wohnung. Die Volkswohnungen müssen in die¬
sem Sinne zu Mietsätzen bereitgestellt werden, die in
einem gesunden Verhältnis zum Einkommen der Volks¬
genossen stehen. Wie in der Begründung zum Führer¬
erlaß zu lesen ist. rechnet man für die nächsten 10 Jahre
mit einem Eesamtfehlbestand von Millionen Wohnun¬
gen, ohne dabei den von uns gewünschten Geburten-
zuwachs schon voll und ganz zu berücksichtigen. Nach
dem Willen des Führers soll aber, sobald der Krieg
beendet ist, zur Beseitigung des Mißstandes Durch¬
greifendes getan und eine wirkliche Lösung nach natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen gefunden werden. Hier¬
für sollen jetzt schon alle vorbereitenden Maßnahmen
getroffen werden.

Der Führer hat sich als der größte Bauherr und
Architekt aller Zeiten selbstverständlich mit der Woh¬
nungsbaufrage schon seit langem intensiv beschäftigt.
Der Eeneral -Bauinspekteur Speer hat im Laufe dieses
Herbstes im Zussmmenwirken mit Dr . Ley dem Führer
bestimmte Vorschläge über ein künftiges Wohnungsbau¬
programm gemacht. Der Führer hat diese Vorschläge
gebilligt und in einer eingehenden Instruktion seine An¬
sichten über die Gestalt einer Volkswohnung und die
Durchführung des Bauprogramms bis ins kleinste nie¬
dergelegt. Diese Weisung des Führers sah einen Aus¬
schutz vor, dem unter der Leitung Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley die Aufgabe gestellt ist, binnen einer
Frist von vier Wochen die Richtlinien für die Durch¬
führung der vom Führer gestellten Forderungen auszu¬
arbeiten . Dr . Ley und Professor Speer konnten dem
Führer den Niederschlag der Zusammenarbeit des Aus-
schusses am 2. November 1940 vorlegen. Daraufhin hat
der Führer den Erlaß unterzeichnet. Der Führererlaß
erklärt den Wohnungsbau zu einer Aufgabe des
Reiches,  damit wird der Wohnungsbau zu einer poli¬
tischen Aufgabe von Partei und Staat erhoben. Inner¬
halb der verschiedenen Staatsaufgaben nimmt also der
Wohnungsbau von nun an einen entsprechend vorherr¬
schendenRang ein.

Das soll keineswegs ,die Verstaatlichung der gesamten
Wohnungsbauwirtschaft bedeuten. Der private Woh¬
nungsbau , insbesondere der Bau von Eigenheimen und
Kleinsiedlungen mit vorhandenem Eigenkapital wird
I» IIII » » IIIIIIIIII „ „ „ IIIIIIIIIII » » !II» IIII » II» » » IIIII » UIII » » II» » I» I» » » I» II» » I»

Nach dem Willen des Führers wird ein großzügiger
Wohnungsbauplan aufgestellt.
Die deutsche Luftwaffe setzte ihre erfolgreichen Luft¬
angriffe gegen London und Süd - und Mittelenglandfort.
Ein Jagdgeschwader unter der Führung von Major von
Maltzahn errang seinen 561. Luftsieg.
In der Leitung der RAF . mußte abermals ein Kom-
mandowechsel vorgenommen werden.
Anläßlich des Jahrestages der Sanktionen sprach der
Duce zu den Gauleitern der faschistischen Partei.
Zu einem Dentschlandbesuch trafen in Salzburg und
Berchtesgaden Gras Ciano und Serrano Suner ein.
Dr . Goebbels rechnete in einer großangelegten Rede mit
der Bluftpropaganda Churchills ab.
Die Bremer »Flak vernichtete abermals einen anareisendenBrrtenbomber.
Bremer NSKOV .-Kameraden berichten von ihrem Aufent¬
halt in Zakopanc.
Die VDA .-Schulsammlung beginnt am 22. November.



Nach wie vor seinen Rang und seine Bedeutung behal¬
ten . Ja , er soll vielmehr auf das stärkste gefördert wer¬
den . Der freien Privatinitiative werden in bezug auf
die Durchführung von Bauaufgaben im Rahmen der ge¬
samten Regelung nicht ., mehr keine Schranken gesetzt,
sondern sie wird gefördert werden . In besonderem Matze
gilt das für die Erstellung von Wohnungseinheiten durch
die Betriebe für ihre Gefolgschaften . Von Einschränkung
der Privatinitiative , Verstaatlichung , Zurückdrängung
der Privatwirtschaft kann also keine Rede sein.

Artikel 10 des Führererlasses sieht vor , dah die auf
dem Gebiet des Wohnungsbaues geltenden Vorschriften
durch ein künftiges Gesetz über den neuen deutschen Woh¬
nungsbau erheblich vereinfacht und vereinheitlicht wer¬
den sollen . Der Erlatz eines solchen Gesetzes wird eine
der ersten Aufgaben Dr . Leys , des Reichskommissars für
den sozialen Wohnungsbau , sein . Hierdurch soll eine klare
materielle Rechtsgrundlage für den Wohnungsbau ge¬
funden werden.

Die Schwungkraft und Dynamik der Partei wird je¬
doch nicht nur in der Besetzung des Reichskommissariats
selbst zum Einsatz kommen , sondern soll auch bei der
Durchführung in den Gauen nutzbar gemacht werden.
Deshalb wird in jedem Gau der jeweilige Gau¬
leiter als Eauwohnungskom missar  einge¬
setzt, der dem Führer für die gebietliche Lenkung und
Steuerung des Wohnungbaues verantwortlich ist Hier
wie an so vielen anderen Stellen , werden die alten
Gauleiter der NSDAP . ihre bekannte , persönliche Ener¬
gie und die Stoßkraft der Partei einsetzen und damit
auch in den Gauen die Durchsetzung der Bauziele ga¬
rantieren.

Nach der Lenkung des Wohnungsbaues kommt die
Vaudurchführung und die Verwaltung der Wohnungen.
Gemäß Artikel III des Führererlasses erfolgt diese durch
die Gemeinden oder durch gemeinnützige Wohnungs¬
unternehmen oder sonstige geeignete Träger auf Grund
besonderer Zulassung . Innerhalb der Wohnunqsträger
werden die gemeinnützigen Wohnungsbauvorhaben eine
besonders hervorragende Rolle zu spielen haben . Es
wird eine der ersten Aufgaben des Reichskommissars
sein , das ganze Reich mit einem lückenlosen Netz solcher
Unternehmen zu überziehen , die vorhandenen Unter¬
nehmen gebietlich zu gliedern und zusammenzufassen

und in einer gemeinsamen Spitze im Reiche zu zentra¬
lisieren.

Es ist klar , daß über die so gebauten Wohnungen
auch nach politischen Gesichtspunkten  ver¬
fügt werden mutz . Die erbbioloaiich wertvolle , die kinder¬
reiche Familie oder sonstigen förderunaswürdigcn Volks¬
genossen . z. B . Frontkämpfer,  werden bei der Ver¬
teilung der neuen Wohnunoen zu bevorzugen sein.

Der Führer hat für das erste Nachkriegssahr schon
jetzt die Zahl der neu zu bauenden Wobnungen auf
000 000 festgesetzt . In Anbetracht der riesigen Bauauf¬
gaben , die das Reich in den ersten Nachkriegsjahren
auf allen anderen möglichen Gebieten zu erfüllen hat,
mutz diese Zahl als eine großartige Leistung
angesehen werden.

Die Wohnungen werden zu einem angemessenen
Mietsatz , das heißt zu dem Einkommen angemessenen
Mietsatz vermietet werden . Es besteht heute schon
Einigkeit darüber , daß man darunter normalerweise
eine Durchschnnttsmiete von 30 Mark mo-
nck-tlich  zu verstehen hat.

Die Finanzierung des Wobnungsbaues hat sich diesem
Mietsatz anzupassen und nicht umgekehrt soll sich der
Mietsatz nach der Finanzierung richten.

Es ist daran gedacht , auch ' den Reich sarbeits-
dienst  in diese große Gcmeinschastsaufgabe etwa in
der Weise einzuschalten , daß er nach umfassenden Plä¬
nen die Ausschachtunqsarbeiten und das Legen von
Fundamenten durchführt.

Es wird die Aufgabe des Reichskommissars — in Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen von Eeneralinspek-
tor Speer und Reichsminister Dr . Todt sein . diesen
neuen Baumethoden zum Durchbruch zu verhelfen.

Der Führererlaß über den Wohnungsbau ist ein Do -
kumentüber das persönliche Wollen und
die Fürsorge des Führers auf sozial¬
politischem Gebiet — eines Mannes , der mitten
im Kriege als Lenker der Schlachten und der großen
Politik die Zeit findet , sich mit den allerkleinsten Bedürf¬
nissen und Sorgen jedes kleinen Mannes aus dem
Volke z. B . bei der Einrichtung der Wohnung , im ein¬
zelnen zu beschäftigen . Mitten rm Kriege geht der Füh¬
rer daran , nicht nur die neuen außenpolitischen Grund¬
lagen Deutschlands zu schaffen , sondern auch eine neue
innere Ordnung  aufzubauen.

kiUlcheidmigskampf bis zur Vernichtung
(Fortsetzung von Seite 1)

-Die italienische Luftwaffe ist immer und . noch mehr als
sonst aus der Höhe ihrer Aufgabe . Sie hat den Luftraum be¬
herrscht und beherrscht ihn weiter , und ihre Bomber erreichen
die fernsten Ziele - Ihre Jäger machen den feindlichen Jagd-
kliegern das Leben sehr schwer. Von unseren Flugzeugwerken
werden heute monatlich viermal mehr Flugzeuge als vor dem
Kriege geliefert.

Aber nach der Wehrmacht will ich die Disziplin , den Pflicht¬
eifer , die unerschütterliche Ruhe des italienischen Volkes lo¬
bend erwähnen . Geleitet von seinem tausendjährigen poli¬
tischen Instinkt weiß es, daß dieser Krieg ein Entscheidungs¬
kampf ist, der , wie der dritte Punische Krieg , mit der Ver¬
nichtung des modernen Karthagos mit der Vernichtung Eng¬
lands enden muß und enden wird.

Ein starkes Volk wie das italienische , fürchtet die Wahrheit
nicht. Es verlangt sie. Las ist der Grund , warum unsere
Wehrmachtsberichte ' Dokumente der Wahrheit sind. Ich würd«
mich vor dem Volk und vor mir selbst erniedrigt fühlen,
wenn ich ein anderes Verfahren anwenden und die gute ober
schlechte Wirklichkeit verheimlichen oder beschönigen würde.
In diesem Zusammenhang will ich gerade an das Freuden¬
geschrei erinnern , das sich im Unterhause erhob , als Churchill
endlich eine gute Nachricht geben konnte . Sie betraf die Aktion
der englischen Flugtorpeboboote im Hasen von Tarent . Tat¬
sächlich sind drei Schisse getroffen worden , aber keines von
ihnen wurde versenkt , und nur eines von ihnen ist , wie in
unserem Wehrmachtsbericht mitgeteilt , ernsthaft beschädigt
worden . Es war nur ein Anzeichen des schlechten Gewissens,
daß ein Erfolg , den wir selbst zuerst anerkannt haben , so
aufgebauscht und ins Sechsfach« gesteigert wird . Herr Churchill
hätte zur Vervollständigung des Bildes seinen Abgeordneten
einige Angaben über daS Schicksal der „Liverpool ", der „Kent"
und jener anderen großen Einheiten machen können , die
unlängst im mittleren,Mittelmeer bzw. im Hafen von Alcran-
drien von italienischen U-Booten oder Flugtorpcdobooten tor¬
pediert wurden.

Der Kriegseintritt Italiens hat gezeigt , daß die Achse kein
leeres Wort ist. Seit Juni dieses Jahres war unsere Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland kameradschaftlich und totalitär.
Wir marschieren Seite an Seite . (Stürmischer Bestall .) Dieser
Zusammenschluß der beiden Völker wird immer enger und
dehnt sich auf alle Gebiete ihrer militärischen , wirtschaftlichen/
politischen und geistigen Tätigkeit aus . Die Uebereinstimmung
der Ansichten in bezug auf die Gegenwart wie auf die Zu¬
kunft ist vollkommen.

„Meine Begegnungen mit dem Führer sind nur die feier¬
liche Bestätigung dieser vollkommenen Verschmelzung unserer
Gedanken . Wenn ich mich mit dem Führer treffe , so sehe ich
in ihm nicht nur den Schöpfer Großdentschlands . den Feld¬
herrn , der seine genialen , strategischen Ideen , die zuweilen
mehr als kühn und geradezu für verwegen gehalten worden
sind . durch den Sieg bestätigt sah . sondern auch, und ich
möchte sagen in ganz besonderer Weise, den Begründer der
nationalsozialistischen Bewegung , den Revolutionär , der das
deutsche- Volk wiedererweckt hat und es zum Träger einer
neve .-i Weltanschauung machte, die der des italienischen Fa¬
schismus stark verwandt ist. (Neuer stürmischer Bestall .)

Die Uebereinstimmung der Auffassungen ist das Ergebnis
dieser revolutionären Voraussetzung . Sie ergibt sich aus dem
Zusammentreffen von zwei Revolutionen , die sowohl aus
internationalem Gebiet wie auf sozialem kaum am Anfang
ihres Weaes stehen . Alle?, was die Entwicklung des Trei-
Mächtc -Abkommens im Westen oder im Donauranm betrifft,
ist im gemeinsamen Einvernehmen erfolgt . Das gleiche gilt
für die zukünftige Stellung Frankreichs . Es ist nunmehr
klar , daß die Achse keinen Frieden der Vergeltung oder der
Nachsucht machen will . Aber eS ist ebenso klar , daß einige
Forderungen erfüllt werden müssen . Diese Forderungen sind
mehr als berechtigt . Sie hätten schon vor dem Kriege Gegen¬
stand von Verhandlungen sein können , wenn man uns nicht

das lächerliche und zugleich tragische „Niemals " entgegenge¬
stellt hätte . Als man erkennen lieh , Laß man sie fallen lassen
wolle , war es aber bereits zu spät . Italien hat bereits fett
Mai 1939 seinen Weg gewählt . Die Würfel waren gefallen.
Aber gerade wegen "ihres rechtmäßigen .Charakters werden un¬
sere Ansprüche ohne Kompromisse oder Zwischenlösungen an-
genommen werden müssen , die wir schon jetzt, und Zwar rn
kategorischer Form ', ablehnen.

Nach einem langen und geduldigen Zuwarten haben wir
einem von Großbritannien „ garantierten ' Land d,e Maske
vom Gesicht gerissen / einem hinterlistigen Feind , namuch
Griechenland . Hier war seit langem eine Rechnung zu be¬
gleichen, und eines mutz gesagt werden und lmrd vielleicht
einige in der Vergangenheit lebende italienische Altphilologen
überraschen : Daß nämlich die Griechen Italien hassen w,e
kein anderes Volk. Der Grund dafür ist ein Geheimnis , aber
die Tatsache besteht . Aus diesem Haß , den man als grotesk be¬
zeichnen kann , hat sich die griechische Politik der letzten Jahre
begründet , eine Politik unbedingter Mittäterschaft Mit Groß¬
britannien . ^ . , . .. ,

Diese Mittäterschaft , die zu gegebener Zeit mit unwiderleg¬
baren Dokumenten belegt wird , hat sich auf vielfache Weise
gezeigt und war eine fortgesetzte seindselige Handlung gegen
Italien . Dieser Lage mußte ein Ende gesetzt werden . Dies
wurde am 28. Oktober getan , als unsere Truppen die grie¬
chisch-albanische Grenze überschritten . Die unzugänglichen
Berge des Epirus und ihre verschlammten Täler eignen sich
sich nicht für Blitzkriege , wie dies die Unverbesserlichen be¬
haupten wollen , die die bequeme Strategie des Fähnchen¬
steckens auf der Karte betreiben . Keine Tat und kein Wort
von mir oder meiner Regierung oder irgendwelcher verant¬
wortlichen Stellen hat dies voraussehen lassen.

Vielleicht erinnert sich einer von euch, Kameraden , an die
Rede von Eboli , die vor dem äthiopischen . Krieg im Juli
1935 von mir gehalten wurde . Damals sagte ich, daß wir
dem Negns das Rückgrat brechen würden . Heute wiederhole
ich mit der gleichen unbedingten — ich wiederhole : unbe¬
dingten — Sicherheit , daß wir Griechenland das Rückgrat
brechen werden , es ist gleichgültig ob in zwei oder zwölf
Monaten . Der Krieg hat kaum begonnen.

Wir haben genug Männer und Mittel , um jeden griechi¬
schen Widerstand zu brechen . Die englische Hilfe wird die
Verwirklichung dieses unseres unbedingten Entschlusses weder
verhindern noch den Griechen jene Katastrophe ersparen kön¬
nen , die sie gewollt und verdient haben . Wer etwas anderes
glaubt oder daran zweifelt , der kennt mich nicht . Wenn ich
einmal etwas in Angriff genommen habe , so gebe ich bis
zum Schluß nicht nach. Ich habe dies bereits bewiesen , und
was immer auch geschehe oder geschehen wird , ich werde
es erneut wieder beweisen . Die 372 Gefallenen , die 1981
Verwundeten und die 6S9 Vermißten der ersten 19 Kampf¬
tage an der Epirussront werden gerächt werden.

Kameraden ! In dieser historischen und wahrhaft feierlichen
Stunde , die Kontinente Seite an Seite oder gegeneinander
marschieren sieht , muß die Partei als Verteidiger und Träger
der Revolution aus allen Gebieten ihrer Tätigkeit das Höchste
leisten . Es gibt keine Generalmobilmachung und wird keine
geben . Nnr zwei Jahrgänge sind einberufen . Es sind noch
etwa dreißig Jahrgänge verfügbar . Wir haben eine Million
Mann unter den Massen . Wir können , lall es notwendig
sein sollte , weitere acht einberufen . Unter diesen Umständen
muß die Partei ihre Funktion mit unverminderter und zu¬
nehmender Kraft wiederaufnehmen , indem sie den Kampf an
der inneren Front auf politischem , wirtschaftlichem , geistigem
sowie auf dem Gebiet der Lebensgestaltung weiterführt.

Außer dem höchsten Ziel , zu besten Erreichung wir in Massen
stehen, darf es nichts anderes geben . Wir Deutschen und
Italiener bilden einen Block von 159 Millionen Menschen,
die entschlossen und geschloffen von Norwegen bis Libyen
im Herzen Europas stehen . Dieser Block hat bereits den Sieg
in den Händen ."

feindliche Kavallerieformation vernichtet
kork», Kreta und fllerandrien bombardiert— vrSnde und kkploflonen ausgelöst

der italienische welirmachtsbericht
Rom,  18 . November

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Montag hat
folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : Am gestrigen Tage nnr geringe
Tätigkeit der Abteilungen an der griechischen Front.
In der Zone von Konitza  wurde eine ganze feindliche
Kavallerieformation vernichtet.

Unsere Luftwaffe hat in enger Zusammenarbeit mit
den Truppen in den Abschnitten von Kalibaki und
Konitzabei  heftigen und wiederholten Bombenangrif¬
fen Brücken und Berbindungsstraßen unterbrochen . Wei¬
terhin wurden Verteidiqnngsanlagsn und Barackenlager
getroffen , wobei heftige Brände und Explosionen aus¬
gelöst wurden . Außerdem wurden feindliche Kraftwagen

Wechsel im englischen tustwasfenkommando
Neuer li,e! der Jagdflieger—keneute flngrisse in der Nacht;um Msntag

getroffen und Flakstellungen mit Maschinengewehren be¬
schossen. Weitere Flugzeuge bombardierten den Stütz¬
punkt Korfu.  Zwei unserer Flugzeuge sind nicht zu¬
rückgekehrt.

Ein feindliches Flugzeug vom Vlackburn -Shark -Typ
ist in ' der Nähe von Sizilien  abgeschossen worden.
Die aus einem Offizier und einem Unteroffizier be¬
stehende Besatzung wurde gefangengenommen.

Unsere Flugzeuge haben die Flottenstützpunkte Suda
(Kreta ) und Älexandrien (Aegypten ) bombardiert
nnd im Innern des Hafens von . . randrien ein Schiff
getroffen . Ein feindlicher Kreuzer vom Leander -Typ
wurde von einem unserer Flugzeuge beim Hafenaus-
gang von Aläxandrien mit Torpedos getroffen.

In Nordafrika  haben unsere Flugzeuge die
Eisenbahn Fuka el Daba und die von Marsa
Matruk  bombardiert . Feindliche Flugzeuge haben
Bomben auf Bengasi  geworfen , wobei eine Frau
und ein Kind getötet und sechs Personen verwundet
wurden , darunter zwei Frauen und ein Kind . Außer¬
dem wurde an Wohnhäusern Schaden an -' - ' chtet . An¬
griffe auf Vardia  blieben ohne Folgen.

Kw. Stockholm,  18 . November.
In der Leitung der englischen Luftwaffe sind abermals Veränderungen vorgenommen worden , die

zweifellos die Auswirkung der letzten , äußerst schwerwiegenden deutschen Luftoffensive gegen England
darstellen . Nach neutralen Meldungen erfolgt die Ernennung eines neuen Chefs für das englische Jagd-
flugwesen auf Erund der Kritik an der englischen Lnftkriegfiihrung infolge der neuesten schweren Nacht¬
bombardements.

Die englische Armee hat einen Sieg davongetragen : nämlich '
über das englische Lustsahrtministerium . Die Forderung der
Armee zur Errichtung einer Luftwaffe , die nicht bloh dem
Lustsahrtministerium unterstellt ist. hat wenigstens mit einem
Kompromiß geendet , wonach eine besondere Abteilung als
„Kommando zur Zusammenarbeit mit der Armee " geschaffen
wird Daß die Neuordnung vom Luitiahrtministerium als
„revolutionierend " bezeichnet wird . gehört zu den heiteren
Begleitumständen . In Wirklichkeit handelt es sich um eine
Fortsetzung der organisatorischen und personellen Erfierimente
durch die England seine militärischen Möglichkeiten zu ver¬
bessern, die fatale Entwicklung des Luftkrieges zu verschleiern
und neues Vertrauen in der eigenen Bevölkerung zu wecken
versucht . Die Abmachung zwischen Armee und Luftwaffe ist
mehr theoretischer Art . Die einzige praktische Neuerung , die
bei dieser Gelegenheit bekanntgegeben wird . betrifft die lei¬
tenden Posten , bei denen weitere Wechsel im Gange sind

ES ist von besonderem Interesse , daß die englische Luft¬
waffe gerade im jetzigen Augenblick Veränderungen an der
Spitze des Jagdwesens vornehmen muß . Der bisherige Ches
der Jagdwaffe , Fliegergeneral Towding , ist abberufen und
vom Minister sür die Flugzeugproduktion mit besonderen
Aufgaben in den Vereinigten Staaten betraut worden , die
mehr auf kaufmännischem als aus fliegerischem Gebiet liegen
dürften . Zu seinem Nachfolger ist Generalmajor Douglas er¬
nannt worden , von dem gesagt wird . daß er über praktische
Erfahrungen verfüge , da er im Weltkriege selbst Jagdflieger
und Chef einer Jagdstaffel gewesen sei. Eifrig wird von eng¬
lischer Seite beteuert . Towdings Abberufung bedeute nicht
etwa . daß er der Kritik ausgesetzt gewesen sei.

Ein Wechsel hat auch aus anderen leitenden Posten der
Luftwaffe stattgefunden . Sogar die Leitung der Sperrballon-
Kommandos ist davon betroffen worden , obwohl die offen¬
sive Verwendung der Sperrballone bisher auf die Verwüstun¬
gen beschränkt geblieben ist die sie nach unfreiwilligem Da¬
vonfliegen in Skandinavien angerichtet baden.

Nach einer Londoner Meldung des „Togen ? Nyheter " richtet
sich die Kritik vor allem gegen die bisherige Unfähigkeit des
Stabes der Luftwaffe ein wirksames Gegenmittel gegen Nacht¬
bombardements zu finden/Dies fei zweffellos einer der An¬
lässe zu den Neuernennnngen Der Qptimismus . den ein
Teil der englisclien Presse in bezug auf die Möglichkeiten zur
Bekämpfung der Nachtangriffe Ausdruck gegeben habe. werde
aber an verantwortlicher Stelle kaum geteilt.

Ueber die Luftkriegsvorgänge am Sonntag besagen englische
Berichte , daß deutsche Bomber schwere, nachhaltige Angriffe
gegen eine Küstcnstadt und gegen Industrieanlagen im Süd¬
osten Englands durchführten . Am Sonntagnachmittag habe
sciudlichc Lustaktivität an der Kanal - und Südostkiistc ge¬
herrscht . Aus der Nacht zum Montag werden Angriffe mit
vielen Brandbomben gegen London , die Jndustriebczirke am
Merseyfluß Ostengland . Südengland und Wales gemeldet.
Sonntag abend hätten schwere Artillerieduelle am Kanal
zwischen weitreichenden deutschen und englischen Geschützen
stattgesunden . Daß deutsche Geschütze einen feindlichen Ge¬
leitzug zersprengten wird nach üblicher Art verschwiegen . Aus
der Nacht zum Sonntag werden nachträglich von englischer
Seite schwere Schäden in einer Stadt an der englischen Süd-
küste zugegeben . Hierbei seien durch Brandbomben bedeu¬
tendere Schäden entstanden , als zuerst angenommen worden sei.

Lord veaoerbrook: „kin schwerer Schlag'
Berlin,  18 . November

Den Engländern stecken die letzten deutschen Luftangriffe aus
Coventry und London noch gewaltig in den Knochen . Lord
Beaverbrook , der Minister für die Flugzeugindustrie , der Wohl
am ehesten zuständig ist, die verheerenden Auswirkungen des
deutschen Bombardements der Luftrüstungsmctropole Cobentrh
zu beurteilen , gab bei einer Besichtigung der Trümmerstättcn
gegenüber einer Schar verzweifelter Ueberlebender zu, daß die
Vernichtung der Rüstungsbctriebe ein „schwerer Schlag " sei.
Tann unternahm er einen krampfhaften Tröstungsversuch,
indem er meinte , die „Initiative der Regierung werde die
Lücke im englischen Kriegspotential bald wieder auffüllen " .
Diese optimistische Veruhigungsgeste Beavcrbrooks dürfte in
den traurigen Resten des ehemaligen Jndustriemittelpunktes
Coventry Wohl keine Stütze finden . Nach amerikanischen Mel¬
dungen sollen vor allem die bekannten Flngmotorenwerkc Rolls
Royce am stärksten betroffen sein.

Beträchtliche Sorgen macht den Engländern auch die zu¬
nehmende Abschnürung der Insel von den Nahrungsmittel-
und Rcchstoffzuffihren. ..Sundah Times " bezeichnete gestern die
deutsche Blockade der englischen Küsten als die ..gefährlichste >
Drohung " Die deutschen Arwrisse ant die englische Schiffahrt
stellten das „gegenwärtig wichtigste und dringendste Kriegs-
PrMsm " dar.

Ein feindlicher Kreuzer hat in Jtalienisch -Ostafrika
versucht , den Hafen von Mogadiscio  zu bombar-
dieren . Bon dem Abwehrfeuer mtterer Küstenbatterien
getroffen , entfernte er sich im Schutz von künstlicher
Rauchwolken . Feindliche Flugzeuge haben Agordat
bombardiert , ohne Opfer zu fordern . Leichte Schäden
Ein feindliches Flugzeug ist in der Nähe des Rudolf-
Sees abgeschossen worden ."

englisches Schlachtschiff wurde versenkt
Eine Feststellung der Agenzia Stcfani

' Rom . 18. November
Radio London behauptete , die italienische Erklärung , daß

das englische Schlachtschiff „Ramilli 'es " versenkt worden sei,
entspreche nicht der Wahrheit . Die Agenzia Stefani teilt dazu
mit : „Dies ist ein Dementi , durch das nichts dementiert wird.
In dem italieniseljen Kommunique wurde nicht von dem
Schlachtschiff Ramillies gesprochen , sondern von einem Schlacht¬
schiff dieses Typs und dieser Kategorie . Im übrigen kennt
man die Gepflogenheit der britisckien Admiralität : Es müssen
noch einige Wochen vergehen , bevor sie sich dazu entschließt,
den Namen des SchifseS bekanntzugeben , das drei Torpedo¬
schüsse von dem italienischen U-Boot „Lapponi " erhielt ."

vanktelegrammflnlonesrus
Bukarest . 18. November,

Beim Verlassen italienischen Bodens hat General Anto-
nescu an den Kaiser und König Victor Emamiel folgendes
Telegramm gerichtet:

„Im Begriffe Italien zu verlassen , bitte , ich Eurer Maje¬
stät . mir zu erlauben , meinen tiefgefühlten Dank .ür den
großzügigen Empfang , der mir bereitet wurde und meine
wärmsten Empfindungen iür die Größe des italienischen Im¬
periums sowie meine besten Wünsche sür Eurer Majestät die
Königin und Kaiserin und das gesamte Königreich .auszu-
sprechen ."

Gleichzeitig sandte der rumänische Staatssührer dem Duce
ein Telegramm folgenden Wortlautes:

„Beim Verlassen deS großen nnd edlen Italiens entbietet
der rumänische Staatsführer dem Duce seinen herzlichsten nnd
verbindlichsten Gruß zugleich mit dem tiefsten Dank und dem
Ausdruck seiner grenzenlosen Bewunderung ."

Außenminister Sturdza sandte ein Telegramm an Gras
Ciano , und der Staatssekretär Constant sandte ein Tele¬
gramm an Minister Pavolini.

Veutschee Soflalismus
ha»das Worts
(Fortsetzung von Seite 1)

c) Größe der Räum«
Die Räume bzw. ' die Wohnungen sollen folgende Mindest»

maße nicht unterschreiten : ,
aa ) Dreizimmerwohnung ernschl . Wohnküche . Eine Wohn¬

küche 22 Quadratmeter ; ein Elternschlnszimmer 16 Quadrat¬
meter ; ein weiteres Schlafzimmer 19 Quadratmeter ; ein Dusch-
rcurm mit getrenntem Abort 5 Quadratmeter : ein Mur
tz Quadratmeter ;/ein Balkon 3 Quadratmeter , zusammen
gleich 62 Quadratmeter . ,

bb) Vierzimmerwohnung einschl . Wohnküche . Eme Wohn¬
küche 24 Quadratmeter : ein Eiterrrschlaf »immer 16 Quadrat - ,
meter ; zwei Schlafzimmer zu je 10 Quadratmeter gleich
20 Quadratmeter ; ein Dusch räum mit getrenntem Wort
5 Quadra -tÄieter ; ein Flur 6 Quadratmeter ; ein Balkon
3 Quadratmeter , zusammen gleich 74 Quadratmeter.

cc) Fünfzimmerwohnuna einschl . Wohnküche . Eine Wohn¬
küche 26 Quadratmeter ; orn Elternschlafzimmer 16 Quadrat¬
meter ; drei weitere Schlafzimmer mit je 10 Quadratmeter
gleich 30 Quadratmeter ; 1 Duschroum mit getrenntem Abort
5 Quadratmeter ; 1 Flur 6 Quadratmeter ; 1 Balkon 3 Qua¬
dratmeter , zusammen gleich 86 Quadratmeter . Geringfügige
Abweichungen sind zulässig , sofern die Beschaffenheit des Ge¬
ländes dies erfordert.

d) Berücksichtigung der Lustkriegserfahrungen
Die aus dem Luftkrieg gewonnenen Erfahrungen sind bei «

der Standortwahl der Wohnftätten , bei der Bebauungsdichte , L
bei der Konstruktion des Hauses und bei der Anlage von K
Luitschntzräumen zu berücksichtigen.

Soweit hiernach der Bebauungsplan Lustschutzräume vor¬
sieht, sind sie bombensicher zu bauen und so zu bemessen, daß
alle Hausbewohner darin eine Schlafgelegenheit finden.

VIII.
Normung und Nationalisierung

Eine Verbilligung der Herstellungskosten der Wohnung
muß mit allen Mitteln erreicht werden , ohne daß dadurch
die architektonische Gestaltung beeinträchtigt wird . Es sind
daher sür die Wohnnngsgrößen Grundrisse zu entwickeln und
vorläufig für die Dauer von -fünf Jahren für gebilligt zu
erklären . Darüber hinaus sind die Geschoßhöhen , die Waitd-
stärken und die Konstruktionen für Dächer , Decken und Trep¬
penhäuser einheitlich festzulegen . Die eingebauten Teile sowie
die Fenster und Türen sind weitestgehend zu normen . Die
Arbeiten an der Baustelle sind zu mechanisieren mit dem Ziel,
die Handarbeit soweit wie möglich auszuschalten . Es sind Me¬
thoden zu suchen und in größeren Versuchen praktisch zu ent¬
wickeln. die in absehbarer Zeit zu einer wesentlichen Verein¬
fachung und Beschleunigung der Arbeiten am Bau führen.

IX.
Bauwirtschaftliche Voraussetzungen

Die bauwirtschaftlichen Voraussetzungen sür die Durchfüh¬
rung des Wohnungsbauprogrammes regelt der Generalbevoll¬
mächtigte sür die Regelung der Bauwirtschoft . Er bestimmt
den Einsatz von Baustoffen und Arbeitskräften für das je¬
weilige Arbcitsbauprogramm bezüglich des Arbeitseinsatzes
im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister . Für die Be¬
reitstellung der notwendigen Baustoffe ist schon jetzt eine Aus¬
weitung der Produktionsstätten zu betreiben . Daneben ist die
Herstellung neuer geeigneter Baustoffe zu entwickeln.

X.
Berfahrungsvereinfachung

Die auf dem Gebiet des Wohnungsbaues geltenden Vor¬
schriften werden im Sinne dieses Erlasses durch ein Ersetz
über den neuen deutschen - Wohnungsbau für das gesamte
Reich vereinfacht und vereinheitlicht.

XI.
Eauwohnungslommissar

Für die gebietliche Lenkung des Wohnungsbaues und seine
Steuerung im Nahmen des gesamten Bauwesens in den
Gauen sind die Gauleiter als Gauwohnungskommissare ver¬
antwortlich . Sie bedienen sich zur Erfüllung dieser Aufgabe
der vom Reichsminister des Innern zu bestimmenden staat¬
lichen Verwaltungsstellen und können im Rahmen der Ge¬
setze und nach Maßgabe der ihnen von den obersten Reichs¬
behörden erteilten Weisungen allen unmittelbar oder mittel¬
bar mit dem Wohnungsbau -befaßten Behörden des Gaugc-
bietes Anordnungen geben . Soweit auf Grund des Gesetzes
über die Neugestaltung deutscher Städte besondere Beauftragte
berufen worden sind , bleibt deren Zuständigkeit unberührt.
Die Durchführung des Wohnungsbauprogrammes in der
Reichshanptstadt Berlin obliegt dem Generalbauinspekteur
der Reichshanptstadt nach Maßgabe näherer Regelung.

XII.
Uebergangsbestimmungen

Die Bestimmungen dieses Erlasses gelten nicht für die auf
der Baustelle begonnenen sozialen Bauvorhaben . Die in der
Planung und Finanzierung abgeschlossenen Bauvorhaben
können nach den bisherigen Bestimmungen durchgeführt wer¬
den . jedoch mit der Einschränkung , daß die Zahl der Klein¬
lind Kleinstwohnungen in einer Gemeinde 20 v. H. der für
dos erste Wohnungsbaujahz - vorgesehenen Wohnungen nicht
übersteigt.

XIII.
Der NeichSkommissar erläßt im Einvernehmen mit den

beteiligten Obersten Neichsbehörden die für die Durchführung
und Ergänzung dieses Erlasses erfordert !ö^ n Rechts - und
Verwoltungsvorschristen.

Aus Gründ dieses Erlasses hat der Führer den Reichs-
organisationsleitcr der NSDAP . und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Robert Leh zum Rcichskommissar für den
sozialen Wohnungsbau bestellt.

England protestiert in Vangkok . Der britische Gesandte in
Bangkok protestierte Tomei zufolge bei der thailändischen Re¬
gierung gegen den angeblich wiederaufgenommenen Erport
indischer Jutesäcke nach Japan und drohte mit einem Aus¬
fuhrverbot der britischen Behörden in Indien.

Arbeitsdienst der rumänischen Jugend . Zur Durchführung
des Arbeitsdienstes der rumänischen Jugend wurde die Or¬
ganisation „Legionäre Arbeit " unter Führung des Legionär-
kommandanten Stoicanescu . des Kabinettschefs von Horia
Sima . gegründet.

Hastige lüge
verderben cias Aroma *)

La

'Nur bei langsam -bedächtigem Rauchen kommen alle
Feinheiten des Aromas einer guten Cigarette zur Ent¬
faltung . Bei hastigen Zügen dagegen entsteht eine viel
zu scharfe Glut , die das Aroma „verbrennt ".
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Etwas über Bekämpfung nervöser Beschwerden
ind deren Folgen : nervöse Herz -, Masten -, Darmkrankheiten.
Neuralgie , Schlaflosigkeit , Niedergeschlagenheit . Schwäche , er¬
höhter Blutdruck.

Hisse verschiedenen Störungen des überaus empfindlichen
-ystems der Nerven - und Blutbahnen sind meist auf den
latürlichen Verbrauch der Kräfte zurückzuführen . Als eigeni-
liche Motoren des Körpers sind die innersekretorischen Drüsen

anzusehen . Wenn diese nicht ordnungsmäßig arbeiten , er¬
kranken die Nerven , und der Körper scheidet die Nährstoffe die
für das Nervensystem bestimmt sind . unverdaut wieder aus.

Auch die Wände dex unzähligen Blutgefäße sind von feinsten
Nervenfaden umsponnen . Diese feinsten Nervenleitungen
arbeitsfähig zu erhalten , ist von größter Wichtigkeit . Als
geeignetes Mittel für den natürlichen Wiederaufbau der Kräfte
bat sich die

Hormon - Lecithin - Neroen nahrung

bewährt , die durch ihre Zusammenstellung geeignet ist . die

Drüsen in Ordnung zu bringen . Sie führt dem Organismus
natürliche lebenswichtige Hormone zu und macht die ange-
qriffenen Nerven für die ihnen gebotenen Nährstoffe auf
nghmefähig . Neurosecretin bezweckt , den Organismus von
Grund auf zu regenerieren und so nervöse Beschwerden aus
einem natürlichen Wege zu bekämpfen . Neurosecretin enthält
keine schädlichen Betäubungs - oder Reizstoffe die eine vor-
chnelle Heilung vortäuschen . Fragen Sie Ihren Arzt . F ' ack,

pgckung 50 Dragees RM . 3.59 . Kurpackung 100 Dragees
NM 6.74 . Ausführliche Erklärung finden Sie in der inler
esicmten Broschüre ..Der neue Weg " die gratis in alle«
Apotheken zu haben ist.



tzMsee. skatM««. Unser steer- bestes mittsörffches Instrument
î s§̂ Ukse/ «eichsminister Vr. Soebbels vor den politischen Leitern in Nürnberg

x . k . Berlin , 18. November
In diesen Tagen , da der Besuch Mol -oboNis in Berlin und

i-, ^ -EiaaoS und Tuners in Salzburg die großzügige Konzeption
F d-.'r Neuordnung des europäischen und eurasischen Raumes noch
Keinmal wieder ganz deutlich vor dem pMtischdn Betrachter '
öenchüllt , in den Tagen , in denen die Schläge der stärksten

Oueftiwafseder Welt gegen die Zentren und Basen der Rüstung
des Mutterlandes des britischen Empire fallen , wird mitten

i- in der Auseinandersetzung mit der niedergehenden Weltmacht
i Englands eine der bedeutendsten sozial,politisä >en Entschei-

ö« l düngen , des Führers für das deutsche L-dlE . b̂ekanntgegeben:
"- Die Verkündung der Ausgabe des foziailen Wohnaingsdaus als

^lieichsausgabo . In einer seiner letzten Reden l>at der Führer
als Ziel ausgestellt , daß das nationalsozialistische Deutsche Reich
zum vorbildlichsten Sogialstaat der MMt werden soll . Die Vvr-

^stehend kurz angedeuteten Ereignisse dieser Tage lassen den
:veiten Umfang der 'konstruktiven Arbeit des Führers erkennen,
die Tätigkeit als Feldherr , der die genialen Risse der siegreichen

- schlachten entwarf , des Staatsmannes , der zusammen mit.
Mussolini im Begriff ist, ein völlig neues Weltbild in poli-

t k tischen Evvßränmen erstehen zu lassen , und des Doltssührers,
t/der inmitten eines Krieges rmn die gesicherte Existenz seines
:Volkes Zeit findet , die .großen sozialpolitischen Aufgaben für

l' die Lebensführung aller . Deutschen in ihren Gvnndzügen für
die Durchführung schort nach Kriegsende zu entwerfen . Darin
liegt die grundsätzliche Bedeutung des Führererlasses zur Vor¬
bereitung des Wohnungsbaues nach dem Kriege und die Er¬
nennung Reichsorg,cmifationsleiters Dr . Letz zum Reichstom-
misfar für den sozialen Wolznungsbarr , direkt dein Führer
untersteht für die Erfüllung dieser neu geschaffenen Ausgabe
des Reiches . Dabei sind schon vier weitere grundsätzliche Aref-
galbsn vorii Führer dem Reichs,organisativnÄelter zur Vorbe¬
reitung und Erfüllung im Anschlich an den Krieg übertragen
worden : Die Altersversorgung des deutschen Volkes , eine Ge-
sundheitsordnüng und Erholungsordnung , die Neichsldhnord-
nung , das Verusserziehunaswevk , und nun das Wohirungsbau-

i Programm . Aber niüstdie Aufgabenstellung allein .ist kennzeich¬
nend . die bis ins einzelne geizende Entscheidung des Führers

! über die wichtigsten Bestimmungen , die das persönliche Leben
f eines jeden sckzasseiiden Deutscheir angehen und betreffen , wie
> die Festlegung der Wrhnsormen , Raamigrößen und die Berück-
f sichtigung der Lmtkriegsersahrungen rrnd arif der anderen

Leite bcderitsame ?tustrüM für neue Arbeitsformen durch die
f Bestimmungen der Normung urrd Rationalisierung smvie Ve¬
it reitstelluug neuer Baustoffe legen Kenntnis ab von der um-

fassenden Fürsorge des Führers für das Wohl des Volkes.
In der Welt ist häufig die Frage nach dem Geheimnis des

i Sieges der Deutschen in diesem Kriege gestellt worden . Es liegt
^ t ganz klar in der Genialität der Führung des deutschen Volkes

Ä nach seiner Einigung aus weltanschaulicher Basis der national-
K sozialistischen Idee und Lebensform . Sie hat die unzerreißbare

, ^ Gemeinschaft geschaffen, sie hat die Wucht .und die Stoßkraft
t der Wchrfvrm und des Einsatzes des ganzen Volkes an der

Front wie in der Heimat ermöglicht . Sie entspringt letzten
Endes der Sicherheit des Glaubens an die sozialistische Zrvbunst
eines würdigen Lebens jedes Teutschen im Bau des Groß¬
deutschen Reillzes . Immer wieder erhält das Volk den Beweis
für diesen Wog in die Zukunft , immer wieder erkennt es auch
mit aller Deutlichkeit , worin die Unterschiede zu dem ' plutv-
kratischen England liegen , das trotz der Verfügungsgewalt über
weite Teile der Reichtümer dieser Erde Millionen des englischen
Volkes in den Slums in London und in den Elendsquarticren
der Industriegebiete in Wales verkommen ließ . Dem nach einer
gerechten Erweiterung seines Lebensvaums strebenden deutschen
Volk aber wollte dieses gleiche Herrsch«,ftsgebilde des Kapita¬
lismus der krassesten Form jeden Weg verbauen . Für den Plu
tokraten Chamberlain war daher auch München im Oktober 1938
nur das heute ihm von den Briten als Bedienst angerechnet«
„FriedenSspiet ". das Vortäuschen eines Friedenswillens zur
Gewinnung einer Vorbereitungspause , damit Britannien mit
seinen erhofften Bundesgenossen Zeit zur Rüstung zum Ver¬
nichtungskamps gegen dos deutsche Volk erhalten sollte . Die
Einkreisungsmanövcr wurden zerschlagen , der Freundschasts-
pakt mit Rußland gab dem Reich den Rücken frei und nach
der Zerschmetterung Polens folgte die Vernichtung des letzten
Festlandsdegens Englands , Frankreichs , und die Verjag »ng

' Britanniens vom europäischen . Kontinent . Die heutige diplo¬
matische Offensive der Achse nach dem Abschluß des Dreimächte¬
pakts und der erneuten Bestätigung der Uebereinstimmung der
Sowjetunion und Deutschland in allen sie betreffenden wich
Ingen Fragen ist eine Etappe zur endgültigen Ausschaltung
der friedenstörenden Macht England , des Karthagos der Neu¬
zeit , wie es Mussolini in seiner gestrigen Rede nannte, -, das
vernichtet werden muß , damit der Weg zu einem für die Völker
fruchtbaren Renban der politischen Eroßrärune frei - bleibt.

An alle europäischen Völker ist dabei die Frage gerichtet , ob
, sie sich aus freiem Entschluß an diesem Neubau beteiligen

i >' wollen , ob sie sich einordnen wollen in die neuen Gestalt «,ngs-
s ! formen unter der Führung Deutschlands und Italiens . Die
!>, politischen Gespräche , die nun der Reise des Fächers nach dem
s s Westen , der Zusammenkunft in Florenz und dem sowjet-
f russischen Besuch in Berlinn folgen , sind weitere Etappen der
^ f starken außenpolitischen Aktivität der Achse, Impulse für eine
s : neue bessere Ordnung der Zukunft , der das Schurrt drrrch die
R Ntederringung Britanniens den letzten Widerstand beseitigen

wird . _

valadier , öamettn und vlum vertzoftet
Genf.  18 . November.

Wie aus Vichh berichtet wird . teilte das französische Justiz¬
ministerium mit , daß gegen Taladier . Gamelin und Blum
unter dem 14. November Haftbefehle erlassen worden sind.
Sie wurden unverzüglich vom Schlosse Chazcron in das Ge¬
fängnis von Bourrassol gebracht , wo sich bereits der frühere
Lustfahrtminister Guy la Chambre befindet.

Tie Vorbereitung der Anklage gegen Mandel -Rothschild,
der zuletzt Innenminister war , und gegen Paul Nehnaud soll
unmittelbar vor dem Abschluß stehen . Die Anklage gegen
Mandel -Nothschild lautet auf Gefährdung der äußeren Sicher¬
heit des Staates . Bekanntlich versuchte er im Monat Juni
von Marokko aus , wohin er sich geflüchtet hatte , eine Gegen-
regierung aufzustellen . Außerdem wirst ihm die Anklage Un¬
regelmäßigkeiten in der Finanzverwaltung seines Ministeriums
und Spekulationen gegen den französischen Franken vor.

Nürnberg.  18 . November.
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels nahm einen kurzen

Aufenthalt in der Stadt der Reichsparteitage Nürnberg am
Montagnachmittag zum Anlaß , um in dem stimmungsvoll
geschmückten Ufa -Palast bei einem Appell der Politischen Lei¬
ter des Gaues Franken zu sprechen und den Parteigenossen
einen Ueberblick über die politische und militärische Lage sowie
die Ausrichtung für die künftige Arbeit zu geben.

Der mit der Leitung des Gaues Franken beauftragte Kreis¬
leiter Zimmermann eröffnete den Appell und gab der Freude
darüber Ausdruck , den Reichspropagandaleiter in Nürnberg
lregrüßen zu können.

Tan ergriff , von stürmischem Jubel begrüßt , Reichsminister
Dr . Goebbels das Wort zu seinen , immer wieder von begei¬
sterter Zustimmung der versammelten Parteigenossen unter¬
brochenen Ausführungen . > '

Reichsministcr Dr . Goebbels gab zu Beginn seiner großen
Rede am Montagabend vor den politischen Leitern der Partei im
Nürnberger UFA -Palast einen Ueberblick über Deutschlands
Politische und militärische Erfolge in diesem Jahr . Immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochen , schilderte er
die Geschichte ihres Werdens.

Der Sprung nach Norwegen habe den britischen Kriegs¬
ausweitungsplänen in Skandinavien einen Riegel vorgescho¬
ben . Er sei ebenso , ein .leuchtendes Symbol für die Kühnheit
und den Wagemut des deutschen Soldaten wie ein glän¬
zendes Meisterstück der Zusammenarbeit von Luftwaffe . Ma¬
rine und Heer im modernen Krieg gewesen . Der Feldzug im
Westen habe das Ruhrgebiet vor den Schrecken des Krieges
bewahrt . In wenigen Wochen seien Holland , Belgien und
Frankreich , die bisher vermeintlich , stärkste Militärmacht
Eurovas , zu Boden geworfen und ' der französische Traum
von der Uneinnehmbarkeit der Maginot -Linie zerstört worden.

Südosten Europas seien alte Grenzungerechtigkeiten auf
dem Wege des Schiedsspruches bereinigt worden . Rumänien
habe sich im weiteren Verlauf der Ereignisse Politisch neu
orientiert , die Völker der Achse garantierten ihm heute die
Unverletzbarkeit seiner nunmehrigen Grenzen.

Die stolzen Siege der Wehrmacht , so fuhr Dr . Goeebbeld
fort . hätten dem deutschen Volk den Beweis dafür erbracht,
daß unser Volksheer von heute das beste militärische Instru¬
ment der Welt sei. Das gelte besonders für die militärische
Führung des Reiches , die qllen unseren Gegnern das Gesetz
des Handelns aus der Hand genommen habe . Seit den Ta¬
gen der flandrischen Schlachten und der Siege in Lothringen
und Burgund wisse das deutsche Volk. daß sich im Führer
das Genie des Staatsmannes und des Feldherrn vereinige.

Eins aber habe Deutschland in diesem Jahr größter mili¬
tärischer Erfolge gelernt : auf den Tag zu warten , an dem
nach gründlichster Vorbereitung die vernichtenden Schläge
auf den Gegner herniederprasseln . Der Führer handele nach
dem Grundsatz : lange Vorbereitungen — kurze Offensiven
Sein Marschbefehl ergehe nicht zu früh und nicht zu spät.
Sein überlegtes Handeln habe das deutsche Volk vor schwe-
reu Vlutopfern bewahrt und die stolzesten Siege mit einem
Minimum an Verlust von Menschenleben erkämpfen lassen.

Das deutsche Volk wisse aus der Geschichte, daß erbitterte
Gegner sich nicht nach dem ersten Schlag für besiegt erklären.
Auch der Kampf der Partei um die Macht habe Opfer und
Strapazen , Zähigkeit und Härte von jedem Mann im Braun¬
hemd und zwar viele Jahre hindurch verlangt . Auch der
Kampf um die endgültige Freiheit des Reiches und die Be¬
freiung Europas von der englischen Vormundschaft fordere

Ein Weltreich trete
der ' Bühne der Ge-

vom deutschen Volk den letzten Einsatz,
nicht ohne erbitterten Widerstand von
schichte ab . ^

Die bisherige Auseinandersetzung zwischen Deutschland und
England ste'he im wesentlichen im Zeichen des Lust - und See¬
krieges . Nachdem Churchill monatelang seine Bomber anstatt
für zweckhestimmte militärische Operationen aus Nachtslugen,
gegen die deutsclze Zivilbevölkerung angesetzt habe , rollten nun
pausenlos die deutschen Dergeltungsangrifse über die britizche
Insel . Es sei eine Besonderheit des Luftkrieges , daß die
Niederlagen bei Schlachten im Aether viel leichter von der
daran ' interessierten Partei verschwiegen ober verkleinert
werden könnten , als im Bewegungskrieg zu Sande.

Als Deutschlands siegreich Truppen in Paris einmarschiert
seien , erklärte Dr . Goebbels , habe dies auch der böswillrgste
Lügenjournalist aus die Dauer nicht bestreiken können , wert
Presse , Kamera und Film die Wahrheit in die Welt getragen
hätten . Die englische Zensur aber mache heute lAen Augen¬
zeugen durch Bestechung oder Sprechverbot mundtot der es
Wagen wollte , k>ie Wahrheit üt>er den dnrch deutsche Bomben
an militärischen und wehrwirtschristlichen Einrichtungen aus
der Insel angerichteten Schaden auszusagen

Der Welt sei offenbar , daß die nächtliclzen Einslüg « briti¬
scher Bomber in deutsches Reichsgebiet keinen militärischen
Sinn hätten . Sie seien mir dazu da , um den Obdachlosen
in London die lvenigstcns für Augenblicke beruhigende , aber
trügerische Ueberzeugung zu verschaffen , daß Berlin gleiches
erleide wie London . Das sei eine glatte Absurdität . Berlin
habe kaum ein paar Schrammen , aber London blute bereits
aus geöffneten Hilssadern . Es sei traurige Wahrheit , daß
sich der britische Soldat in - den Dienst der Churchillschen
Bluffpropaganda habe stellen müssen , um der Welt ein gänz¬
lich falsches Bild von der tatsächlichen Lage zu vermitteln.

Mit der Lüge vom unentschiedenen Luftkrieg versuche
Churchill , der böse Geist des britischen Volkes , die Massen in
London über die bittere Wirklichkeit hinwegzutäuschen . Die
grotesken ' Lügen seiner Propaganda seien klassisch am Vor¬
abend des 9. November entlarvt worden . Nach einer Reuter¬
meldung habe die RAF . in Münilien den traditionellen Ver¬
sammlungsort der Alten Garde durch einen Bombenwurf
Pulverisiert . In Wirklichkeit sei. zur Zeit der Führerrede kein
britisches Flugzeug über München gewesen . In Wirklichkeit
hab« ebensowenig das Tressen der Alten Garde überhaupt
in dem angegebenen Saal , der auch gar nicht bombardiert
worden sei, stattgefunden.

Ter Großangriff auf Eoventrh dagegen , habe die Londoner
Kriegshetzer eindringlich dahingehend gelehrt , wie gefährlich
es sei. das Reich herauszufordern . ^ ^

Die Antwort aus alle ohnmächtigen Lugen der Londoner
Plutokratie , sagte Dr . Goebbels , werde immer wieder von
der deutschen Luftwaffe erteilt . Unseren Männern , die Tag
für Tag und Nacht für Nacht aus Englandslug starteten , aus
denen die ganze Schwere des Kampses laste , verdienten den
ganzen Dank des deutschen Volkes .. Dr . Goebbels schloß seine
Rede mit dem Gruß an den Führer.

Stürmischer Beifall dankte Dr . Goebbels für seine klaren
und richtungweiscnden Ausführungen . Kreisleiter Zimmer¬
mann stattete hieraus Dr . Goebbels den Tank der Politischen
Leiter ab und gab ihm die Versicherung , daß jeder einzelne
den unbändigen Glauben an den Sieg des deutschen Volkes
durch den Einsatz im Dienste für Führer und Volk beweisen
werde . Mit den Liedern der Nation fand der Appell seinen
Ausklang.

Zwei neue Mtterkreu ;lräger
Berlin.  18 . November.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe.
Reichsmarschall Göring . das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Hauptmann Lignitz,  Kommandeur einer Jagdgruppe,
Leutnant Ebeli .ng,  Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader.

Hauptmann Lignitz  hat sich als Staffelkapitän und
zrwor als Gruppenkommandeur als leuchtendes Vorbild seines
Verbandes gezeigt und vortreffliche Führereigenschaften be¬
wiesen . In harten Lustkämpfen hat er selbst 19 Feindflug¬
zeuge abgeschossen.

Leutnant Ebeling  errang bisher 18 Lustsiege und zeich¬
nete sich durch besondere Einsatzsreudigkeit aus . Vor allem
machte er sich um die -Einführung einer - neuen Angriffsart
verdient , ' in der er mit seiner Staffel besonders hoch zu

-Wertende Evsolge errang . -

fiaupimann Silo verkram
Berlin . 18. November.

Hauptmann Otto Bertram , dem — wie berichtet — vom
Führer das Ritterkreuz vcrlielzen worden ist. wurde am
30. April 1916 als Sohn eines Kapitänleutnants in Wil¬
li e l m s h a v e n - R ü st r i n g e .n geboren und trat 1934 nach
Erlangung des Reisezeugnisses ' als Reiter in das Reiterregi¬
ment 6 ein . 1935 wurde er als Oberfähnrich in die Luft¬
waffe übernommen , zum Jagdflieger ausgebildet und 1936
zum Leutnant befördert . Als Freiwilliger der Legion Condor
errang er in Spanien sechs Luftsiege und wurde mit dem
Spanienkreuz in Gold mit Brillanten ausgezeichnet . 1939
wurde er zum Oberleutnant befördert und erhielt wegen her¬
vorragender Leistungen als Jagdflieger ein vorgerücktes Rang¬
dienstalter . Am 1. Oktober 1910 erfolgte seine Beförderung
zum Hauptmann , nachdem er,vorher schon zum Kommandeur
einer Jagdgruppe ernannt worden war.

Ungarns SchiMalsgemeinfttzaft mit der Achse
^ dae . Budapest , 18. November

Die außenpolitische Reöe Graf Esaktzs findet in der ungari¬
schen Presse noch immer Beifall . Ohne Unterschied der Partei
lzaben sich die Blätter in ihren Kommentaren voll und ganz
zu der Politik des Außenministers und zu seiner Ansicht be¬
kannt , daß Ungarn bestrebt -sei, die Freundschaft zu den Achsen¬
mächten noch zu vertiefen . Das Regierungsblatt „Esti Ujsag"
betonte , daß die Feststellungen des Außenministers in allen
Kreisen Billigung gefunden hätten . Leitgedanke der Rede war
die Schicksalsgemeinschaft mit den Achsenmächten . Das sieg-

öreenwood macht in Nlusioirsakrobatik
»so mal mehr Schaden in Seutschland durch die Nflf . . .

Mister Greenwood,
artige Verdienste in
hatte , daß Churchill

Berlin.  18 . November,
der sich bereits als Labour -Vonze der¬
ber Hetze gegen Deutschland errungen
ihn mit dem Posten eines Ministers

ohne Portefeuille belohnte , beteiligte sich am Sonntag mit
einer Rede in bolchester an der Jllusionsmache , die dem
englischen Volk jeden klaren Blick für die Wirklichkeit rau¬
ben soll . Die deutschen Lustangrisse aus Großbritannien
seien schwer gewesen , so gibt er zu . — jedoch nichts im Ver¬
gleich zu den englischen „ Vergellungssliigen " . Greenwood
behauptet dann frech weg. der Schaden , den die RAF . bei
ihren nächtlichen Mordübersällen Deutschland zugefügt habe,
sei fünfzigmal so groß wie der Schaden , den England durch
die deutschen Schläge erlitten habe.

Es ist sinnlos , dieser Redeblüte sachlich etwas entgegen¬
halten zu wollen . Bezeichnend ist nur die Verworfenheit der
Methode , mit der die Londoner Plutokraten und ihre La-
bour -Genossen das englische Volk durch grundverlogene Er¬
folgsmärchen und übelste Phantastereien hinters Licht füh¬
ren . Der verbrecherische Wahnsinn dieser Betrügerbande läßt
sie zu solch abgefeimten Mitteln greisen . Nur durch die gro-
teSkesten Lügen vermögen sie das englische Volk bei der
Stange zu halten.

Sie müßen Menschen , die die volle Wucht der deutschen
Vergeltung kennengelernt haben — wie z. B . den Bewohnern
des Londoner Ostens oder Eoventrh vorgaukeln , die RAF.

,chlage fönszigmal stärker zu als die deutsche Lustwasse . Nur
mit solchen faustdicken Unwahrheiten kann das Regime Chur¬
chill seine Ministersessel noch in Balance halten . Diese Er¬
findungen werden bekanntlich dann am meisten übertrieben,
wenn die Lage der Londoner Verbrecherbande am schwierig¬
sten ist. und man kann folglich aus Kreenwoods Tiraden er-
mesien . wie die letzten deutschen Lustangrisse aus Englands
Rüstungsindustrie gewirkt haben müssen.

Vielleicht ist es diese unausgesprochene Erkenntnis , die den
Labour -Temagogen Greenwood ' aussprechem ließ . ihm gehe
es nicht darum in Deutschland Menschen zu töten , sonder » ' die
Kampfkraft der Teutschen zu lähmen . Es ist noch nicht lanac
her , da war man sich in England bewußt , durch die nächt¬
lichen Ueberfälle auf Wohnviertel . Banerndörser , Kultur¬
stätten . Friedhöse , Kirchen und Lazarette in Deutschland dessen
Kampfkraft niemals lahmen zu können . Da sprach man ganz
offen aus . daß man das deutsche Volk ausrotten wolle , daß
man die RAF . so stark machen wolle , mn dieses Ziel zu er¬
reichen . Heute gibt man sich den Anschein — wenigstens für
den Augenblick — diese blutrünstigen Pläne beiseire gelegt
zu haben , und slunkert den Engländern vor , die Rüstn ags-
industrie Deutschlands sei entscheidend getrofsen . Das ist so
faul , wie das andere ehrlich war.

Es wird nicht mehr lange dauern , und das englische Volk
sieht ein . wohin dieser Churchill und seine Kumpane es ge¬
führt haben . Dann aber hat auch die Stunde für Churchill
und seine Lugenhelscr geschlagen.

reiche Vordringen der Achsenpolitik habe der Außenpolitik
Ungarns beachtliche Erfolge beschert. ES sei die feste Ueber¬
zeugung nicht nur der Führung , sondern des gesamten un¬
garischen Volkes , daß Ungarn so stark wie möglich werden
müsse, um seine Aufgabe an der Seite seiner großen Freunde
erfüllen zu können . „Magharsag " schrieb, den ersten Platz in
der Rede habe die wiederholte Festlegung der Freundsckzast
zu den Achsenmächten eingenommen . In dieser Hinsicht gebe
es im wesentlichen keine parteipolitischen Unterschiede , so daß
Ungarn in der Lage sei, eine wirklich nationale Außenpolitik
zu betreiben.

Arbeitslosigkeit nimmt in Norwegen ob
Oslo , 18. November.

Der neue Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , den das nor¬
wegische Departement für Sozialwesen vor wenigen Wochen
mit ' einer Verordnung über die Arbeitsvermittlung begann,
zeitigt bereits die ersten Erfolge Norwegen hat gegenwärtig
40 000 Arbeitslose gegenüber 138.000 Arbeitslosen zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Dem Zusammenwirken der deut¬
schen und der norwegischen Behörden ist es also gelungen , die
Arbeitslosenzahl um 70 v. H. zu verringern . Als eine weitere
Maßnahme auf dem Gebiete der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit würbe nunmehr eine Arbeitslosenversicherung ins
Leben gerufen . Sie dient dem sozialen Zweck jeden Arbeits¬
losen rechtlich in den Genus ; einer ordentlichen Unterstützung
zu setzen. Damit ist auch für Norwegen ein Eesetzeswerk
geschaffen worden , das den Arbeitslosen eine ausreichende,
auf einen Rechtsanspruch begründete Unterstützung gewährt,
aber auch Maßnahmen trifft , die dem Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit dienen . Die Neuregelung tritt bereits am
18. November in Kraft und sichert daher vielen Arbeitslosen
noch vor dem Weihnachtsfest die ersten Unterstützungen.

Sekeimnisvolke Stände in Südschweden
Irrv. Stockholm . 18. November.

Zur Aufklärung einer ganzen Anzahl von geheimnisvollen
Bränden in Südschweden bei denen u. a . ein großes Holz¬
lager vernichtet wurde , ist ein größerer Trupp Militär ein¬
gesetzt würben . Es wird behauptet , daß mehrere verdächtige
Personen in der betreffenden Gegend beobachtet worden
seien. Die Anstrengungen der schwedischen Soldaten Verliesen
jedoch bisher ergebnislos . In den Stockholmer Zeitungen
wird hervorgehoben , daß es sich in den meisten Fällen um
Brandstiftungen handele

kngiand such! neuen Kriegsschauplatz
brv Stock olm,  18 . November.

Im Zeichen der „ Ossensivstimmung ", die krampfhaft gestärkt
werden soll, um das britische Volk über die Depression als
Folge der letzten Bombennächte hinwegzubringcn , enthält
die Londoner Presse bezeichnende Hinweise aus Pläne für
neue Gewaltaktionrn . nm einen Ausweg aus dem jetzigen
Dilemma Englands zu suchen. Diese Machenschaften , die
offenkundig gleichzeitig noch dem besonderen Zweck dienen
sollen , die Niederlage in den Vcrhandlungsvcrsuchcn mit
Sowjctrußland zu verhüllen , schwanken zwischen Irland,
Syrien und Marolko als den günstigen Objekten.

Das Verlangen nach einem Uebergrisf gegen die irischen
Häsen wird neu angekurbelt durch die Hinweise , daß die
Luftblockade «ine wachsende Gefahr iür die englische Atlantik-
schiffahrt darstelle . Die „Sunday Times " weist klagend dar¬
auf hin , daß England die irischen Häfen entbehre , die nach
ihrer Lage die beste Verteidigung gegen die deutschen Aktio¬
nen darstellen könnten . Es seien immer » msangreichere deut¬
sche Angriffsflüge zu erwarten . Der Weg über den Atlantik
sei aber für England bedeutungsvoller denn je. Es wird
besonders aus den Verlust der „Empreß of Vritain " bezug
genommen.

Noch stärker als gegen Irland sind plötzlich die englischen
Blicke an ? Marokko gerichtet . London gibt sich den An¬
schein. als ob es „Verwicklungen " befürchte . — offenbar nach
oer Art von Oran und Dakar . England möchte irgendwo
die Initiative an sich reißen , am liebsten nach dem Muster
Griechenlands , besonders aber gegen Französisch -Marokko . um
in Afrika die „Brücke nach den Vereinigten Staaten " sicher¬
zustellen . _

Goethemcdaillc für Professor Dr . Emil Lehmann (Dresden ).
Ter Führer hat dem Hochschulprosessor Dr . Emil Lehmann
in Dresden aus Anlaß der Vollendung seines 60. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste auf dem Gebiete der
Volkskunde und Schristtumsgeschichte die Eoethemedaille für
Kunst und Wissenschaft verliebn.

vns Li ist M § rok!

„Da lachen ja sämtliche Hühner , Llr. (Churchill!
Dieses Di verclsn 8is niemals anshrüten !"

rsiclmuog : Sicoci / „öllclsc uncl Swcllsn"

polnische Verbrecher werden ausgemerzt
' hn . Posen , 18. Novellier.

Das Sondergericht Posen hatte sich mit einer Reihe polni¬
scher Schwerverbrecher zu befassen, die in ihrer Art typisch
für das Polentum sind . So wurde eine polnische Eipbrecher-
bande abgeurteilt , deren Mitglieder ' sämtlich vorbestraft sind.
Sie hatten in Posen eine Reihe schwerer Einbrüche verübt
und sich daher als gemeingefährliche Volksschädlinge erwiesen,
die ausgemerzt werden müssen . Das Sondergericht verurteilte
angesichts der Schwere der Fälle den Polen Ezeslaus Malicke
fünfmal zum Tode , 15 Jahren Zuchthaus und lebenslangem
Ehrverlust , den Polen Roman Korn gleichfalls fünfmal zmm
Tobe und den dritten Haupttäter dreimal zum Tode , beide
gleichfalls zum Verlust der Ehrenrechte.

Der Hauptanst 'lhrer einer zweiten Schwerverdrecherdande.
der Pole Najderek , wurde wegen gleicher Verbrechen dreimal
zmn Tode und lebenslangem Ehrverlust verurteilt . Die Zahl
der Einbrüche dieser Bande ließ sich auch nicht mehr -an¬
nähernd ermitteln.

Schließlich fällte das Sondeygericht Posen gegen den
58 Jahre alten Polen Franz Lawicki gleichfalls das Todes¬
urteil . Lawicki hatte in den ersten Kriegstagen Volksdeutsche,
die von den Polen hinweggesührt wurden , schwer mißhandelt,
beschimpft und durch falsche Angaben ihre Erschießung zu er¬
reichen versucht . Ihm wurde fernerhin nachgewiesen , daß er
die Deutschen mit einem Knüppel prügelte.

sreilpruch nach 42 Iatzren
nsr . München , 18. November.

Dom Münchener Sondergericht wurde ein 68jähriger wegen
zahlreicher Brandstiftungen zum Tode verurteilt . Die Un¬
taten dieses Volksschädlings reichen 45 Jahre zurück . Durch
sein hinterhältiges Verhalten gelang es ihm , die Verbrechen
bis zum Jahre 1940 geheimzuhalten . So ließ er es zu . daß
im Jahre 1897 an seinem Heimatorte ein 23jähriger Mann
wegen eines von ihm gelegten Brandes zu einer zweijährigen
Freiheitsstrafe und zu fünf Jahren Ehrverlust verurteilt
wurde . Daraus erwuchs dem Verurteilten in seinem Leben
viel Schaden . Im Mai 1904 hafte der Unschuldige die .Strafe
verbüßt , genau 40 Jahre später konnte ' der löähre Ärand-
stister ermittelt werden . Im Wiederaufnahmeverfahren gegen,
den zu Unrecht Verurteilten wurde dessen Unschuld klar be¬
wiesen , das Urteil von 1898 durch Freispruch „ersetzt und die-
Gewährung von Schadensersatz aus der Reichskasse verfügt.

Das Zähnepptzen

«m Abend vor dem Schlafengehen

tfl noch wichtiger als am Morgen!

furchtbarer lob eines krastwagenienkers
ner . München , 18. November.

Ein Personenauto stürzte auf der Fahrt von Fürstenfeldo
nach Bierbaum im Salzburger Land über eine Straßen-
böschung und rannte an einen Baum . Dabei platzte der
Treibstossbehälter des Kraftwagens und setzte das Fahrzeug
in Brand . Der Fahrer hatte sich durch den Unfall das Bein
eingeklemmt und konnte das Auto trotz größter Anstrengun¬
gen nicht verlassen . Er verbrannte mit dem Kraftwagen.
Ein Mitfahrer kam mit Verletzungen davon.

Vie kauserschSden in vukarest
. Bukarest , 18. November.

Die Zeitungen enthalten Listen von Häusern in Bukarest,
die wegen der Erdbebenschäden abgerissen oder beschleunigt
wiederhergestellt werden müssen . Danach sind 56 Gebäude ein¬
gestürzt oder abgerissen worden , weitere 33 werden zur Zeit
abgetragen . 38 Wohnhäuser werden noch geräumt . Weitere 58
Wohnhäuser müssen völlig überholt werden . Zu den Abbruch-
und Wiederherstellungsarbeiten werden Arbeitslose eingesetzt.

Zwei leichtere Erdstöße , die Sonntag vormittag auch rn
Bukarest schwach verspürt wurden , haben in dem Haupterd-
bebengebict um Focschani Häuser , die durch das große Erd¬
beben bereits beschädigt waren , zum Einsturz gebracht.

Hinweise Uler tolaeoiie UlttoNoose'
eedürvi , rom äa «elixeotel>

» H ^ N N 0 VDK8DHLK VLKDI8
Sonntag , 24. November , 15.30 Uhr , Versammlung
bei Ziegeler , Tiefer 31. Ab 16 Uhr plattdeutsche Vor-

— träge  von RektorHußmann  aus eigenen Wer¬
ken. Tie Mitglieder und Freunde vergnügter Stunden sind
hiermit eingeladen . Eintritt freil

IIsrLclnMsrrmeerüoLskeKLdor
singt heute  sH6 Uhr in der Glocke ein neues Programm.
Ende 7.00 Uhr . Karten bei Bartels.  Tomshos ; Fedden,
Am Wall . und ab 5 Uhr an der Abendkasse.

t



Ihre  Vermählung geben bekannt

Ludwig Döen
Mar .-Avt .-Obergefreiter

5ea Döen
geb. Buschmann

"V

lremen.
Außer der Schleifmühle A

Hermann Ä^ einers
z. Z. Feldw . in einem Jnf .-Regt.

2rmgard Seiners
geb. Schlothauer

Vermählt«

Bremen , den 19. November 1949
Hemelinger Straße 79

Gottes Wille kennt kein Warum!
Nach schwerer, mit überaus großer Geduld
tapfer ertragener Krankheit verstarb heute , ge¬
faßt und in ihr Schicksal ergeben , meine ge¬
liebte Frau , meine gute Mutter , unsere liebe
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Elly Watzmaml
geb. Frank«

im 42. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinrich Watzmaun und Tochter Marliese
Wilhelm Franke und Frau,
Elise , geb. Dierks
Carl Watzmann und Frau,
Wilhelmine , geb. Sievers
im Namen aller Angehörigenafß

Bremen , den 17. November 1940
Schlegelstraße 24.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreher,  Lehnstedter Str . 46.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. November , um 9ŝ Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Ahme Mtelr Wwe.
geb. Berg

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Liir Bartels und Frau,
Gerda, geb. von Bremen
Emil Buzik und Frau,
Manschen, geb. Bartels
Christian Bartels und Fran,
Hedy, geb. Frank
und Enkelkinder

Bremen, den 17. November 1940
Stendorfer Straße 30.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
12^ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Bertha Brandt
geb. Würdemann

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Wilhelm Brandt
Bremen, den 18. Nov. 1940, Teerhof 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock , Albrechtstr . 34;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , um
10 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes auS statt.

Heute entschlief nach langem, schweren
Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater, Bruder , Schwager
und Onkel

ZMiul Eikinlinn
im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Eckmann, geb. Eies«
Wilhelm Schumacherund Frau,
Wilma , geb. Eckmann

Oberneuland , den 17. November 1940
Wörphauser Straße 13.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-BeJn ., Ger¬
maniastraße 56; frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. November , um 1314 Uhr , im Krematorium
statt.

Unerwartet entschlief heute unser lieber
Großvater, Schwiegervater und Onkel»
der

Schlächtermeister

Heinrich Schütz
im 85. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen

Adolf Reinking
Bremen, den 15. 11. 1940
Heimatstraße 46

Etwaige Kranzspenden zum Ge.-Be .-Jn . er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
10V- Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Im Dienst für Führer und Vaterland
verunglückte tödlich unser Gefolgschafts¬
führer.

der Obergefrett«

Bei den Kämpfen an dem
Loire -Uebergang fiel für
Führer und Vaterland unser
einziger , inniggeliebter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel,
mein heißgeliebter Bräuti¬
gam

Erich Dembnicki » Gerhard Amsel
Träger des E. K. II 1S3S.

Sein Leben stand im Dienst des Führers.
Er war uns ein treuer und vorbildlicher
Kamerad.

Führer und Iunggenoffen
des Marine - Stammes l/75

Meine geliebte Frau und meine liebe,
herzensgute Mutter , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter» Schwester, Schwägerin
und Tante

Dorn Bischofs
geb. Osmers

wurde uns heute in ihrem 39. Lebensjahre
genommen.
In tiefer Trauer:

Hermann Bischofs
Traute Bischofs
Lür Osmers und Frau,
Alwine , geb. Osmers
Eefine Bischofs Wwe.,
geb. Bollmann
Hiurich Meier und Frau,
Wilhelmine , geb. Osmers
Wilhelm Bischofs und Frau,
Dora , geb. Almstadt
nebst allen Angehörigen.

Osterholz-Tenever . den 17. November 1940
Osterholzer -Dorfstraße 47
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Anstitut
„Pietät ", Humbolbtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. November , um 14^ Uhr , in der Kirche zu
Oberneuland statt.

Meine liebe Frau , mein treuer Lebenskamerad
und unsere herzensgute Mutter , Schwester,
Schwägerin , Schwiegertochter und Tante

Anna Müller
geb. Sielemann

wurde uns im 46. Lebensjahre infolge feind¬
lichen Fliegerangriffes aus unserer Mitte ent¬
rissen.
In tiefem Schmerz : >

Wilhelm Müller
Rolf Müller
Eckart Müller
nebst allen Verwandten

Bremen , den 16. November 1940
Fährstraße 2L . z. Z. Osnabrücker Straße 40.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . ,,190 , erfolgt.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
21. Nov . 1940, vorm . 9.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Durch den unerbittlichen Tod verloren
wir unseren geliebten

Karl -Gerhard
im 11. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Georg Köhler und Frau,
Manschen , geb: Kirsch
Heinz-Georg Köhler
Kurt Köhler
und Angehörige

Bremen, den 18. Nov. 1940, Elbstr . 68.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r f a chs e n ". Er . Johannis-
straße 170; . zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vorm.
11^ Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit mein lieber, guter Mann , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Ritz WiMlibrM
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Winnenbrock» geb. Meyer
und Angehörige.

Bremen, den 17. November 1940
Steinbachstraße 18.

Aufbahrung im Beerd.-Jnst . N 0 rdli >> t,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag , 11 Uhr, in
der Hörner Kirche.

Nach kurzer, schwerer̂Krankheit entschlief
heute im 75. Lebensjahre unser

Prokurist, Herr

M MllllkllblM
In fast sechzigjäriger Tätigkeit hat der
Entschlafene der Firma in vorbildlicher
Weise gedient. Seine hervorragenden
Charaktereigenschaften sichern ihm ein
bleibendes Andenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Franz Wille

Schütze in einem Jnf .-Regt.
In tiefer Trauer:
Otto Hansel und Frau.
Martha , geb. Blank
Hildegard Hilkcn , geb. Hansel
Friedrich Hilken,
z. Z. im Felde
Martha Behrens , als Braut
Bremen , 18. November 1940.
Von Besuchen bitten wir
dankend abzusehen.

Durch Unglücksfall im Dienst
für Führer und Vaterland
wurde uns der
Kameradschaftssührer«nd

Partrigrnofl«

Hellnmt
Beeken

Soldat in einem Art .-Regt.
entrissen.
Er war getreu im Leben und
im Sterben.

NSDAP.
Ortsgruppe

Bremen -Osterseuerberg
Führer und Iunggenoffen

der MHJ .-Gesolgfchaft S/7S

Plötzlich und unerwartet
entschlief am Sonnabend
mein lieber Mann , unser
guter Vater und mein Le¬
benskamerad

Heinrich SWsselburg
im 40. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Lilly Schliisselburg
und Kinder
August Meyer

Bremen , den 18. Nov . 1940
Vevdener Straße 46
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , dem 20. Novem¬
ber , vormittags 11 Uhr , in
der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.
Etwaige Kranzspenden zum
Pathologischen Institut er¬
beten.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters , des

Gastwirts
Friedrich Bogt

sprechen wir unsern werten
Gästen und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor
Coorssen für seine trost¬
reichen Worte , unsern herz¬
lichsten Dank aus.

Frau Berta Vogt Wwe.
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , Am Mühlenberg 2/4

/

Durch Unglücksfall im
Dienste für Führer und
Vaterland verloren wir
unseren lieben Kameraden

Hewut Beeken
Er war uns immer ein
fröhlicher, einsatzbereiter
Sportkamerad , den wir
nie vergessen werden.

Bremer Sport-Verein
Carl H. Becker.

Vereinsleiter

Leute entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lie¬
ber Mann , ünser guter Va¬
ter , Schwiegervater und
Großvater

Johann Müller
im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Sophie Müller , geb. Ernst
und Kinder.

Bremen , den 17. Nov . 1940
Am Krähenweg 5.
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnst . Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/105;
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfsier findet am
Donnerstag , um 14ŝ Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Nach einem gesegneten Leben ist heute
nach langem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬vater und Onkel

Otto Weller
in seinem 81. Lebensjahre heimgegangen.
In stiller Trauer:

Elisabeth Weller» geb. Hattorf
Georg Weller und Frau,
Heinrich Burkhardt und Frau,
Elsa, geb. Weller.
Otto Weller und Frau
Fritz Weller und Frau
1V Enkelkinder.

Bremen , Wildeshausen, 17. Nov. 1940
Lützowerstraße 83.
Aufbahrung im Beerd .-Jnst . Nordlicht,
H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Trauerfeier am Donnerstag , 11j4 Uhr , in der
Kapelle des Waller FriedhofeS.

Statt Karten
Meine liebe -Frau » unsere herzensgute -Mutter-
Schwiegermutter , liebe Oma , Schwägerin und
Tante

Wilhelmine Meinen
geb. Langediers

ist nach längerem Leiden , doch für uns plötz¬
lich und unerwartet , im 64. Lebensjahre heute
morgen sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Bernhard Meinen
und Angehörige.

Bremen , Newhork , den 17. November 1940
Lilienthaler Straße 58.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -BeJn ., Ger¬
maniastraße 56, wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um

' z Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken . Möchten wir auf diesem Wege für
die so überaus herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Sohnes , unseres guten
Bruders,

des Polizeiwachtmeisters der Res.

Fritz Rhode
insbesondere der Polizei , der Firma Nordsee
nebst Gefolgschaft sowie Herrn Pastor Fischer
für die trostreichen Worte unseren tiefemp¬
fundenen Dank aussprechen.

Frau Meta Rhode , geb. Mittendorf
nebst Angehörigen.

Bremen , den 19. November 1940

Unerwartet wurde uns unsere liebe, herzens¬
gute Mutter , Großmutter und Schwester

Sophie Steitz
geb. Drechsler

im 71. Lebensjahre durch den Tod entrissen.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange-
horigen : Fritz Steitz und Frau,'

Minna , geb. Neßlinger
Annelise Steitz

Bremen , den 16. November 1940
Graf -Moltke -Straße 46.
Die Aüfbahrung erfolgte in der Beerdigungs-
Anstalt „Heimkehr " Beher L Busch, Albrecht-
straße 8.
Die Trauerseier findet am Mittwoch , 11^ Uhr,
im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschied mein lieber
Mann , mein lieber Vati , Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Otto Litschner
im 28. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Herta Litschner
Starnberger Straße 40.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. November , um 17.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied
am 16. November unser .Eefolgschaftsmit-
glied

Fritz Haschke
dem es erst kurze Zeit vergönnt war , in
unserer Betriebsgemeinschaft zu arbeiten.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann A. G.
Abteilung Zigarettenfabrik

Bremen-Hemelingen

Infolge Trauerfalles bleibt mein Geschäft
am Donnerstag,  21 . November, bis

15^ Uhr geschlossen.

Franz Wille
Nord-, Ecke Lützowerstraße.

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

Niki»
MeyrrdW Wwe.

geb. Lohrmann
ist heute im 63. Lebensjahre
nach langer Krankheit ruhig
entschlafen.
In stiller Trauer:
Arnold Meyerdirks u . Frau,
Emma . geb. Müller
Rcinhold Wodtke und Frau,
Lina , geb. Meyerdirks
und Enkelkinder.

Bremen , Hamburg,
den 18. November 1940.

Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnst . Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/l05;
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 13^ Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet
verschied im 81. Lebensjahre
unser lieber , unvergeßlicher
Vater , Schwiegervater und
Großvater

Philipp Slhllnz
In tiefer Trauer

Robert Ebert u . Frau
Mariechen , geb. Schanz
Ludwig Schwarze u . Frau
Fanny , geb. Schanz
und 4 Enkelkinder

Bremen , 15. November 1940
Bachstraße 108
Die Aufbahrung ist im Be¬
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humbolbtstr . 190, erfolgt.
Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet statt
am Donnerstag , 21. No¬
vember , 10V- Uhr , im Kre¬
matorium.

Nach langer Krankheit ent¬
schlief am 16. November un¬
ser liebes Frauenschaftsmit-
glied

Blocksrauenschastsleiterin
Frau

Mhe Mingers
Durch ihre vorbildliche Pflicht¬
erfüllung wird sie uns un¬
vergessen bleiben.

RS .-Frauenschast
Ortsgruppe Hans Rickmers

Wir treffen uns zur Trauer¬
feier heute,  12 Uhr , vor
der Kapelle des Riensberger
Friedhoses.

Die Trauerfeier für un¬
sere liebe Entschlafene,

Frau
Am Diidde

findet am Donnerstag,
um 12.30 Uhr im Krema¬
torium statt.
Familie Heinrich Budde.

Eine KiiMmch-Kur
ist in jed . Lebensalter zu emp¬
fehlen . Rechtzeitig den Körper
entgasen und entschlacken heißt
rechtz. Krankheiten vorbeugen.
Braun -Band Knoblauch -Per¬
len heute noch kaufen ! Beutel
—.50, Schtl . 1.—. Verkauf in
Drogerien u . Apotheken . Her - ^
steiler : Hertel,  Hambura-
Wandsbek 4. ' ,

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer geliebten
Mutter

Elise Dreier
geb. Menke

sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten
sowie Herrn Pastor Lange
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Geschwister Dreier
Bremen , im November 1940.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
der Betriebsführung und
Geiolgschast der Firma Carl
F . Borgward , sowie insbe¬
sondere Herrn Pastor Nahm
für die so trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen
Dank.

Georgine Löbig, geb. Ernst
Ruth Löbig

und alle Angehörigen

quslt uncl srlsvm » cils ärboll,-
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clsn 50  5svc bsnöllglsn Scvlsfl
äbvllls bangt:
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Ilriterrlelit

Kitte Hadeler
Klavier -Unterricht
Bonner Straße 22 I

Mathematik-
Nachhilseunterich«

s. Quartaner ges.
IAngeb . u . E 4830

Schnellsördernden
Unterricht in der
russischen Sprache
gesucht.

, Angeb . u . D 48M

Verloren
Hohe Belohnung!

Geldbörse
mit 40 RM . und
Kofferschlüssel i»
Telefonzelle Wall
Ansgari . Abzug
Woltmershauscr

Straße 105

„M "-
MilllMgM
zu kaufen gesucht
Preisangebote un¬
ter W 9272

Gut erhaltener
Damen -Pelzman-

tel (Größe 44) zu
kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
Unter M 9112

Neuer oder wenig
getragener

Anzug (Gr . 54)
aus gutem Hause
zu kaufen gesucht.
Preisangebote un¬
ter N 9113.

Zahle Höchstpreis
Zimmerm Wall 66
Doventor . 5 10 19

tzauft^ uvvsllsi>
Sur ^ ViLe « .

LvSkLsir.sk«<-sn.SL.«v>riss

Kaufe gut erhalt.
Puppensportwag.

Angeb . u . C 4828^stalle
8ckro1l
Lltpspiei
Lllsummi

?rieü L Nessel
Ksclit.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Silber
vrMan-Sebmuek

bau - »

Ostsstosstsinvosg 91^
l-iultiltssstrsks 7
Lögsstssks 51

<- SN ll/SZ 10z

MMW
vr «>« n

GGV »» « O « » O

Varketl
schleift maschinell
K. A. Papenhausen
Gr .Johannisst .169

Ruf 5 30 85

Wodng .-Nachw.
Möoellagerung

korsbroek
Breitenweg 28

junger Handwerker , schlk., dklbld,
l,70 gr ., 27 I ., strebsam u . allgem
geb Charakter , wünscht strebs. lieb
nettes Mädel (auch jg . Witwe ) ii
entsprach . Alter kennen zu lernen

ernstgemeinte Zuschriften mi
Brld , Verschwieg , zugesichert , Bili
best. zurück . Zuschriften u . V 9271
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Wieder ein Erfolg unserer Sink
Bremen,  19 . November

Nachdem unsere Flak erst am Donnerstag durch einen
Volltreffer einen feindlichenBomber vernichtethatte, ist
es ihr auch in den späten Abendstundendes Sonnabends
gelungen, nicht allein den beabsichtigtenAngriff erfolg¬
reich abzuwehren, sondern darüberhinaus noch einen der
Briten den Riickflugin den Heimathafen unmöglichzu
machen. Eines der angreifendenFlugzeuge war klar von
unseren Scheinwerfern ersaht worden. In den näch¬
sten Sekunden bereits lagen die Sprengpunkteder Flak
so dicht neben der feindlichenMaschine, dah deutliche
Treffer beobachtet  werden konnten. Das Flug¬
zeug zeigte eine Rauchfahne,  verlor merklich an
Höhe und Steuerfähigkeit. Es gelang ihm zwar noch, sich
den Lichtkegeln' der Scheinwerfer zu entziehen und die
Flucht zu ergreifen, aber die Maschine war durch die
Treffer unsererFlak bereits so schwer beschädigt»
daß sie — wie wir nachträglich erfahren— auf dem ver¬
suchtenRückfluge abstürzte und völlig ver¬
nichtet  wurde.

Ver größte deutsche Volkstumsverband
sammelt

Vom M. biJ 24. November führt der Volksbund für
das Deutschtum im Ausland  bekanntlich feine
traditionelle S chu l s a m in l u n g durch. „Unsere Volks¬
deutsche Jugend marschiert im gleichen Takt mit der Jugend

*
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des Reiches. Die deutschen Volksgruppen sind Vorposten und
Künder der Macht und der Grütze unseres Volkes und des
Reiches. Wir kämpfen Mit ihnen um die Freiheit des deutschen

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Dienstag) . . . . 17.27 Uhr
bis Sonnenaufgang (Mittwoch) . 8.55 Uhr
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Vremer Lrontkämpfer in Zakopane
Line froiie Zeit im krliolungsl)eim„LrontkSmpferdank" der N360V. — Die Soldaten erzälilen chre Erlebnisse

Der Dank, den das deutsche Volk für seine Soldaten im Her¬
zen trägt , zeigt sich in der liebevollen Fürsorge für die ver¬
wundeten und kranken Kameraden , für die das Beste ge¬
rade gut genug  ist . Die Frontsoldaten aus dem Nord¬
seegau, die drautzen im Kampf verwundet oder krank wurden,
werden vom Amt für Kriegsopfer der Partei in treuer Ka¬
meradschaft umsorgt . Neben verschiedenen gaueigenen Heimen
der NSKOV . steht auch das Erholungsheim „Frontkämp-
ferdank " der NSKOV . in dem wundervollen
Kurort Zakopane in der Hohen Tatra  bereit,
um den Kameraden vierwöchige kostenlose Erholungsansent-
halte zu bieten. Hier erleben die Frontkämpfer des Welt¬
krieges, bei denen es sich um langjährige verdiente ehren-
amtlickie Mitarbeiter der NSKOV . handelt , und die jungen
Frontkämpfer des jetzigen Einsatzes, die am Polenfeldzng teil¬
genommen » nd teils schwer, teils leicht verletzt worden sind,
Wochen, die ihnen neue Krast und neuen Lebensmut geben.

Aus dein Gau Weser - Ems  weilten in Zakopane in
den Monaten Juni und Juli zehn Kameraden, davon sieben

-Teilnehmer am Polenfeldzng und drei Frontkämpfer des Welt¬
krieges; in den Monaten August und September wieder zehn
Kameraden , davon acht Teilnehmer am Polenfeldzng und

es Weltkrieges , in den Monaten Oktoberzwei Frontkämpfer des

MVVDWM

M

In äer IckexebaBe äes Heims . Hier „scbmoren " rwei
Bremer Lameracken in äer LerAsonnv.

und November sieben Kameraden, davon drei Teilnehmer am
Polenfeldzng und vier Frontkämpfer des Weltkrieges . Aus
Bremen  waren Wohl insgesamt ebenfalls zehn Kameraden
unter den Zakopane-Fahrern . Die Ausnahme dieser verdienten
Frontkämpfer des Weltkrieges und des jetzigen Einsatzes er¬
folgt in einem der schönsten Heime in Zakopane im General¬
gouvernement , das Generalgouverneur Reichsminister Tr.
Frank  dem Reichskriegsopsersiihrer zur Verfügung gestellt
hat. Es ist selbstverständlich, dah die Ausnahme der jungen
Frontkämpfer des jetzigen Einsatzes ohne Rücksicht daraus
erfolgt , ob sie Mitglieder der NS .-Kriegsopserversorgung siyd
oder nicht.

Wir haben einmal in den Briefen geblättert , die die
Kameraden aus Bremen  und dem Nordseegau während
und nach ihrem Erholungsaufenthalt in Zakopane schrieben
und in denen sie von dieser wunderschönen Zeit in der Holzen
Tatra berichten.

Da schreibt ein Kamerad : Ich danke Ihnen herzlichst sür
die mir freundlichst vermittelte Reise nach Zakopane zwecks
Erholung im Erholungsheim „Frontkämpserdank" der
NSKOV . Die Zeit dort wird für mich 88jährigen Feldwebel
und Frontkämpfer 1914/18 und jetzigen Kriegsteilnehmer seit

ML/MWß
...

/ 7 ?

'MWWAWMRK

.

-

In märebvnbakt scböaer I-axe erbebt sieb äas X8KOV .-Drbo !uaK8beim AUS äer bisnäscbakt , ävren 8cdönbeit
von äer Hosten latra , äen karpaten , Leskicken unä biiptauer ^ Ipen bestimmt wirä . ^ ukn. : Lustsrb (2)

Die Sonnentage haben wir natürlich mit Liegekuren, Fahr¬
ten und Wanderungen ausgenützt . Der Heimleitung und Pg.
Seidenschwanz von der Reichsdienststelle verdanken wir es
ebenfalls , datz jeder Kamerad auf den Kasprowh — 1989
Meter hoch —, Gubalowka — 1053 Meter hoch — mit
der Bergbahn  fahren konnte. Sehr schön war die
Kutsch fahrt ins Koscielisker Tal.  Einigen Ka¬
meraden von meinem Transport war es auch vergönnt ge¬
wesen, mit dem Autobus die Dunajecfahrt zu machen mit
anschließender Dunajec -Floßfahrt ."

In einem anderen Brics wird dos Erleben am schön¬
sten ausgedrückt. Ein Kamerad aus unserer engeren Heimat
schreibt am Schlüsse seines Briefes : Alles Schöne, das ich in
Zakopane erlebt und gesehen habe, wird noch lange in mir
nachklingen. Trotzdem hat sich der Eindruck tief in mir ein-
gegraben, datz es nur ein Deutschland gibt, „ein Deutschland,
das allen gehört", wie unser Ober lindober  sagt . Und
der unerschütterliche Glaube , datz an diesem Deutschland
Europa sich neu ausrichtet, wird Wahrheit werden!

September 1939 unvergeßlich  sein , um so mehr, als ich
selbst drei schwer verwundete Söhne habe und erst im Fe¬
bruar meine treue Lebenskameradin verlor . Die Reise nach
Zakopane und die Ausnahme im Erholungsheim , sowie Be¬
treuung und Verpflegung waren allen Lobes Wert, dafür ver¬
bürgt ja schon der Name und Kamerad „Scidenschwang " und
die Heimleitung mit „Vati und Mutti ". Ich kehrte sichtlich
geistig und körperlich sehr gestärkt zu meinem Truppenteil
zurück."

Für uns Soldaten aus dem Novdseegaa , so heißt es in
einem anderen Bries , war das Erleben der Berge einzigartig.
Wir haben Fahrten und Wanderungen unternommen , sahen
das Leben au ? den Märkten , besuchten Lichtspielhäuser und
hatten besondere Freude an den Vorführungen der „Gora-
len ", eines Bolksstammes hier, der gerade einen hohen Feier¬
tag festlich beging.

Ein Bremer  Kamerad schildert u. a. auch das Leben in
diesem Zakopaner Heim. Er schreibt:

„Für Abwechslung ist genügend gesorgt. Einmal wöchentlich
geschlossene Kinovorstellung . Dazwischen Konzerte , Auffüh¬
rungen der Frontbühne usw . Angenehm wurde es empfunden,
daß die Beinamputierten mit dem Fahrstuhl fahren können.
Auch ist auf jedem Flur ein LLanncnbad , des weiteren ist ein
Duschraum unk in jedem Zimmer fließendes Wasser vorhan¬
den. Jede Woche kommt zweimal der Hcimarzt . So ist eben
für alles gesorgt, um den Kameraden eine ausgezeichnet Er¬
holung zu bieten.

Volkes und sür ein einiges Deutschland ." Diesen Gedanken,
denen der BDA .-Gauvevbandsleiter Gauinfpsktvur Staotsvat
Pg . Thiele  in seinem Aufruf zu der bevor stelzenden Samm¬
lung Ausdruck gab, zu bekräftigen, gelten auch diese kommen¬
den Tage.

Die künstlerischen Viersarbenpo st karten,
die dem einzelnen als Quittung für seine Spende ausgehändigt
werden , geben allein schon die Antwort auf die Fragen nach
den Ausgaben der Bolkstumsarbeit heute und in Zukunft.
24 Zeichnungen des Malers Wolf gang Willrich  von Män¬
nern der Front und von dem deutschen Antlitz jen¬
seits der Grenzen  erzählen uns , daß jeder tapfere
Volkstreue Einsatz — ganz gleich ob er inner - oder außerhalb
Deutschlands für die Stärke des deutschen Volkstums geleistet
wirb , praktische Bolkstumsarbeit ist. 12 Photographien aus
dem neuen Leben unserer Volksgruppen zeigeuns  die Krast,
mit der diese deutschen Menschen in ihren Siedlungsgebieten
ihr Leben nach jenen Grundsätzen formen , die auch sür uns
gesetzt sind. Sie liefern den lebendigen Beweis dafür , daß der
gleiche Rhythmus in den Menschen gleichen Blutes schlägt.
Wer lzsute vielleicht annehmen mag, daß die Ausgaben eines
Volksbundes sür das Deutschtum im Ausland durch die Um¬
siedlung zahlreicher Volksgruppen im wesentlichen gelöst seien
ober zumindest zur Bedeutungslosigkeit gegenüber den neuen
Verpflichtungen , die Deutschland in Mitteleuropa übernehmen
muß, verurteilt wären , dem kann man nur jene Worte ent¬
gegensetzen, die der Vorsitzende der VDA .-Bundesleitung Gene¬
ralmajor Pros . Dr . Karl Haushofer  geprägt hat:

„Der VDA . hat das Recht und die Pflicht , Hinauszugrei¬
sen, wie er seit sechzig Jahren dem Werk des Führers Fur¬
chen vorgezogen hat. Es sind nicht viele große Verbände im
Reich und außerhalb des Reiches, die von sich sagen können,
datz sie seit sechzig Jahren in dieser Richtung ihre Furchen
ziehen und vorpslügen , und die Stämme , die sie großgezogen
haben, jetzt so verwurzelt sind mit der gewaltigen Bewegung,
datz sie nicht mehr getrennt werden können. Ein solcher großer

freier Volksverband ist notwendig und wird notwendig sein
und nach dem Krieg erst recht in Europa und in der Welt ."

Es gilt nach dem Siege aus den Kräften des Volkstums
den Frieden zu bauen . Daraus ergeben sich sür den Volks¬
tumsverband so große neue Ausgaben , daß man die ganze
bisherige Arbeit säst als Vorarbeiten bezeichnen könnte, die
uns in den Stand versetzen, den neuen Verpflichtungen vor¬
bereitet zu begegnen . Allein im Südosten heißt es , das dort
lebende Deutschtum in den Stand zu versetzen, daß der deutsche
Mensch nicht mehr allein Angehöriger einer eigenständigen
Volksgruppe oder Siedlungsgemeinschaft , sondern Vertreter
des Gesamtdeutschtums ist. Das bedeutet, daß der deutsche
Mensch durch sein Können , seinen Lebensstil und seine Hal¬
tung das Gesamtvolk in seiner Umwelt jederzeit würdig ver¬
treten können muß. '

Die Lösung dieser gewaltigen Volkstumsaufgabe ist eine
Pflicht des gesamten deutschen Volkes. Kein Teutscher kann
sich dieser Pflicht entziehen , und er beweist seinen Willen zur
Mitarbeit durch den Beitrag , den er jetzt schon der deutschen
Jugend sür dieses gewaltige Werk gibt.

Pinscher-Schnauzer-Klub Bremen. Die Ortsfachschaft Bremen für
Schnauzer und Pinscher «. V. als eifriger Förderer der Eebrauchs-
hundsache hielt nochmals eine Schuhhundpriifung mit Riesenschnau-
zern ab. Dem Prüsungsrichter ^ A. Votz-Harnburg stellte sich ..Bautz
vom lltbremer Ring", Nr. 8874, Besitzer Aug. Eensekc - Bremen,
und erhielt mit 81 Punkten die Bewertung „ sehr gut" SchH. I.

Lbjähriges Berufsjubiläum . Julius Person,  Syndikus der Bau-
gewerken-Jnnung , der Zimmerer-Innung und des Reichsverbandes
des deutschen Baugewerbes im Land Niedersachsen, feiert heute sein
Mjähriges Berussjubiläuni.

LLjähriges Dlenstjubiläum. Heute kann Adolf Brinkmann,
Hambsrgen 18, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk
AG. „ Weser", zurückblicken.

Unter dem Hoheitsadler
kreis Bremen

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt. Donnerstag, 21. November, 15 Uhr, Neuen-

stratze 3, Sitzung der Zellen- und Blocksrauenschaftslsiterinnen.

Uodiivs55enreiten

18. November
18. November
28. November
21. November

Bremen
5.17 17.48
5.51 18.19
6.38 18.57
7.87 18.36

Degelack
5.82 17.25
5.38 18.84
6.15 18.42
6.52 19.21

Bremsrhaven
3.82 15.25
8.38 16.84
4.15 16.42
4.52 17.21

Das zeitgemäße Rezept
Rohkostsalat als Borgericht

Man rechnet auf drei große Wurzeln eine kleine Sellerie und
eine Gewürzgurke Das Gemüse wird tüchtig gewaschen, die
Sellerie wird recht dünn geschält (die Schale wird getrocknet für
Suppen), und mit etwas Säure eingerieben, damit Farbe und
Vitamine erhalten bleiben. Man raspelt zuerst die Gurke, dann
die Wurzel und Sellerie, mischt untereinander und schmeckt den
Salat mit Zucker, evtl. Säure und Salz ab. Man gibt in die
Schüssel eine Lage geröstete Flocken, gibt den Salat daraus und
richtet sofort an.

fockkröfts
beraten 5is
unvsrbinrtlick
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Or. Lckosi, Lnlorsli Arrl -Ulick Orthopäcke
MWM L .
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21) koinan von Waltor Lavfitrkv

Auch Suborin sagt kein Wort . Dieser alte Mann mit seiner
weinerlichen Stimme fällt ihm jetzt furchtbar aus die Nerven.

„Ja , und wie ist denn das ?" fragt Jaunsem endlich. „Du
wolltest doch bei Frau Gailit deine Adresse sür mich hinter¬
lassen? Ich muß heute erst eiaens zum Adreßtisch im Melde¬
amt , um sie zu erfahren . . . Frau Gailit wußte von nichts!

„Ach so, richtig — das tut mir leid !" sagt Suborin . „Ich
hab' ja erst für morgen mit deiner Ankunft gerechnet und war
in den letzten Tagen stark in Anspruch genommen . Ich wohne
auch erst seit einigen Tagen hier — wollte F'ran Gailit heute
gerade schreiben . . . Nun , jetzt bist du ;a selber dal Da ist die
Sache ja in Ordnung !"

„Nun , und — das Geld?" fragt Jaunsem . „Mein Geld?
Wann kann ich das bekommen?"

„Morgen , Jaunsem ! Natürlich — gleich morgen früh ! Ich
habe es aus die Bank gebracht . . . Werde doch so einen Be¬
trag nicht mit mir herumschleppen — noch dazu fremdes
GeldI Heute ist es schon zu spät . . ." Er wirft einen fluch¬
tigen Blich aus die Armbanduhr . „Jetzt geht es mchl mehr
Aber gleich morgen früh, lieber Jaunsem !"

„Also morgen , sagst du?" Der Alte sieht Suborin ein¬
dringlich an . „Morgen früh? Nun gut . SuborinI So lange
will ich natürlich warten . . -" Wieder starrt er vor sich hin.
„Es ist ja alles , was ich habe! Verstehst da mich? Wenn
es nicht da wäre , dann müßte ich verhungern : aufhangen
könnte ich mich dann . Aber das weißt du ja !̂ Das habe
ich dir ja alles in Dünaburg so oft erklärt !" Er schweigt.
Wieder gleiten seine Blicke im Zimmer umher , bleiben an
der Tür zum Schlafzimmer haften.

Dort . neben dem Waschtisch, steht auf zwei Stühlen der
zur Hälfte gefüllte Koffer, den Suborin zu Packen begonnen
hatte / als Jaunsem kam. ^ .

Lange Zeit hasten seine Blicke aus dem Kosker: Suborin
wird es recht unbehaglich zumute . „Du hast einen Kofser
da?" raunt der Alte . „Hast du die Absicht, zu verreisen ?"

„Ach, keine Spur !" Suborins Stimme klingt etwas ge¬
reizt . „Ich hglte immer einige meiner Sachen im Kofser
unter Verschluß. Wirtinnen schnüffeln zu gern in den
Schränken herum . . . Wozu brauchen sie alles so genau zu
wissen , was ich habe? Ich war gerade dabei, mir — ein
Taschentuch herauszusuchen , als du kamst!"

Jaunsem hat Suborin die ganze Zeit über ziemlich merk¬
würdig angesehen. „So , so — ein Taschentuch also? Du
verschließt deine Taschentücher im Kofser? Nun ja, ein jeder
hat so seine — Gewohnheiten ."

Suborin fühlt sich bei diesem Thema ^ nicht sehr Wohl;
es wäre gut , aus etwas anderes zu kommen. „Wo wohnst
du eigentlich ?" fragt er. „Hast du dir schon ein Zimmer
besorgt?"

„Ein Zimmer ?" Jaunsem sieht mit trübem Blick aus.

„Nein , ich weiß ja noch gar nicht, wie alles werden wird.
Wie könnte ich mir da gleich großartig ein Zimmer mieten ?"
Er seufzte einmal tief aus. „Ich muß ja >ed«n Lat, jede
Santima zusammenhalten !"

„Aber irgendwo mußt du doch schlafen? Ich meine : Hier,
bei mir , geht es leider nicht. Das — das erlaubt meine Wir¬
tin nicht!"

Jaunsem winkt mit der Hand ab. „Reg dich nicht aus, Su¬
borin ! Ich werde dich nicht belästigen . Ich wär heute morgen
bei Frau Gailit ; sie hat mich da — untergebracht . Nun ja,
ein Zimmer — es ist wohl ein früherer Stall , draußen in
Dünamünde ; da hat ihre Schwester ein Grundstück. Neben
dem Raum , wo ich schlafen soll, ist ihre Vorratskammer ; da
hat sie gleich eine Aussicht für die Nacht. Sie hat mir da ein
Bett hingestellt , und was man sonst noch braucht. Es wird
schon gehen . . . Uebrigens : Ich bin ganz ohne Geld, Suborin!
Kannst du mir wenigstens etwas geben, bis morgen früh, bis
du — mein Geld von der Bank holst?"

„Ach so? Selbstverständlich !" Suborin holt aus der Rock¬
tasche einige Silbermünzen hervor . „Hier, JauMm — fünf,
acht, zehn Lat ! Das wird genügen bis morgen , nicht wahr ?"

Jaunsem nimmt das Geld an sich. „Jawohl , das wird ge¬
nügen — bis morgen . . . Wollen wir nicht vielleicht zusam¬
men etwas essen? Ich habe nämlich seit gestern nichts mehr zu
mir genommen , seit meiner letzten Mahlzeit — dort; es gab
Weißkohlsuppc. Erinnerst du dich noch an die Weißkohlsuppe
in Dünaburg , Suborin ? Schön war sie nicht, was ?"

Suborin winkt geringschätzig ab; er will an diese Dinge
nicht mehr erinnert werden . Er überlegt blitzschnell. Gut : Man
kann mit Jaunsem essen gehen und ihn dann im Laufe deS
Nachmittags abhängen . . . „Ist gemacht!" sagt er und steht
aus. „Gegen wir essen, Jaunsem !"

Auch der Alte erhebt sich. „Ich würde auch ganz gerne ein
— Schnäpschen trinken ", äußert er etwas verlegen.

Suborin ist einverstanden . Er ist sogar sehr einverstanden;
denn um so leichter wird man Jaunsem loswerden , wenn der
erst richtig betrunken ist. Und dafür wird man schon sorgen.
„Gut !" sagt er heiter . „Trinken wir ein Karaffchen zusam¬
men ! Fahren wir in den „Kleinen Park"! In Ordnung ?"

Sie verlassen zusammen die Wohnung . Draußen winkt Su¬
borin einer vorüberfahrenden Kraftdroschke.

Alles mein Geld! denkt Jaunsem . Der Hund, der ver¬
fluchte! Aber er sagt kein Wort , als er sich im Wagen an
Suborins Seite niederläßt.

*
Gegen zwei Uhr mittags ist Dr . von Minckrodt in Gesell¬

schaft Direktor Bellermanns aus Sassenhvs wieder im Stadt-
innern eingetroffen . Sie begeben sich in das Restaurant des
Hotels de Nome, wo sich kurze Zeit darauf auch Rcchtsanwalt
Höpsner einsinket . Die Herren nehmen in einer Ecke an
einem runden Tisch Platz und sind überrascht, Kira .noch
nicht vorzusindcn . Die Probe ist anscheinend also noch nicht
beendet? Man will daher mit dem Mittagessen noch warten
und vertreibt sich die Zeit in angeregter Unterhaltung.

Höpsner allein ist nicht ganz bei der Sache. Er entschuldigt
sich sür einen Augenblick, geht in die Halle hinüber und rüst
ün Opernhaus an.

Es wird ihm der Bescheid erteilt , die Orchesterprobe sei be¬
reits kurz vor zwölf Uhr zu Ende 'gewesen, und Frau Androwa
habe um diese Zeit das Opernhaus verlassen.

Höpsner geht an den Tisch zurück. Er ist stark beunruhigt.
Ueber zwei Stunden dauert die Unterredung mit Suborin
bereits — das ist kein sehr günstiges Zeichen!

Als um halb drei Uhr Kira immer noch nicht erschienen ist,
beginnt Höpfncrs Nervosität sich auch aus die anderen beiden
Herren, insbesondere auf Peter von Minckrodt. zu übertragen.
Die Unterhaltung versickert allmählich : immer wieder schweifen
die Blicke durch die großen Glasscheiben auf die Straße hin¬
aus , ob sich die Erwartete nicht endlich zeige.

Als die Uhr drei schlägt und Kira noch immer nicht ge¬
kommen ist, meint Höpsner, die Verantwortung nicht länger
allein tragen zu können. Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit
damit zu rechnen, daß auch diese Unterredung mit Suborin
ergebnislos verlaufen ist, und daher ist der Augenblick ge¬
kommen, wo man Minckrodt nicht -mehr verschweigen darf,
was sich in diesen Tagen hier abgespielt hat und in welcher
Lagö er und seine Frau sich befinden. Noch einmal überlegt
Höpsner kurz, dann fordert er die beiden Herren aus, m,t
ihm nach oben in das Hotelzimmer zu kommen, da die Mit¬
teilung , die er zu machen habe, keine Zeugen vertrüge.

Bellermann und Minckrodt sind nicht wenig erstaunt , doch
Höpsners überaus ernster Gesichtsausdruck läßt keine langen
Auseinandersetzungen zu, und die drei begeben sich nach
oben.

Hier angelangt , berichtet Höpsner in großen Umrissen über
alles , was sich seit gestern früh ereignet hat. „Ich habe der
der verehrten gnädigen Frau dringend geraten , sich noch ein¬
mal persönlich mit Suborin auseinanderzusetzen und ihn zu
diesem Zweck gleich nach Beendigung der Probe in seiner
Wohnung aufzusuchen" schließt er seinen Bericht. „Wie ich
vorhin telephonisch festgestellt habe, war die Probe bereits
vor zwölf Uhr beendet, und Frau von Minckrodt hat um diese
Zeit das Opernhaus verlassen. Jetzt ist es über drei Uhr.
So lange kann diese Unterredung gar nicht dauern , da es
ja hier nur ein Entweder -Oder gibt. Ich stehe also vor einem
Rätsel , warum sich die gnädige Frau noch nicht eiliges» nden
hat, und hielt es sür meine unerläßliche Pflicht , Sie , Herr
Doktor, über die Sachlage zu unterrichten !"

Höpsners Eröffnungen haben auf Minckrodt einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht. Er hat sie sogleich in ihrer
ganzen Tragweite erfaßt , bewahrt aber trotzdem vorbildliche
Haltung . Er stellt einige kurze Rückfragen, bedankt sich bei
dem Rechtsanwalt für dessen Mühe und umsichtiges Vor¬
gehen. „Dcers ich jetzt um die Anschrift dieses — Herrn bitten ?"
fragt er abschließend. „Ich habe nämlich den lebhaften Wunsch,
festzustellen,, ob sich meine Frau noch dort befindet, und ge¬
gebenenfalls dieser Unterhaltung ein wahrscheinlich recht jähes
Ende zu bereiten !"

„Und gerade das ist der Grund ", entgegnet Höpsner, „wes¬
halb ich vorschlagen möchte, mich mit dieser Aufgabe zu be¬
trauen . Ich fürchte nämlich, daß Sie , von einem menschlich
mehr als verständlichen Gcsühl geleitet , der — juristischen
Seite der Angelegenheit im Augenblick nicht die genügende
Ausmerksamkeit schenken würden?
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Minckrodt denkt nach. Höpsner hak recht — das ist nicht
zu leugnen . Die Unterredung , die er Minckrodt, mit Su¬
borin haben würde , dürste nur von sehr kurzer Dauer sein und
höchstwahrscheinlich damit enden, daß das letzte Wort von
einem tüchtigen Arzt gesprochen werden müßte , in dessen
Behandlung Herr Suborin sich begeben könnte . . . Er
nimmt also das Angebot des Anwalts an.

Und Höpsner macht sich sofort aus den Weg zum Rainis-
bonlevard , während die beiden anderen Herren im Hotel
weiter aus Kira warten wollen.

„Können Sie mir , Frau Baronin , vielleicht sagen ", be¬
ginnt Höpsner, nachdem er im Speisezimmer Platz genom¬
men hat, „ob Ihr Untermieter . Herr Suborin , Heu« den
Besuch einer Dame empfangen hat?"

„Jawohl !" bestätigt die Baronin eifrig . „Es sind sogar
zwei dagewesen ! Zuerst kam eine Daine in einem sehr ele¬
ganten Breitschwanzmantel . Sie sah übrigens sehr gut aus
— ich schätze: eine Ausländerin , berr Suborin war aber nicht
zu Hause, und ich habe sie aufgefordert , auf ihn zu warten.
Was sie auch tat . Noch bevor Suborin kam, erschien eine
junge Dame , eine Lettin anscheinend, die auch nach ihm
fragte und gleichfalls auf ihn warten wollte . Als ich er¬
wähnte . es sei bereits eine andere Dame da. schien sie im
höchsten Grade überrascht und sogar sehr erregt , stürzte ein¬
fach an mir vorbei in sein Zimmer , ging aber sogleich wieder
iort , als sie die Wartende erblickt hatte . . . „Ich hatte den
Eindruck", sagte die Baronin mit einem etwas maliziösen
Lächeln, „daß sich da gewissermaßen eine kleine Eifersuchts¬
tragödie abgespielt hat. Obgleich die zuerst gekommene Dame
-Ja , wie soll ich das ausdrücken? Jedenfalls kann ich
mir schwer vorstellen , daß sie mit Suborin — oder zu ihm
— in irgendeinem Verhältnis stünde!"

(Fortsetzung folgt.)



MeÄvrÄeulKel »« ILunÄsoksu
Kreisbauerntage im Tlordseegau verschoben

Die für den kommenden LonnBbend, 23. Novemiber vor-
>l«sehenen Kreisbarierntage im Gau Weser-Ems werben nach
Nitteftung der Landesbauernschaft <ruf Sonnabend,
!4, Dezember,  verschoben . An diesem Tage wird das
Landvolk im Nordseegau in Gsmeinschaftsstunden die Rebe
>es RvichsibauernMfvers zu Beginn der zweiten Kviegserzeu-
mngsschilachtgemeinsam hören. Nach der Übertragung fpre-
!>en die HoihviMväger der Bewegung und die örtlichen
Bauernführer . _

Osterholz-Scharmbeck. Polizeistunde um 22 Uhr.
Nach Mitteilung des stelln. Landvats wirb anf A-nvrdmmg
deß Regierungspräsidenten in Stäbe vorn 4. November 194b
die Polizeistunde im Kreis« Osterholz einschließlich der Stadt
Osie rholz-Zchcrrmbeckanf 22 Msr festgesetzt.

Moordorf . Eigenartiger Unfall.  Beim Suchen
nach einem von Hühnern heimlich angelegten Eiernest kletterte
ein Junge auf einen Kornboden. Als er daZ Nest hier nicht
vorfand, stieg er auf einen Dachbalken und ruschte von dort
in einen Hohlraum zwischen Dach und dem dort lagernden
Heu ab. Er war so fest eingeklemmt, daß er sich nicht selbst
befreien konnte. Seine Hilferufe wurden erst nach geraumer
Zeit gehört. Der Versuch, ihn mittels eines Taues hochzu¬
stehen, mißlang . Erst nach Entfernung einiger Dachziegel
konnte der Jung « aus seiner unangenehmen Lage befreit
werden.

Sarel . In einGefäß mit heißem Wasser ge¬
ll llen.  In der Lange Straße rutschte eine Frau bei Haus-

irbeiteff aus und siel mit dem Gesicht in ein Gesäß mit
leißem Wasser. Sie erlitt erhebliche Verletzungen und mußtp
in ärztliche Behandlung gebracht werben.

Rordhorn. Gewerbsmäßige Abtreiberin un¬
schädlich gemacht.  Auf Grund gemeinsamer Ermitt¬
lungen der Kriminalpolizeidienststelle Wilhelmshavcn und der
Kriminalpolizei in Nordhorn wurde die 49jährig« Ehefrau
Lepkadia Schovz, geb. Kempinskh, festgenommen. Die bereits
einschlägig Vorbestrafte ist überführt und geständig, sich in
mehreren Fällen gewerbsmäßiger Abtreibung schuldig gemacht
zu haben. Einem Volksschädling übelster Sorte ist durch die
Festnahme nunmehr also das schmutzigeHandwerk gelegt wor¬
den. Da die Verhaftete bereits wegen gleicher Straftaten vor¬
bestraft ist, wird sie dieses Mal mit einer schweren Strafe
rechnen müssen.

bsens . Vvm Kraftwagen angefahren.  In der
Westerstraße lief ein Kind plötzlich vor einen langsam fah¬
renden Lieferwagen. Der Fahrer bremste sofort üb. jedoch
konnte er nicht mehr verhindern , daß dos Kind angefahren
wurde. Der verunglückte Junge wurde mit erheblichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

Rahden. Tödlich verunglückt.  Der 16jährige Ar-
tur Wiegmann aus Kleinendors fuhr in der Nähe von Hille
Mit feinem Motorrad gegen ei-nen Mindener Kraftwagen . Der
iunge Mann erlitt bei dein Zusammenprall so schwere Ver¬
letzungen, daß er wenige Augenblicke nach dem Unfall starb.

Emsdetten. Durch die geschlossene Schranke.
In Recknfeld führ ein Motorrad gegen die geschlossene
Schranke am Bahnhof . Der Kradfahrer blieb mit seinem Rad
mitten auf den Schienen liegen . Im letzten Augenblick tonnte
größeres Unglück vermieden werden , denn dem diensttnenden
Beamten gelang es , den fälligen Zug zum Halten zu bringen.

Wiesmoor . Schwerer Unfall.  Anf dem Wege zu
'einer Arbeitsstätte in Wiesmoor Überquerte ein Arbeiter die
Klappbrückein Wilhelmssehn . Plötzlich wurde die Brücke durch
eine Boe hochgerissen und der Arbeiter fiel so unglücklich von
seinem Rads, daß er schwere Verletzungen am Kopf und am
Rückgrat erlitt.

Empede. In ein Gespann gerast.  In den frühen
Abendstbundcn ereignete sich auf der Landstraße in der Nähe
des Dorfes ein schwerer Verkehrsunsall . Ein aus Mariensee
kommender Personenkraftwagen führ in voller Fahrt auf ein
aus Neustadt kommendes Gespann auf . Ein Pferd des Ge¬
spanns wurde sofort getötet. Die Insassen des Kraftwagens
wurden erheblich verletzt.

Rorderney, Durch rutschende Sandmassen
getötet.  Bei Erdarbeiter: auf Norderneh kam ein auswär¬
tiger Arbeiter durch abrutschend« Erdmassen ums Loben.

Aor- enham. Von einem Kraftwagen angefah¬
ren.  In den Abendstunden des Freitags wurde in der
Atenser Allee in Altensiel ein Fußgänger von einem Kraft-
wagen angefahren und in den Straßengraben geschleudert.
Bei dem Zusammenstoß erlitt der Fußgänger Kopfverletzungen
und eine leichte Gehirnerschütterung. — Tödlicher Un¬
fall.  In Friedrich-August -Hütte fiel eine in mittleren
Jahren stehende Ehefrau dieser Tage so unglücklich, daß sie
innere Verletzungen davontrug , an deren Folgen sie nun
gestorben ist. — Raubzeug tötet Kaninchen.  An
der Kreuzung Bahnhof- und Bernhardstraße wurden einem
Anwohner im Kaninchenstall von 23 Tieren sünf ausgewach¬
sene Tiere getötet. Das Raubzeug hat sich durch das Gitter
Zugang verschafft. — Geldtaschenmarder.  Einem jun¬
gen Mädchen, das in Eckwarden eine Veranstaltung besuchte,
wurde aus der Geldbörse ein Betrag von tü Mark ein¬
wendet. Verdächtig machte sich ein junger Mann , der jedoch
die Tat bestreitet, aber inzwischen überführt werden konnte,
in einem weiteren Fall einen Geiddiebstahl verübt zu haben.

Overberge. Tot amStraßenrande aufgefun¬
den.  Wegebenutzer fanden Donnerstag morgen an der
Böschung der Kreisstraße die Leiche eines alleren Mannes,
die keinerlei Verletzungen auswies . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen ergaben, daß es sich bei dem Toten um den 66jäh-
rigen August Schluzki handelte. Sch. stammt von auswärts
und ist in einer hiesigen Ziegelei beschäftigt. Eine ärztliche
Besichtigung ergab, daß Sch. nicht durch irgendwelche Gewalt¬
anwendungen zu Tode gekommen, sondern offensichtlich einem
Eehirnschlag erlegen ist.

Warendors. Vom eigenen Fuhrwerk überfah¬
ren.  In der Bauernschaft Beverstrang bei Mitte stürzte

der Bauer Schickenberg , der ein Fuder Kartoffeln geholt
hatte, aus unbekannten Gründen von seinem Wagen . Die
Räder gingen ihm über den Unterleib und brachten ihm so
schwere Verletzungen bei, daß er an den Folgen einige Zeit
später starb.

Wiedenbrück. Sich selbst schwer verletzt.  Ein
Hausschlachter, der in Westerwiehe ein zur Schlachtung be¬
stimmtes Schwein mit dem Schießapparat betäuben wollte,
bekam das Schußwerkzeug nicht zum Auslösen . Als er nach¬
sehen wollte , ging der Schuß unvermutet los , und der Bol¬
zen drang dem Hausschlachter in die Hand. Infolge einer
Blutvergiftung , die im Anschluß daran auftrat , mutzte der
Arm amputiert werden, doch ist der Zustand des Verletzten
noch immer ernst.

Bisselhövede. Anhänger macht sich selbständig.
Beim Durchführen der Lindenstraße löste sich von einem Per¬
sonenkraftwagen der Anhänger , ohne daß der Fahrer den
Verlust bemerkte. Der Anhänger überschlug sich und blieb
liegen . Da er leer war .entstand kein nieitever Schaden.

Osnabrück. Zwei Fürsorgezöglinge fe st genom¬
men.  Ein aus einem Erziehungsheim entwichener Fürsorge¬
zögling wurde bei einer nächtlichen Streife aufgegriffen . Er
ist inzwischen seiner Anstalt wieder zugeführt worden . Esn
anderer Fürsorgezögling , der sich von der Außenarbeitsstelle
seines Heimes unerlaubt entfernt hatte, wurde bei einer kri-
minalpolizeilichen Kontrolle der Schlupfwinkel für fragwürdige
Personen festgenommen. Auch seine Zurückführung wurde
veranlaßt.

Cuxhaven . Drei Briten an der Küste gelandet.
Drei über der Nordsee abgeschossene britische Flieger landeten
in einem Schlauchboot an der deutschen Küste. Sie waren
völlig evs-chöpst, da sie sich 12 Stunden auf de-in stürm-
gepeitschten Meer befunden hatten . Wachposten bemerkten in
großer Entfernung die Schiffbrüchigen . Die sofort benachrich¬
tigten Dienststellen sorgten für Abholung der Gefangenen.

Bremervörde . 46 Torssrauen ausgebildet.  Ein
Mütterschulungskursus , der besonders die Gebiete „Erzie-
hungSsrageb und Basteln " erfaßte , wurde in Hipstedt durch¬
geführt . Es hatten daran nicht weniger als 46 Frquen teil¬
genommen , ein Zeichen dafür , baß sich derartige Kurse auch
in kleinen Landgemeinden großer Beliebtheit erfreuen . Eine
reichhaltige Ausstellung der selbstgebastelten Spielsachen und
Gebrauchsgegenstände gab einen Einblick in die praktisch
Arbeit des Erziehungskursus . — 82 Hasen und zwei
Füchse.  An der ersten diesjährigen Treibjagd bei Ebers¬
dorf (Kreis Bremervörde ) nahmen 20 Jäger teil . Abgetrieben
wurde der südwestliche Teil der Feldmark. Es konnten
82 Hasen, eine Ente , zwei Füchse und ein Kaninchen zur
Strecke gebracht werden. Jagdkönig mit 9 Hasen wurde
Georg Taub jun , aus Bremervörde . — Arztwagen be¬
st oh len.  Nachts wurde aus dem Kraftwagen eines Arztes,
der vor dem Vahnhofshotel abgestellt war , die Praristasche
entwendet . Außerdem wurden die im Waacn beniidlichen
Medikamente und Ampullen zum Teil auSgegossen und die ärzt¬
lichen Instrumente auf die Straße geworfen . Hoffentlich ge¬
lingt es bald, den verantwortungslosen Burschen zu fassen,
der unter Ausnutzung der Verdunkelung diese verwerfliche Tat
ausgeführt hat.

Hannover . Vom Baum erschlagen.  Eine 47jährige
Frau wurde während des Holzlesens von einem niederstür¬
zenden Baum erschlagen. Sie erlitt so schwere Verletzungen,
daß sie bereits auf dem Transport ins Krankenhaus verstarb.

Mrtfchsftsmeldungen
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Tsgesnachrichten
Die Besprechungen der zur Zeit in Holland weilenden Ver¬

treter der deutschen Eisen- und Metallindustrie haben bereits
am ersten Tage den Fragen der Ausführung deutscher Jndu-
strieausträge in den Niederlanden gegolten . Sie werden sich
weiter damit beschäftigen, die noch bestehende holländische Ar¬
beitslosigkeit so weit wie möglich zu beheben. Auch die Frage
der Rohstoffversorgung ist erörtert worden , Ein Anp .-Verichk
stellt in diesem Zusammenhang fest. es sei von vornherein
bei diesen .Besprechungen die größte Bereitwilligkeit zur Zu¬
sammenarbeit vorhanden gewesen.

Die Zuckererzrugung Rußlands . Wie das Organ des Kom¬
missariats der Nahrungsmittelindustrie , „Pischrsckzewaja In¬
dustrie ", berichtet, sind seit Beginn der diesjährigen Zucker¬
kampagne bis zum 10. November von den Zuckerfabriken der
Sowjetunion über 70 Millionen Zentner Rüben verarbeitet
und etwa 10 Millionen Zentner Zucker hergestellt worden . —
An Flusse Pambak soll die erste Zuckerfabrik Armeniens er¬
richtet werden. Ihre Jahresproduktion soll 1,3 Millionen Pud
(1 Pud — 16 Kilogramm ) betragen.

Direkte Verbindung zwischen den russischen Donau - und
Schwarzmeerhäfen . Wie die „Jswestija " berichtet, wird in
den nächsten Tagen eine direkte Verbindung zwischen den
Sowjetischen Tonauhäsen und allen sowjetischen Schwarz¬
meerhäfen eröffnet werden.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse wies am Montag

ziemlich reges Geschäft in den gesuchten schwereren Werten,
aber auch in norddeutschen Aktien aus. Die Stimmung war
weiterhin sehr fest, so daß wieder eine Reihe von bedeuten¬
den Kurssteigerungen zu verzeichnen waren . Der Schiffahrts¬
aktienmarkt hatte einiges Geschäft in Afrika-Linien auf der
behaupteten Basis von 115. ferner in Neptun mit minus 1
zu 133. Sonst notierten Nordd . Llohd plus V4 mit 93V4.
Hansa plus V4 mit 12414, während Hapag unverändert 94Vs
blieben. Von den sonstigen Verkehrsaktien wurden AG. für
Verkehr plus 2Vs und Hamburger Hochbahn plus V« gehan¬
delt, Am Markt der norddeutschen Aktien wurden Guanowerke
plus IV4, Harburger Gummi Plus 3. Lederwerke Wieman
plus 2V2, Ruberoid plus 1 und Alsen-Zement sowie Haller-

Henmsnn tteip -venlln

Rundfunk und Hausmusik
Rundfunk und Hausmusik haben auf den ersten Blick schein¬

bar gar nichts miteinander zu tun . Das Wesen des Rund¬
funks ist Ausstrahlung in eine alle Schichten umfassende Oef-
seirklichkeit. während die Hausmusik nach innen wirkt, ant
einen kleinen gesellschaftlich zusammengehörenden Kreis be¬
schränktbleibt , ja. ihrem die Oessenftichkeit scheuenden Wesen
nach in der Geschlossenheit häuSliftier Gemeinschaft erst ihre
Erfüllung findet . Ihr tiefster Sinn liegt darin , musikalisches
Erleben lm Selbstmustzieren zu vermitteln . Zuhörer sind bei
der Hausmusik fehl am Platze. Musik im Hause ist nicht wie
im Konzertsaal. Ein jeder soll mitspielen oder mitsingen , in
irgendeiner Weife mittun , und wenn er auch nur umblättert.

«Jä >er Zuhörer schafft durch seine untätige Gegenwart die
Zweiheft von Vortragendem und Genießendem, Das war
einmal das Ideal einer verblassenden Bürgerlichkeit, die Toch¬
ter in die Klavierstunde zu schicken, damit sie zum Geburtstag
oder zu Weihnachten ein mühsam eingeübtes , möglichst ffguren-
reiches Klavierstück dem befriedigten FamMenkrers mit mehr
oder minder geschickter Geläufigkeit vortrug . Diese peinliche
Zeit der Salonstücke. Weihnachtsfantasien usw ., die Konzert-
saalallüren in die vier Wände des eigenen Heims zaubern
ivvllte, fristet heute gottlob nur noch in ganz versteckten und
verstaubten Winkeln ein unbeachtetes Dasein . Der dem
Wesen der Musik aufgeschlossene Haus-
musikfreund sieht heute sein Ideal darin,
der Empfangende und Genießende nicht als
Zuhörer , sondern als Musizierender zu
sein.  Er musiziert weniger nm der Wirkung aus andere als
um des Erlebnisses der eigenen musikalischen Vertiefung
willen , die ihm das Zuhören nie in solchem Maße vermitteln
kann. Aber auch der Ginzelspieler genügt sich nicht. Erst im
gemeinschaftlichen Erarbeiten eines Mu¬
sikwerkes,  sei es noch so einsacher Art , findet er
Genüge und die Freude am gelungenen
Werk.  Ist die Darstellung allen Mitspielern geläufig , so
inag man auch einige musikalische Freunde dazu einladen.
Im Austausch von Erfahrungen findet der Musizierbetrickb
seine Ergänzung und Förderung . Man weist sich gegenseitig
auf Fehlerquellen hin, tauscht Literatur aus und hilft fo den
Musikschatzvergrößern. Kurz: das musikalische Leben in den
vier Wänden ist reich und vielfältig und genügt sich meist
selbst.

Viele Musikfreunde sehen nun für die Rundsunkhörer eine
Gesahr in der ständigen Versuchung, vhn^ eigenes Zutun zu
der beliebigen Zeit Musik anhören zu können. Und wenn aus
dem Lautsprecher gar eine Hqusmusiksendung ertönt , so
meinen sie daß darin ein Widersinn liege und daß eine Mufft
im Hause noch lange keine Hausmusik sei, solange keiner
einen Finger dabei rührt. Sie erkennen dabei nicht, daß
diese Sendungen kam Hausmusikersatz sein sollen, sondern

vielmehr einen erzieherischen und anlei¬
tenden Sinn haben.

Wenn der Rundfunk seit Jahren für die Hausmusik wirbt
und Sondsrsendungen veranstaltet , die Kammermusik- und
Hausmusiksendungen so geschieht das , um den Hausmusik-
freunden Anregung zu geben in Literatur , in Jnstrumenten-
zusammonstellungen, in 'Programmgestaltung , Erkennung der
Schwierigkeitsgrade usw. Es sind Werbesendungen und Vei-
spielsendungen , denn natürlicherweise kann eine gesendete
Hausmusik die eigentätige , lebendige Ausübung niemals
ersetzen, und das soll sie auch nicht. Wenn ober z. B . unser«
Hausmusiksreunde eine Fachzeitung oder einen Verlagsprospekt
lesen und in blumenreicher Schilderung eine Musik empfohlen
bekommen, so ist dos eben, um mit Brahms zu reden, soviel
wie ein erzähltes Mittagessen . Halben sie aber Gelegenheit , in
den regelmäßigen Sendungen die Musik hörend kennen zu
lernen , so wissen sie, was ihnen behagt, was für sie spistbar
ist und durch das Anhören wird ja der Drang
zur Betätigung nur erhöht und nicht ein¬
geschläfert.  llird darin liegt der Denkfehler so vieler
rundfunkfeindlicher Musiker. Sie glauben die indirekte Musik
könne Schaden anrichten, aber es hat sich im Gegenteil nichts
geändert in der Welt : was ein Musikant ist, der musiziert wo
er kann. und wird seine Geige nicht aus immer weglegen oder
sein Klavier nicht zuklappen, um sich der Bequemlichkeit der
gesendeten Musik hinzugaben . Denn die Musik ist wie das
Leben, das sich rastlos belätigt und nicht stillstehen kann.

Ein musikbegeisterter Mensch wird es seinem Laut¬
sprecher nur danken, wenn er durch ihn Anregungen
mannigfachster Art erhält , wenn er durch ihn neue
Musik kennenlernt , ihr« Darstellungsart , ihren Stil , kurz
alles , was er vielleicht ost mühevoll erst ausprobieren
müßte.

Der Rundfunk allein hat die Möglichkeit, den gesamten
Kreis der deutschen Hausmusik direkt zu ersassen. Mit seinen
Sendungen sür alle Instrumente , von den neuzeitlichen Volks¬
instrumenten wie Akkordion usw. bis zur wiederbelebten
Blockflöte, gibt er Anregungen bis in die fernsten Winkel
des Reiches, für die besonders das weite Land. wo direkte
Möglichkeiten sonst sehten, offene Ohren hat.

Nach dem Außenleben der Sommerzeit sind an den lan¬
gen Winterabenden die Herzen geöffnet sür die Dinge des
Innenlebens . Wenn wir die Regungen der hausmusikali-
schen Betätigung vor allem in den Reil)«n der HJ ., wie
auch in den unzähligen Singgemeinschaften . Instrumental-
kreisen, Bläservereinigungen usw. verfolgen , so erkennen wir,
daß im Lause der letzten Jahrzehnte eine grundlegende
Wandlung eingetreten ist: Abkehr von der anspruchsvollen
und schwierigen Romantik zu den alten Meistern d«S frühe-

Lies! Weber schwamm Rekord
Das Zusammentreffen der großdeutschen Spitzenklasse nahm

im Leipziger Westbad einen vielversprechenden Ansang , Die
herausragende Leistung war der neue deutsche Rekord im
200 -Mcter -Rückenschwimmen , den die junge Bayveutherin
Liesl Weber  mit 2:52,9 Minuten aufstellte . Sie verbesserte
damit die alte Bestleistung Vvn Christel Rupke-Svlingen , die
seit 19. 3. 1937 auf 2:56.3 stand, ganz beträchtlich und ge¬
wann ihr Rennen unangefochten . Die westdeutschen Rekord-
schwimmerinnen Anni Kappel (München -Gladbach) und
Helga Grauthoff (Bochum ) lieferten sich mit der Ber-
lienerin Edita Busse  über 200 Meter Brust einen scharfen
Kamps. Die Gladbacherin mußte schon unter drei Minuten
schwimmen, um iw 2:59,8 das Rennen als Siegerin vor
Grauthoff 3:01,0 und Busse 3:03,5 zu beenden.

Eine beträchtliche Ueberraschung bereitete bei den Männern
der wieder im Kommen befindliche Stettiner Gerhard
Nüske.  Er ließ in 1:l0,6 Minuten Altmeister Schlauch
über 100 Meter Rücken glatt hinter sich. Ein prächtiges Ren¬
nen lieferten sich wieder das westdeutsche Ztveigespann Anni
Kappel und Helga Grauthosf über 200 Meter Brust . Auch
am zweiten Tage konnte Anni Kappel  über die neue
Rekprdhalterin triumphieren , allerdings mußte sie diesmal
das äußerste hergeben, um in 2 :59,1 Minuten eine Zehntel¬
sekunde vor ihrer Rivas in anzuschlagen . Die kleine Rekord-
halterin im Rückenschwimmen Liesl Weber (Bahreuih)
startete auch über 100 Meter Kraul und spielte dabei eine
gu ^ Rolle . Sie siegte in 1:11,1 Min . vor den „Spezialistin¬
nen " Bachmeher (Nürnberg ) und Groth (Breslau ). Ihre ur¬
eigene Strecke, die 100 Meter Rücken, waren ihr natürlich
am zweiten Tage in 1:t6,5 wiederum nicht zu nehmen . '

Bei den Männern machte sich das Fehlen der Spitzenkönner
in den Siegerzeiten bemerkbar, wenn auch die einzelnen
Nennen hart umstritten waren und ost nur knappe tzand-
schlagentscheidungen brachten. Der Stettiner Gerhard Nüske
konnte sich über 400 Meter Rücken weiter verbessern und in
1:10,9 Min . sowohl Rundmund (Bremen ) wie Altmeister
Schlauch (Erfurt ) klar hinter sich lassen. Der Stettiner Las-
kowski reihte seinem Vyrtagssieg über 200 Meter Kraul noch
zwei weitere erste Plötze über 10Ü Meter Brust 1:10,2 vor
Ohrdorf (Kiel ) und über 400 Meter Kraul in 5:05,8 vor
Witzmann (München ) mit 5:06,7 an . Schnellster Krauler
war über 100 Meter der Berliner Hitlerjunge Hitziger mit
1:01,6. Ueber 200 Meter Brust siegte Joachim
Balke (Kriegsmarine Wilhelmshavcn ) mit 2:41,0 vor Heina.

Deutscher Radsieg über Italien
Zum bischer größten radsportlichen Geschehnis der vor we¬

nigen Wochen begonnenen neuen Winterkampfzeit in der
Deutschlandhalle wurde der Rückkampf zwischen den besten
Berufsfahrern und Amateuren Italiens und Deutschlands.
Die deutsche Mannschaft konnte die knappe Niederlage von
Mailand wettmachen und gewann diesmal im Gesamtergebnis
mit 33,5 gegen 19,5 Punkten . Deutschland siel mit diesem
großartigen Erfolg auch der kostbare Ehrenpreis des Reichs¬
innenministers Dr . Frick zu, den Walter Nütt als Mann-
schastsführer in Empfang nahm.

Ergebnisse: Dauerrennen — 3X25 Kilometer : 1. Lohmann
75 Kilometer , 2. Stach 74,360 Kilometer , 3. Olmo 74,285 Kilo-
meter, 4. Giorgctti 73,645 Kilometer . — Verfolgungsrennen:

Werke zu unveränderten Kffrsen bezahlt. Bei den Schluß¬
notierungen waren Atlaswerke abermals um 1 erhöht, Bre¬
mer Wolle gewannen V4 mit 205V? Flensburger Schiff
2 Pzt ., während Harburg Eisen minus 1 schloffen. Hemmoor- '
Zement zogen um t an , ebenso auch Hochofenwerk Lübeck,
Kampnagel gewannen 2. andererseits gingen Ottensener Eisen
nm 1 Pzt . zurück. Bon Banken wurden Commerzbank Plus
lV4 , Vereinsbank Hamburg plus 14 und Reichsbank zu unv.
120V« umgesetzt. Am Renrenmarkt wurden Kleinigkeiten in
Reichsaltbesitz minus 50 Ps . zu 154 und in Bremer Altbesitz
zu unv . 152 gehandelt.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen zu Beginn der
neuen Woche ausgesprockzen fest. Der lebhaften Nachfrage stan¬
den kaum Abgaben gegenüber . Verschiedene Werte erschienen
mit Pluszeichen , teilweise wurde auch die Notiz vorerst aus¬
gesetzt. Auf sämtlichen Marktgebieten kam es somit zu be¬
achtlichen Kurssteigerungen . Am Montanmarkt stiegen Bu-
derus und Mannesmann um je 1 Pzt ., Hoesch nm IV4, Max¬
hütte, Stollberger Zink und Vereinigte Stahlwerke um je
IVs , ferner Klöckner um 2V4 und die anfangs mit Plus¬
zeichen erschienenen Harpener um 4Vs Pzt . Am Braunkohlen-
aktienmarkt wurden Bubiag , Teutsche Erdöl und Jlse -Genuß-
sckzeineum je 1 Pzt, . ferner Ilse -Bergbau um 4 Pzt . höher
gewertet . In Rheine Braun wurde ehenso wie in Siemens
und BMW . die Notiz vorerst ausgesetzt, wobei die Kurs¬
taren wesentlich höher lauteten Von Kaliwerten gewannen
Wintershall IVs und Salzdetfurth 114 Pzt . In der chemi¬
schen Gruppe erreichten Farben 200 (plus I Pzt .) . Auch
Schering kamen im gleichen Ausmaße höher an . In Elektro-
und Versorgungswerten erhöhten sich Lahmeyer und Elek¬
trische Lieserungen um je 1 Pzt ., Teffauer Gas und EW.
Schlesien um je IV«, Tchlesische Gas um IVs , Reag um 2,
RWE , um 2Vs, GeSsürel um 2V4 und Accumulatoren um
3 Pzt . AEG, , die gut gehandelt wurde , erhöhten sich um
IV4 Pzt . Von Kabel- und Trahtwerten gewannen Vogel
Draht 2 Pzt ., von Autowerten Daimler 2V». bei den Ma¬
schinenbaufabriken befestigten sich Berliner Maschinen um I
und Teutsche Waffen um 2 Pzt . Zu erwähnen sind noch
AG . für Verkehr, Allg . Lokal und Kraft, Eisenbahnverkehr.
Bemberg und Südd . Zucker mit je Plus 1 Pzt .. Berger mit
Plus lV 4. Metallgesellschaft mit plus IVs und Dortmunder
Union mit plus 2 Pzt . Engelhardt -Brguerei wurden anfangs
um IVs Pzt . niedriger notiert alsbald aber wieder aus
Sonnabendbasis herausgesetzt Von variablen Renten erreich¬
ten Reichsaltbesitz 154'/» gegen 154'ü. Steuergntscheine I
nannte man 107Vs bis I07V4. Am Geldmarkt waren zuver¬
lässige Sätze noch nicht zu hören. Von Valuten errechnete sich
der Schweizer Franken mit 58,02.

Coppi holt Wengler . — Rundenzeitfahren : 1. Mcrkens und
Vergönn je 12,2 Sek., 3. Schorn 12,4, 4. Astolsi 12,6 Sek. —
Fliegerkampf : 1. Mcrkens , 2. Vergönn , 3. Schorn . 4. Astolsi.
Amateure : Flicgerkamps : 1. Purann 3 P ., 2. Schertle 5,
3. Nervi 7, 4. Musocchi 7 P . — Mannschaftsverfolgungs¬
rennen : 1. Mannschaft Deutschland (Preiskeit , Saager , Wie-
mer, Schöpslin ), 2. Italien (Morigi , Biondi , Güglielmetti,
Marina ) 30 Meter zurück. — Einzelversolgungsrennen:
1. Preiskeit (Deutschland), 2. Marino (Italien ) 25 Meter
zurück.

Palermo wieder italienischer Meister
Im Kampf um die Weltergewichtsmeisterschaft von Italien

standen sich in Florenz die beiden früheren Meister Michele
Palermo und Vittovio Denturi gegenüber . Palermo gewann
in 12 Runden knapp nach Punkten und holte sich so nach
längerer Pause diesen Tietci wieder . — Ms nächster Titel¬
kampf im italienischen Berussboxspovt wird die Meisterschaft
ini Schwergewicht veranstaltet , sür die Preciso Merlv und
Eirvlgmo Giusto aus Grund seines Ko.-Seiges über Seidler
anerkannt wurden . Das Treffen ist sür den 29. Dezember
in Mailand geplant.

Leistungsschulung im Frauenturnen
Das Reichsfachamt Turnen Hot sür alle Bereiche eine

Leistungsschulung im Frauenturnen vorgeschrieben, aus der
heraus durch eine planmäßige Auslese eine Reichsleistungs¬
gruppe von Nachwuchsturnerinnen erwachsen soll . Für den
Sportbereich Nieversachsen hat diese Schulung in Hannover
begonnen , wo die besten Turnerinnen aus Hannover,
Braunschweig und Bremen  zu einem Wochenendlehr-
gang zusammen waren . Bereichsfranenturwwartin Elisabeth
Schadow  hatte sür diese ersten beiden Lehrtage besonders
das wettkampfmäßige Turnen an den Geräten und in der
Gymnastik herausgestellt . Auf diesen beiden Gebieten wurde
denn auch hauptsächlich ..Kleinarbeit " geleistet, d. h. die
Grundsätze für Uebungsaufbau und -ablaus an Hand von
praktischen Beispielen erarbeitet . Für das Geräteturnen war
hierbei Bezirksfrauenturnwart Fritz Stamm.  Braun¬
schweig, ein vorbildlicher Lehrer. Die nächste Lehrstunde wird
in drei Wochen stattfinden , wo dann die besten nieder¬
sächsischen Nachwuchsturnerinnen ausgelesen werden , um
dann in einer weiteren Schulung gemeinsam m'tt den besten
Turnerinnen der Nordmark ausgebildet zu werden.

tiub zur vastr fjerbstmeister
Bei den Frauen beendigte der Club zur Bahr  die erste

Hälfte der Dpielreihe 1940/41 mit einem 8 :0-Sieg über
Tura/MTV.  v . 1875, nachdem am Bvrsvnntag noch der
THV . Rotweiß  mit 11:0 Überlegen geschlagen wurde.
Die Vahrerinnen sind dadurch ohne Punktvertust Herbst,neister
geworden.

In Bremerhaven  Vevamstail 'tete ATS . Vremer-
haven  ein Hockeyturnier, an dem neben dem Veranstalter
die Frauenmannschaften van Schwarz - Weiß Cux¬
haven und Bremer Hockehclub  teilnahmen . Die
Bremerinnen erwiesen sich klar als die besseren und schlugen
den ATSB . mit 8:0 und Cuxhaven  mit 6 :0. Bremer¬
haven und Cuxhaven  trennten sich unentschieden 1:1.

Das Reichssporlabzeichen ist geschützt
Unberechtigtes Tragen wird bestraft

Das Leistungsabzeichen des deutschen Sports , das in drei
Ausführungen ausgefertigte Reichssportabzeichcn. genießt den
Schutz der Bestimmungen sür Orden und Ehrenzeichen und
darf daher nur mit der Besitzurkunde getragen werden , die
erst nach Erfüllung der Bedingungen ausgestellt wird . Schon
darin ist der Wert dieser Auszeichnung begründet , und jedes
unberechtigte Tragen des Sportabzeichens zieht eine Bestra¬
fung nach sich, Das Amtsgericht Stettin verurteilte erst in
diesen Tagen einen solchen „Auch-Sportler ", der ein von
ihm gefundenes Reichssportabzeichen ständig getragen hatte,
zu einer Geldstrafe oder ersatzweise sechs Tagen Gefängnis.

Handball . Männer:  Werder — Mahndorf 4:4, Hcmelin-
qen — Arbcrgen 1:9: Frauen:  Werder — Luftwaffe kampf¬
los für Werür , BSV . — BTG . und Arsten — Tura 2 beide
ausgesallen.

F . V . Woltmershansen 2a spielte in Walle gegen Walle 1a.
Walle siegte nach horrem KaMPf und körperlicher Ueberlsgen-
heit 5:0 (1:0) .

Im Futzballbereich Bayern hat der 1. FC . Nürnberg seine
erste Niederlage in den Meisterschaftsspielen erlitten . Der BC.
Augsburg siegte daheim über den „Club " sicher und verdient
mit 3:1 Toren.

Rudolf Harbig nahm an einem Waldlauf in Hildesheim
teil . Unser Wcltrekordmann siegte im Lauf der Mittelstreckler
über 2500 Meter sicher vor dem Jugendmeister Peine und ver¬
haft Eintracht Braunschweig gleichzeitig zum Mannschasts-
erfolg.

Die Probe der besten Nachwuchsturner der Bereiche Südwest,
Baden , Bayern , Ostmark und Württemberg erbrachte ausge-
glicliene Leistungen , Der deutsche Jugendmcister Helmut Bautz-
Speher erreichte mit 189,25 die höchste Punktzahl aller Teil¬
nehmer. doch blieb ihm Jakob Kiefer (Bad Kreuznach) mit 189
Punkten dichtauf.

Die deutschen Tennisspieler Heinrich Henkel und Kurt GieS
haben ihre so erfolgreich verlaufene Japanreise nunmehr be¬
endet und von Mnkden aus die Heimreise angetreten . Sie
waren bis in die letzten Tage hinein Gegenstand großer
Ehrungen und wurden aufgefordert , dem Fernen Osten auch
im nächsten Jahre wieder einen Besuch zu machen.
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ren 18. Jahrhunderts und der Jahrhunderte davor . Diese
Wandlung entspricht der heutigen Neigung zur Schlichtheit
und Geradheit . Im Zusammenhang damit steht natürlich
die Wiedererweckung der Instrumente jener Zeit : die Fa¬
milie der Blockflöten . Lauten , Gamben usw. Dieser Beive-
gung kommt entgegen dt« innere Haltung jener alten Mei¬
ster. die als Kantoren und Organisten nichts anderes woll¬
ten, als den Menschen ihres Äbenskreises das geben, was
ihnen erreichbar. Ihr fundiertes Können hob solch« Werke
über das Alltägliche hinaus . Die stürmische Bewegtheit der
damaligen Außenwelt hatte zu einer inneren Vertiefung ge¬
führt , die auch noch im schlichtesten Satz zuzn Ausdruck
kommt. Wer sich -in diese scheinbar enge Welt vertieft , er¬
lebt bald. wie die innere Kraft der Musik jener Zeit eine
Sprache geboren hat, die wir heute ebenso zu verstehen und
erleben vermögen , wie es der Hausmusik jener Jahrhunderte
gegeben war . Ja . wir leben heute sogar in einer bestimm¬
ten Gleichheit zu jener Zeit : die Haltung der Gemeinde und
ihre Bindung im Glauben entspricht unserem heutigen Le¬
ben in der Volksgemeinschaft , wo der einzelne sich dem Gan¬
zen unterordnet , getragen von einer inneren Haltung , die
einem gemeinsamen Glauben entspringt . Diesem Dienst am
Ganzen entspricht auch die gerade und zurückhaltende, nie
mit persönlicher Besonderheit sich vordrängend « Haltung jener
Musik, die nicht rastlos nach Neuem sucht sondern in sich
die Vollendung trägt , die ihr eine , auch auf uns heutige
Menschen ausströmende wohltuende Ruhe gibt . Sie ist wie

das erlösende Wort der Weisheit auf die unruhvolle Frage
einer Zeit , die sich nach schweren inneren Erschütterungen
nach Frieden und entspannter Ausgeglichcnheit sehnt.

Aus der Grundlage solcher Einstellung ist nun auch «ine
zeitgenössische Musik im Wachsen begriffen , die gewissermaßen
auf den Bedingungen der Hausmusik fußt . wie sie seit fllters
Geltung hatten . Kaum einer der neueren Kom¬
ponisten , der nicht Werke für Hausmusik
geschrieben hat.  Es galt . dem Gemeinschaftsmusizieren
neuen Stoss zuzuführen , und die Aufgabe war , neben leich¬
ter Spielbarkeit auch im musikalischen Gehalt den neuen
Forderungen gerecht zu werden . Die Versenkung in die
Musik der alten Meister kann immer nur eine Episode sein,
die Besinnung und Krastschöpfen bedeutet, denn schließ¬
lich drängt alles Lebendige zur Aeuße¬
rung und zur Gestaltung der eigenen Zeit.

Diesem Werden in unserer Gegenwart hat sich auch der
Rundfunk erschlossen. Und kaum eine andere Institution,
seien es Fachzeitschriften. Volksmusikschulen. Singkreise usw.,
ist in der Lage. das Verständnis für die Hausmusik auf so
breiter Basis zu fördern und gewissermaßen zu Regulieren,
als der Rundfunk durch seine planvollen Sendungen , die
den Zweck haben, die Hausmusik in unserem
Volk lebendig zu erhalten , immer leben¬
diger zu gestalten und in die weitesten
Kreise zu tragen auf dem Wege : durch
Hören zum Tun.

Freies Ärzttum und freie Arztwahl
Der Rrichsgesltndheftssiihrcr vor den Medizinstudenten

Als Höhepunkt der im Langemarck-Haus in Prag  durchge¬
führten Tagung der Neichssachgruppe Volksgesundheit der
Reift,sstudentensührung gab der Neichsgesundl>eitssührer,
Staatssekretär Dr . Conti,  vor dem Führcrkorps der deut¬
schen Medizinstudenten einen Ueberblick über sein Arbeits¬
gebiet. Dabei entwickelte er ein Bild der besonderen Stellung
die der ärztliche Beruf im Gesamtlcben eines Volkes einnimmt
Er sprach von den hohen Leistungsanstrengungen , dem persön¬
lichen Verzicht, von der Charakterstärke und den Opfern die
dieser Beruf von jedem einzelnen Angehörigen fordere.

Nachdem der verheerende Einfluß des Judentums auf den
ärztlichen Beruf abgebrochen >sei, müsse der Grundsatz ver¬
treten werden , daß die Gesundheitssührung des
Volkes niemals ohne den Arzt  betrieben werden
könne. Der Arzt aber werde seine Kraft und Persönlichkeit nur
dann voll entfalten können, wenn am freien Arzttum
festgehalten und damit ebenso beste Auslese getrieben werde,
wie die freie Arztwahl gesichert bleibe.

Der Rcichsgesundheitsführer behandelte dann die Notwendig¬
keit, alles zu tun . um die ärztliche Kunst, das ärztliche
Wissen, die Fähigkeit des Heilens und Vorbeugens immer
weiter zu entwickeln. Die Erfahrung habe gelehrt, daß im
ZivilisationSleben der Kulturvölker neue Krankheiten immer

dann aufzutreten Pflegten , wenn der Mensch verheerender
Seuchen und anderer Vv-lkskranöheiten Herr geworden sei.

Noch viel stärker als bisher müßten die natürlichen
Heilkräfte  wieder in den Dienst âuch der vorbeugenden
Gesundheitsfürsorge des Volkes gestellt werden . Deshalb sei
für die Zeit nach dem Krieg zu fordern daß Licht-, Lust- und
Sonnenbäder auch für den kleinsten Ort zur Selbstverständlich¬
keit würden.

Zum Schluß ermähnte Dr . Conti die Studenten , die Fragen
des Mißbrauchs von Schlafmitteln und der gesundheitlichen
Schädigung durch Nikotin - und Alkoholgenuß mit Verant¬
wortung und Ernst zu betrachten.

Veit Stoß, des großen Zeitgenossen Dürers , in ausgezeich
-riginaltreuen fotografischen Wie>-rggben, zum Teil tn Ausschi
und markanten -Einzelausnahinen.

LS Jahre niederdeutscher Schauspieler. Der als Bort - rgskil
wett über Hamburgs Grenzen hinaus bekannte Kabarettist A
^tsch gehört in diesen Tagen 25 Jahre der Niederdeutschen7
in Hamburg als Schauspieler an, auf deren Brettern er
wertvoll« Lbarakterdarstellilng gegeben hat. '

§
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Da wandte sich der Stadtwärtel Thomas Furthner und . schwert ist.

Eine htftorLsche Geschichte von Rudolf Mtzany
e - Welch ein geruhsames , schausrohcS Lehen war doch dem

Stadtwärtel Thomas Furthner beschieden! Tagaus , tagein
aus dem Bogensenster des Torturms über die Zinnen zu
schauen, die Wiesen und Felder und Raine in sröhlicher

Hx Buntheit sveit unter sich, daß nicht einmal Eichen an der
U Mauer mit ihren hochgekrallten Aesten dem freien Blick
K wehren konntenI Und die Jahre rannen in stetem Gleich-
« maß über das Land , überspülten das Herz des alten Tor-
^wartels mit der ruhigen Flut , daß man meinen mochte,
!, davor seien alle Wünsche , alle Unruhen still geworden.
^ Ein heimlicher Wunsch aber war doch noch in dem Herz
v wach und eigentlich war es kein bewußter , klar gedachter
K Wunsch , sondern nur ein leises , halbverwehtes Gefühl , das
, immer da war , wenn der Abend zur Neige ging und die
r alten Augen wachsam über das dämmerwde Land schauten.

Sommers und winters immer die gleichen Bilder . Tie gelbe
. ^ Straße , die in einem unvermittelten Bogen aus dem Wald

>, vorsprang , die Stauden , die ihr das Geleit gaben ulrb
L. dahinter die Berge.
4 , ^ " f der gewuiidenen Straße war vor vielen Jahren ein

junger Mann davongswanvert und der Stadtwärtel hatte
A hinter seinem Bogensenster gestanden und hatte ihm nach-
,Z gesehen. Er meinte , daß sich der Junge wohl einmal um-
) wenden müßte und dann würde er , der Thomas Furthner,
' an die Brüstung treten und den Arm heben . Aber der Junge
: hatte keinen Blick für die Zinnen und das Tor , das er hin¬

ter sich ließ und wanderte weiter den gewundenen Weg , den
L ihm sein ungestümes Blut aus der heimatlichen Enge wies.
» Es war kein Streit vorangegangen . Der Sohn des Stadt-
« wärtels verkündete eines Morgens Vater und Mutter , daß
i er heraus ^ müsse aus den breiten Quädermauern , aus dem

stickigen Staub der engen Straße , wo er jeden Stein kenne
i und die Farbe jedes Pluderärmels.
> Es war wenig darüber zu reden . Der Vater wußte dies

auch und er konnte nichts dawidertun , daß ihm der Junge
davonlief . Die Mutter iveinte hinterher noch «manchen Tag

§ und die Stutu : war einsamer geworden.
'' Aber damals schon hatte Thomas das Weib in den Arm

genommen , eine völlig ungewohnte und überraschende Zärt¬
lichkeit, daß er hernach selber darob erstaunte , und hatte ihr
zugeraunt , daß man nichts dawidertun dürfe . Der Junge

Ä habe eben seinen eigenen Weg . Aber der sichre ganz gewiß
. wieder in die Stadt zurück , in die engen Mauern , lvenn der
K Bub erst einmal draußen erlebt hätte , daß anderswo die

Mauern auch nicht breiter seien und die Wämse der R-ats-
Herren zuletzt doch da wie dort die gleichen wäreen.

M Don dem Tag an hielt sich das Weib an die karge Hvsf-
nung , die in den Jahren nicht geringer wurde . Sie glaubte
eben daran , daß der Junge wiederkehren müsse und es hatte

' sich schon zu einem Gruß zwischen ihr und dem Mann aus-
gebildet , daß sie — wenn er in die Wohnstube trat — zuerst

^ nach seinen Augen schaute und er dann leise den Kops
schüttelte. Gesagt wurde nichts dazu . Das war auch nicht
nötig . Beide wußten sie, was gemeint war und das blieb
bann tagaus , tagein zwischen ihnen wie das „Grüß Gott ".

Diese Sehnsucht blieb auch im Unbewußten lebendig , und
es geschah, daß der Stadtwärtel Thomas Furthner jeden

!,, Fahrenden , der aus dem Wald die gewundene Straße ein-
Ebog , mit zusammengekniffenen Augen beschaute , ob er Wohl

: ' Mdem glich, den seine heimliche Sehnsucht meinte.
-HM , Tie . Jahre reihten sich aneinander und Krieg und Not

gingen über die Stadt und ließen ihre Spuren an den
Quadern . Der Torwärtel tat gleichmütig seinen Dienst und
lebte das Leben im Hader der Zeit nicht ängstlicher oder un¬
ruhiger als in den stillen Jahren.

Und dann kam doch der Tag , an den er immer denken
mußte , aber er sah änders aus , als er ihn Wohl geträumt
hatte : Ueber das Land strich etwas , das ärger war als Krieg
und Not . Es wehte die Menschen mit stickigem Atem an,
daß sie davor umsanken , und wenn sie seinen Namen nanm
ten , schlugen sie an die Brust . Sie sagten „Pest " dazu und
verriegelten die Tore , daß die Seuche nirgend eine Ritze
fände , um einzuschlüpfen.

Der Torwärtel Thomas Furthner war immer pflichttreu
gelvesei, und jetzt war er doppelt achtsam . Niemand würde
ihm durchs Tor schlüpfen , der den Tod in die Stadt trüge.
Der Herbst kam mit grauen Wolken gefahren , die mitunter

Mv so niedrig gingen , baß ihre Bäuche über das Kreuz des
Turmes strichen . Ein feuchter , naßkalter Herbst . Und an
einem Morgen war der Frost im Land und bemalte die
Fenster mit einem krausen Blütengarten . Es hatte noch nicht
geschneit , aber alle Erde war weiß übevschimmert und die
Stauden zu selten der gewundenen Straße trugen hoMrtig
den Rauhreis als wundersamen Putz.

Der Tag stieg anders herauf als die vorangehenden . Die
Menschen atmeten freier die scharfe, kalte Luft . Und die
Seuclze hotte um diesen Winkel einen Bogen gemacht . Rätsel¬
haft wie immer , sprang der schwarze Tod im Zickzack über
das Land und die Menschen in der Stadt duckten sich mit
angehaltenem Atem.

'Dieser erste Wintertag versank mit brandigem Gewölk im
Wald.

Und als der Thomas Furthner an das Bogensenster trat,
wie er es alltäglich beim Tämmrigwerden tat , sah er ^einen
Mann aus dem Wald kommen . Er wußte alsogleich , daß
dies sein Sohn war , obwohl jede Vernunft dagegen sprach.

denn der Mensch tappte in seltsam schwankender Weise gleich
einem Nauschigen durch die Stauden und stolperte , baß er
schlimm anzuseilen war.

Ganz still stand der alte Mann an seinem Fenster und
sein heißer Atem taute eine dunkle Insel in den kristallenen
Eisblumenvorhang . Ganz langsam össnete er die Fenster¬
flügel , daß die Eisluft in das Zimmer wölkte . Er schaute
aus den Trunkenen und beugte sich vor und sein .Herz war so
ruhig dabei , daß er dumps über sich staunte.

Jetzt stolperte der Bauschige , brach in die Knie . reckte sich
wieder aus und schaute mit gläsernen , blicklosen Augen zu
dem Fenster aus . Da war dem alten Mann , als krampst « sich
eine frostige Hand um sein Herz und er sah das gezeichnete
Gesicht des Heimkehrers . Der trug die Pest!

Für einen Augenblick stieß den Wärtel das abergläubische
Grauen in den Nacken, daß er sich am Fensterbrett - anhalten
mußte . Der Mann da unten reckte sich auf und hob die
bettelnden Hände zum Mund . Er wollte heim . Er lallte,
uird sür einen Augenblick war sein grausig verwandeltes
Antlitz wieder jung und unbekümmert wie ehedem , da er
auszog . Jetzt kam er ails der Bote der Post.

Der alte Mann preßte die Fäuste gegeneinander und stand
mit wankenden Knien , da sah er , wie der andere draußen
zusammenbrach . Er scharrte mit dem löchrigen Schuhwerk

tat die große Tat seines Lebens , die wohl vergessen worden
wäre , wenn nicht ein Stadtschreiber das seltsame Geschehen
hernach zu Urkund genommen hätte . „ . ^

Der Wärtel ging zum Bürgermeister und meldete den
grausigen Boten , der draußen sterbend vor dem Tor liege.
Und er setzte mit fester Stimme hinzu , daß es ein Fremder
sei, ein Fahrender wohl , der die Pest im Leibe habe und
dem das Tor versperrt bleiben müsse. Tie Ratsherren nickten,
erstaunt , daß der Alte einen Rat wagte , denn zu entschließen
und zu raten war eigentlich ihre Sache.

Derweil starb draußen im Frost der eine und der L-tadt-
wärtel Thomas Furthner biß in die weißen Knöclzel und
winselte dumps wie ein Tier . Niemand hat es gesehen.

In der Nacht schassten sie den Fremden mit Harken und
Seilen beiseit . Niemand erfuhr damals davon ; denn die
Seuche machte wie ein Wunder den Bogen um die Stadt,
und als sie später in ganz Deutschland erlosch, atmeten die
Menschen auch hinter den engen Quadern aus.

Es war keine sonderliche Tat ; später , als es manche her¬
nach in der Chronik lasen , meinten sie sogar , es sei eine
wölfische, grausame Tat gewesen, nützlich wohl , aber un¬
menschlich.

Wenn irgendwo der Satz gilt , daß das Schone " " mer nur
von kurzer Dauer ist . dann gewiß hier . Schon nach einer
halben Stunde hat die ganze Herrlichkeit ein Ende . — sind
Helles Licht und wohlige Wärme , sind weißer Wem und
schäumendes Bier dahin — und Finsternis und Kalte um¬
fangen uns hämisch und lieblos.

Diogenes
Ein Athener beobachtete einst den Philosophen Diogenes,

wie dieser sich an eine Marmorstatue auf der Akropolis mit
der Bitte um eine Summe Geldes wandte . Am nächsten
Tage hörte der Athener den Weisen die Statue um Brot,
am übernächsten Tage um ein Gewand bitten . Nun ,atzle er
sich einen Mut und sprach Diogenes an:

„Sage mir , du Weiser , wie kann man so töricht sein und
ein Steinbild um Gaben bitten , da es weder hören noch
handeln kann ?"

„Itm mich zu gewöhnen , nicht empfindlich zu werden , wenn
Nun " d«r Thomas Furthner war kein Wolf und sein Herz «Menschen mir etwas abschlagenl"

war groß und ' leuchtend , auch wenn er log. «"-_ _ . .. Denn als er
nach seinem Bekenntnis vor dem Rat zu dem Weib in die
Stube kam, fragte sie ihn wieder mil den Augen und er
schüttelte den Kops, nicht mehr und nicht weniger , wie er es
sonst tat . Seine Augen wichen dabei dem Blick des Weibes
nicht aus und der wortlose Gruß blieb zwischen ihnen wie
alle Tage zuvor.

Fähre m Tonstan; / s >k1;;e von liLurtH. LLauffmann
So lange die Fähre geht , hat sie Pferde noch nie oder

doch nur selten befördert , denn ihre Aufgabe ist es , Autos
nebst deren Lenkern und Insassen zwischen Konstanz und
Meersburg , den beiden Perlen am See , überzusetzen . Dieser
Pflicht kam sie ein Jahrzehnt getreulich nach.

Nun aber hat der Kriegsgott mit eiserner Hand auch hier
alles vom Tisch gefegt — in diesem Falle von dem weit¬
räumigen Deck der Fähre die eleganten Automobile . An die
Stelle der exklusiven „ Salonwagen " sind als Ziehkraft nun
vielfach die hausgemachten biederen Aiemannen -Rösser ge¬
treten , deren Wiege hier am heimischen User stand und die,
ein rührender Anblick , sich brav in die Sielen legen und
mit ihrer anspruchslosen , weder Benzin noch Oel erfordern¬
den I -PS .-Krast kleine Kohlen - und Kartoffel -Fuhren über
den See schassen. Die wenigen vom Kriege verschmähten Autos,
die sich noch übersetzen lassen , sind an den Fingern einer Hand
herzuzählen . So sind wir allgemach gottlob ein bißchen be¬
scheidener geworden und . stellen mit Verwunderung , ja mit
Genugtuung fest. daß die noch verbliebene Primitivität nicht
ohne Reiz und Romantik ist.

Was die Romantik überhaupt betrisst , so kommt man hier
auf der Konstanzer Fähre vornehmlich zur Zeit der abendlichen
Verdunkelung aus seine Kosten , wenn die Ufer rundum in
absolute Schwärze gehüllt , ins vollkommene Nichts gesunken
und wie ausgetilgt von der Erde sind . Nur drüben auf den
appenzellischen und sanktgallischen Hängen der Schweiz blin¬
zeln verstört und verschlafen die Lichtlein der in die Wälder
gebetteten Weiler und Städtchen . Hin und wieder huschen
jenseits tastend und suchend auch die grellen Strahlen von
Autoscheinwersern durch die Nacht — rasch zündenden Blitzen,
gleich, die, kaum aufgeflammt , sogleich wieder verglühen , als
wollien auch sie die Finsternis , die die verdunkelten Kriegs¬
länder rundum verschattet , nicht unnütz erhellen.

In dieser wolkigen , mondlosen und gestirn -armen Nacht ist
rund um die Fahre das Wasser von sthgischer Schwärze:
fünfzig , sechzig Meter weiter schon geistert gestaltloses Dunkel
über den abgründigen , kalten Tiefen . Wie die Schatten Ab¬
geschiedener aus charontischer Fahrt tasten sich schemenhaft ver¬
zerrt fröstelnde Menschen über das nebclnasse Deck, auf dem
in mammutha .st großen , erschreckenden Umrissen ein gigan¬
tischer Dreiachser mit abenteuerlicher , in diesem Dunkel nicht
erkennbarer Last steht — es könnten Kanonenrohre sein , sie
entpuppen sich aber nur als harmlose Ofenrohre.

Von gruseligen Schauern überrieselt , sucht man , nach Licht
und Wärme sich sehnend , die hellerstrahlenden Kabinen aus,
deren berauschende Lichtorgie von vielleicht 40 elektrischen Ker¬
zen sich ungestört hinter den Verdunkelungsvorhängen aus¬
toben kann . —

Auch wir toben uns aus bei einem Glase Meersburger
Weißherbst , denn wir sitzen in der freundlichsten aller Ka¬
binen dieses dieselmotorisiertcn Charons — in der Wirtschaft
. . . einer Wirtschaft besonderer Art , denn alle halbe Stunde
wechselt, einem eisernen Muß gehorchend , die Kundschaft . Eine
halbe Stunde etwa dauert nämlich die Ueberfahrt . Man hat
gerade Zeit , in Muße ein Viertele Wein oder eine Flasche
Bier zu trinken . Einen traulichen Dämmerschoppen kann man
sich schon rein zeitlich leider nicht leisten . So ist der alkoholische
Verbrauch gewiß gering , aber dennoch intensiv , was die Zahl
der Gäste anbetrifft — die nämlich ist, wenn die Fähre nur
einigermaßen besetzt ist , beachtlich . Neun , zehn Mann — wo¬
mit nicht gesagt sein soll , daß diese „Mann " auch wirklich
immer männliche Wesen sind ! — gehen zur Not hinein ; sünf,

sechs von ihnen haben eine Möglichkeit zum Sitzen , der Rest
nimmt nur allzugern auch mit Stehplatz vorlieb , weil die
Behaglichkeit hier drinnen nach der feuchten Kühlc " draußen
einfach überwältigend ist.

Sie wird , wenigstens für den männlichen Teil der Gäste,
noch erheblich gesteigert durch die Anwesenheit einer freund¬
lichen Saaltochter — und regiert sie auch nicht einen Saal,
so erfotdert es doch ein Niesengeschick, bei diesem Minimum
an Raum ein Maximum an vollen Flaschen , Gläsern . Ka¬
raffen , Tellern und Tassen so gewandt durch die drangvoll
fürchterliche Enge zu schaukeln , daß es aus den Röcken und
Rücken der vergnügten Uebersee -Reisenden (unter denen jetzt
auch viele Feldgraue und Flieger sind) keine Flecken und auf

Andersen
Als Hans Christian Andersen , der dänische Dichter , einst

auf der Eisenbahn nach Leipzig fuhr , sagte ein Herr im
Waggon : „Siehe , da sind wir im Fürstentum Käthen ."

Der Mann nahm darauf eine Prise und bot auch Andersen
eine an . Dieser dankte , schnupfte , nieste und fragte dann:
„Wie lange sind wir noch in Köthen ? "

„Oh ", antwortete der ander «, ,Ha waren wir schon wieder
heraus , äls Sie niesten ."

„Er nimmt alles"
In der Absicht, die Festung Calais zu belagern , rief

König Friedrich II . seine Ratgeber zusammen und fragte
sie, wem von seinen Männern am sichersten die Einnahme
gelingen würde.

Sein Vertrauter Brusquet meinte : „Sire , Sie haben keinen,
der begabter dafür ist als der Parlamentsrat N"

Der König : „Nanu ! Warum der ? Er ist doch kein Soldat !"
Brusquet : „Sire , das tut nichts zur Sache . N . nimmt alles,

was ihm verlockend scheint !"
Er spielte damit auf die Bestechlichkeit des bezeichneten

Parlamentsrats an.

/ Humoreske von Erich Srisar
Das Fräulein in der Buchausgabe lächelte wie immer.

Haben Sie den Bestellzettel ausgefüllt ? Ja ? Dann warten Sie
.bitte einen Augenblick , ich gehe gleich nachsehen.

Sie ging wirklich gleich, wenigstens kam sie sehr schnell
zurück.

Der Kodex Syndetikon ist nur im. Lesesaal einzusehen , sagte
sie dann . Wenn Sie bitte mit durchgehen wollen.

Danke sehr . sagte der junge Mann und folgte dem Fräu¬
lein.

Ein niederer von zahlreichen Glühlampen erhellter Raum
nahm sie auf . An langen Tischen , über dicke Folianten ge¬
beugt , saßen Männer , die dabei waren , aizs sechs alten
Büchern ein siebentes neues zu machen , oder auch nur ihren
Wissensdurst zu befriedigen.

Der junge Mann trat etwas hastig auf . Ein altes Männ¬
chen blickte sich unzufrieden um . Pst , machte das Fräulein , das
ist der Professor Weißzuviel , der darf nicht gestört werden.
Der sitzt jeden Tag hier seit zwanzig Jahren . Die Herren
hier kennen ihn alle.

Dann kamen sie an die große Bücherwand . Ein Griff und
dann verschwand plötzlich das Lächeln , aus dem Gesicht des
Mädchens . Hastig fuhr sie mit der Hand über die alten
Bücherrücken . Dann ging sie zur Aufsicht . Sagen Sie mal,
Fräulein Kurz , fragte sie, hat jemand den Kodex in Be¬
nutzung?

Welchen Kodex?
Den Kodex Syndetikon.
Ach den . . . Nein , den hat , solange ich hier sitze, noch nie¬

mand verlangt . Aber warten Sie mal einen Augenblick , viel¬
leicht hat ihn der Direktor holen lassen . Ich will mal eben

Der Direktor kam selbst in den Lcsesaal , aber auch er be¬
dauerte , dem jungen Mann nicht helfen zu können.

Schade , sagte der nur , ich hätte das Werk gerne eingesehen.
Aber wenn es nicht da ist. Vielleicht hat ihn ein Leser selbst
an seinen Arbeitsplatz geholt.

Ausgeschlossen , sagte der Direktor , dabei glitten seine Blicke
Prüfend über die Reihen der Studierenden . Keiner hatte das
Werk vor sich liegen . Auch der alte Professor nicht , der , ein
wahrer Sitzriese , auf seinem Eckplatz thronte.

Er muß gestohlen sein , sagte er dann . Fräulein , sehen Sie
doch mal nach , wer ihn zuletzt gehabt hat.
nachfragen.

Vor zwanzig Jahren hat ihn Professor Weißzuviel gehabt,
antwortete Fräulein Kur ^, die inzwischen nachgesehen hatte.
Aber der hat ihn natürlich längst zurückgegeben . Immerhin,
man könnte ihn fragen.

Professor Weißzuviel wußte auch nichts . Möglich , daß ich
ihn mal eingesehen habe , sagte er nur , in den letzten 15 Jah¬
ren jedenfalls nicht , solange suche ich ihn nämlich selber schon.
Wollte längst mal was darin ^ nachsehen . Aber hier steht ja
kein Buch an seinem Platz . Und wenn man wirklich mal
ein Buch hat , das man brauchen kann , dann kann man es
nicht lesen, weil man dauernd gestört wird.

Der Direktor - entschuldigte sich. Dann machte er Meldung
bei der Kriminalpolizei . Die machte sich sogleich an die Ar¬
beit , aber der Kodex blieb verschwunden . «Er war auch bei
keinem Antiquar angeboten worden . Irgendein Liebhaber
mußte ihn beiseitegeschafft haben und bei sich zu Hause ver¬
bergen.

Eine tolle Schweinerei , sagte der Direktor . Und ausgerechnet
jetzt, wo er gebraucht wird.

Wenn er nicht gebraucht würde , würde man ihn auch nicht
vermissen , wagte der junge Mann einzuwenden.

Natürlich nicht , sagte der Direktor und hob seine Stimme.
Professor Weißzuviel , der sich während der ganzen Aktion

nicht von seinem Platze gerührt hatte , hob drohend den Blick.
Ich werde mich beschweren , schrie er.

Dem Direktor war eS gleichgültig . Hier ist ein wertvolle?
Buch verschwunden , sagte er , das ist wichtiger als Ihre Ab¬
handlung über die Fußbeschwerden der Hausmäuse im alten
Rom.

Der Professor , in seinem Heiligsten gekränkt , sank auf seinen
Platz zurück . Ohnmächtig . Sofort machten sich ein paar Lese-
saalbcnutzer daran , ihn ins Freie zu schleppen . Dabei stieß
einer den . Stuhl um , auf dem der Professor gesessen hatte.
Zwanzig Jahre lang . Ein dumpfer Knall , etwas Schweres
siel zu Boden.

Was war das ? fragte der Direktor . Will mal nachsehen,
sagte Fräulein Kurz Und bückte sich. Auf der Erde lag ein
dickes Buch . Sie schlug es auf . Der Kodex, rief sie dann.

Der Kodex, rief nun auch der Direktor . Wieso der Kodex?
Der Professor muß daraus gesessen haben.
Zwanzig Jahre lang , sagte der junge Mann , und machte

sich an seine Arbeit.

HM
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aber schon zum
Ziel oekommenl

In sllsn Hisste ^ n ciie neue gfvke  Loncief - V^ oelienselisu

kin gewaltiges kilmwsrk!

U!
R'

vsr 7srrs -Sro6film
ksrckinsnck stckarisn
Werner strsuk
kkeinrick Ssorge
Aristins 8öcksrbsum

mit:

kin snksirsnck rksrksr
krkolg kllr einen ungs-
wLsinück rtsrlksn kilm

Ougsncll. sd 14 Oskr. rugsissssn
^SZlicti:  11 .00 3 .00 L .30

(Xssssnöttnung 10.30 Mir)Vorvsrksut 11—1 uns ab 3 Ukr

5inpsnorsms - kilm mit:
LIbrscki 8cbosnksls
Lnnsiiess Ukiig
Vustav visül

kin rr » uensckickssl —
srgroitsncl , lsbsnswskr
unci msistsrkstt gestsltet I

ktur nock
bis einsekllsvlick vonnsrstsg 1

lägl . r°° §ro 7ägl . ; oo 530

KLI5kk. Pä1L5I

Verkiungene
Melodie

Der pscksncls Uk/z-Sroktilm mit:
vrigitts Hornes
Will ^ virgsi
stsri Ksrkäsir

vorsuscksnck unct erregsnrt
Ist «tisssr kilm einer grokon

liebe 1

vnwickerrutlick
nur dir sinscklieOlick Donnorrtsg 1
Isglicti 5^0 Isglicti §ro
In bslcl . 7ksstsrn lvtittw. suck 3 Ukr

O knüs  clsr ^benrivorsksllungen  in eilen Ikeetsrn st« s 7.Z0 Ukr G

Lmtlicke -

Lslccmritrncicliirrrcsen

Dem Tierhcim öcs Bremer Tier-
schutzvcrcins übergeben : eine Dogge,
ein Schnauzerhnnö , eine Terrier-
hünüin unö ein Riesenschnauzer
ohne Hunöezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierhcim , ver¬
längerte Hemmstrake gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Die Fahrbereitschaft für den
Stadt - und Landkreis Bremen
ist ab

20. 11. 40
wie folgt geöffnet:
wochentags außer sonnabends

8—17 Uhr:
sonnabends 8—14 Uhr;
sonntags Bercitschaftsöienft

8- 11 Uhr.
Der Fahrbercitschaftslciter

für den Stadt - und Landkreis
Bremen.

tt. 1 tibb 0 , XsutmsnnsmUlilsnIrsmv 3

Heute 18.30—19 Uhr
auher Platzmiete
volkstümliche Vorstellung zu
kleinen Preisen

VS8 l.sna l>88 Gellem

«sute , visostsg , 17.Zg Ukr,
kacis l - .Zg Ukr
küsris von Sckottlsnei

(su8VSs!csu1I)
lEtwocti : 17.Zg Ukr,

kncls 1- .20 Ukr. 7. Xs.-Kli.L8L cisr kks
vooosrstsg : 17 Ukr,

kncts 1- Ukr O
blsris von 8ckoNlsnr!

krsitsg : 17 Ukr,
kocts 12 Ukr 0

LSS cter kks
Sonntsg : 14 Ukr

vss ksslsin unrl
ciss tlönigslcinck

vis risckstSN ^ ottütiruagsn
klontsg , 23., »isnstsg , 23. I>Iov.

Veröunke!ung§-kollos
Vsrrlunlcslungssnlsgsn

kollovsrlrisb KuiS 84 S1
bl. blsuks > ei , ItornsU. 1-7

visristsg 4 tltir, tüüttveock
! ! Vor8lL>Iungsn : ! u. t tütn!

voonsrstsg t tükr
1Lttils klörbigsr , klilcls Xrskl. i

«rlrsr Sims in

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 statt-
sindende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

S « L- k « ttsI,üeker
vlsls Sortsn sm isgsr
vurckeckrslbsdücksr
vurcksekrsibs - SucklUkrungsn

vznikl . LCtt̂ v . «.ongsnalr . 30

Mittwoch , 20. November,
nachm. 13.30—IS.10 Uhr

Nikolaus auf Neisen

bsrio vuslitst in wsik . rotbrsun
oncl drsun . Ssnskmigt clurck prsir-
bitclungLsIsüs sm 77. 18. 40. 5-Xg-psXst
portotrs ! psr klscknskms Kk/I. 14.50.
0 ösi bücktgstsllsn Qstcl rurücX 0

abends 16.30—19.15 Uhr
Sondcr -Mittwoch Gr . L

LsvLlIeriL rurilicsna
hieraus

vsr SsjsrLv
Donnerstag , 21. November

nachm. 13.30—15.10 Uhr

Nikolaus auf stellen

Lkemiscks ksbrisi visek,
Hamburg 1, StocksngisOsrvrsll 751, StocksngisOsrvrsl!

7s, . : 37 55 57/53

Oessentliche
Versteigerung

Heute Dienstag
19. Novbr ., vorm.
10 Uhr , im Psand-
hause Königstr . 11
Fortsetzung d. Ver¬
steigerung i . Auf¬
trage des Finanz¬
amts Bremen -Mit¬
te in einer Aus-

ürg'erungssache:
itaubsanger , Vel¬
in , Koffer , Schu¬

he, Ski , Bestecke
Bett - u . Tischwä¬
sche, Handtücher,
Leibwäsche u . an¬
deres mehr
mcistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Oessentliche
M8tKig6l ' iW!
Uebermorgen

0l»MI '8lSg>10lIIIl'
gSUliUNKNSll'. 11
(Gröpclingen)

in Nachl.-Sachen
DierssenWwe.

(zw. Erbausein-
andersetzung)

isiainiil.nsuLllsstii
als : sehr gut er¬
halt . Wohnzim .-
Möbel , Schlaf¬
zimmer u . Kü-
cheneinricht .,div.
Einzelmöbel , u.
a .: Bettstellen m.
gut Ausl ., 1. u.
2türige Kleider¬
schränke, Kam¬
mer, . Flur - und
Treppen !., Näh¬
maschine , Betten,
Gardinen , la
Vertiko m . Spie
gel, Uhren , Bil
der , Glas , Por
zellan u . div.
Haus -u . Küchen¬
gerät usw.
meistbietend ge¬
gen bar.

vcreid . u . össtl.
best. Versteig , n.
vereid . Taxator.
Utbrcmcrstr . 5k

abends 16.30—19 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . 71
0i « sssnssmsts
Insel «Svr

Kassenstunden
für den Kartenvorverkauf täg¬
lich 10—13.30 und 15—18 Uhr,
sonntags von 10—13.30 und

16—18 Uhr.
Das Verwaltnngsbüro ist ge-
össnet durchgehend von 9—17

Uhr , außer sonntags.
»»»»»»»»»»» »SS»»» »

im b4ussum,  vomskok 21s
l-wrrsnrimmsr , Xücks, Singss -k>Isb-
msscbins , 7s !sf .-kscüo , kngiclslrs.
slsXtr . l-Isrc>, v ! s >s kinrslmöbsl
aacl >4susksNssscksn usw. N. La-
rsigs vom Sonotsg . T̂alsag 10 lüks.

Sssicktiguag sv S UM.
cnir . vkr/mekr

VsesicI. v. ÜOsMI. best.
>Vseslsigsrsr , SckLIrsr u.

LsckvowtSncügse
Nut 42582,k4o»ru »,gstv .1S

Suche einen tüchtigen

QskLLZSn
sür meine Polsterei.
Wegler, Olbersstratze 37.

Erfahrene Krast als

UsurliLiterin
nach Wilhelmshaven gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten unter R 6067

Wir suchen für unser Werk

1( 011107181 !»
für alle Büroarbeiten , gewandt in Stenographie
und Schreibmaschine

1Doms
die mögl. auch in Stenographie und Schreibmaschine
bewandert ist, zur Bedienung der Adrema-Anlage.
Ferner

11'aclcsi'
mit Fähigkeiten für leichte Schreibarbeiten.

Î ocI(S, Lr Lo., 6 mkI-I.
Delmenhorst 7V

Von der Verkaufsabteilung eines bedeutenden

^sIIwoIIsW 6 Î I(8
wird ein tüchtiger, an selbständiges Arbeiten ge¬

wohnter und im Verkehr mit den Spinnereien er¬

fahrener

Kaufmann
gesucht. Herren aus dem Rohbaumwollhandel und

mit Zellwolle-Kenntnissen bevorzugt. Angebote mit

handschriftlichemLebenslauf und Zeugnisabschriften

unter ll 92 700 an die Geschäftsstelledieser Zeitung

erbeten.

Wir suchen zum 1. Dezember 1940

für die Bezirke Lesum-Platjenwerbe,
Burgdamm und Osterholz-Scharmbeck.
Schriftliche Meldungen an

ki-smsi - 2situng
Vertriebsabteilung»
Bremen»  Eeeren 8/8.

« » » » » « » » » »

ÜLM .- ? ri8eur
oder

krissuse
L. Oppermann,

Bahnhvfsplatz 5/6

istgssueds
Jg . Ehcp . Marine
angch ., sticht
2 möbl . Zimmer

mit Kvchgclegenh
zum 1. Dezember
Preisangebote uw
ter A 4826.

660 -1000 qm
logsrriium«
2U Mlstsn gssuciit . QIsiLLnsLiiluk
srwüki8c:iit, jsciocii niciit ösciisigung.
Angebots unisr Qiiitfrs  52221

IMIierte Zimmer
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koeke-V<ul1 kiugreugbauL.m.d.tt.
öremen - klugkslen

mit

losekim kotlreksik,
Ein Hymnus aus Treue und Liebe einen. Frau
.Die Schicksalswege zweier Menschen, die
über alle Hindernisse hinweg zueinander finden!

Vorverkauf für clls rium.^ bsriclvorst . v.11-1 u. sb ZOlir

kncls 6sr /^ dsriclvorstsllung 7 . 80 Olirl

sieplin. iuie e§ »-einl unsi isein
— vsiXöipSil

clissss sctits VolXsstücX

kr. Senker, kcksll̂ Esorgi
Wi»v Lckur, Esrk.Sisnsr»

»4ur bis vonnsrslsg

Vs8 neue üroßluLkpiel
6sr ösvsns!

Vag frSulein
von Vamlielm

mit: Ikslks S «I6
kwslcl Sslssr
kits vsnkkokk
Vkeo lingsn

vis lugsnrl kskTuIiittl
kintritt unck SS l»«g.

5c«Mvsi 8 Kiookikstkr
73g,iek 3 . VQ . 3 . 30 III 7äglick 3 . 00 . 3 . 30

Der ^ettettcie
Der vom b s n rck Is g s r mir Srsiks Weiser,
csrIsKusr . 8sppirisI . k-rsnr8ci,gk >,si »Hi,

läglick
r vv s r« lägllcfir «0  S ZO

,äümiral ^
K ^ l. ^ 87 « «kpchpcksikr.

7äglicli t Mir

mit kutk Nsllbsrg , Viktor Stssl,
Lsrl ksclklstr, Ursuls Srsblsvu s

Wocksnscksu : ttoussts kolgv

Usuls uns morgen 3 Ukr
Eroks öcksrekenvorslsliung
Ä>«I»»»eirr »»ei >Arlii »rr«

Vsr böse Iwerg : vsr kleinste
l-iliputsnsr ctsr ösrlinsr 8ksls.

vis vrsvsn Sckwsstsrn:
^nnv Ssitr , Ings l.snclgutk

Sintrittsprsiss : krw. -.50 u. -.80,
Xincter -.30 unct -.40.

0 !s k' tern wsrclsn gsvs »sn,
cils kleinen ru begleiten!

Seglnn S.30 Ukr, vom 1- .—71. klov.
Usnsi Xnotsck , psut Nicktsr in

n. cl. komsn V. luckwlg cSsngkots,
lugencllicke ksben lutrl «« !

klsinr kükmsnn, ktsrtks ksilsr u. s.
in clsm 7srrs -k!lm:

rrNLrrürLSA EsrrßL
ksrner clio neueste Vockenscksu

lugsncllicks ksbsn Lutrittt
^ntsngs -2silsn:

10.30 - Kl.-V. 3.00 - Lbcl .-V. S.lS Uk,

>.lcktsp «sls Ostsrtstwg 105 k 7«58; 8

Olgs Iseksckows
fXsrl tuclvr. viskl , ksrcl. K4srlsn

§L » r8,S

!V «» r » blsnasrNsr«

Ilugsnkll . st» 14 Iskrs rugslssson
lwocksntsgs : r.Vll 3.45 L.0Ü
lOonntsgs : 1.30 3.4S 4.00

kin großer wohlverdienter krfolg!
Vssliel«3 Vo»»1«»uns«n! sleB'

.Ir
dl

z»L«

7
^H>ji:irlNl

^Mili

ikchiln- k!!!l
dl!>, » r ^ '

ipll ! '
-Hl' - -
'W >: ^

Kl l - »

ich:." "

s» ch mii
Uil ttttichiß
'ÄÄM

l -8 Iikduber
l Sud:

"luste

( »-tN ' .dir

/ l̂l' / ' ^«1,
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